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Abonnements Einladung für der Nonat

März.

Alle Poſtanſtalten, ſow'e die unterzeichneke Expedition nehmen Beſtellungen auf unſere
Zeitung für den Monat März entgegen.

Abonuementspreis für Halle a. S., Giebicheuſtein und Trotha 85 Pfg.,
bei allen Poſtanſtalten 100 Pfg.

Halle a. S., im Februar 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Deutſches Reich.
Eine Unterredung mit Fürſt Anton Radziwill.Der an der Spitze der Oſſhiers Abordnung zur Beiſetzung des

Präſidenten Faure nach Paris entſande Fürſt Radziwill hat,
wie ſchon kurz mitgetheilt, mit einem franzöſiſchen Diplomaten
eine Unterredung gehabt, deren Jnhalt in der „Liberté“ wieder
gegeben wird. Fürſt Radziwill ſoll danach Folgendes geäußert
aben:ß „Der Kaiſer telephonirte mir aus Hubertusſtock, ob

ſundheit mir geſtatte, nach Paris zu reiſen. Jch bejabte ſofort,
obwohl mein rheumatiſches Leiden ſich gerade in den letzten Tagen
unangenehm fühlbar machte. Der Kaiſer ernannte ſofort meine
Begleiter.“

Fürſt Radziwill ſchilderte dem Diplomaten die Vorzüge
einzelnen der Herren, ſagte vom General v. Pleſſen, er

ob meine Ge

ei einer unſerer hervorragendſten Offiziere, der erſte Flügel
adjutant, welchen Kaiſer Wilhelm nach ſeiner Thronbeſteigung
ernannte.

„Wir erblicken in ihm unſeren künftigen Generalſtabschef. Daß
unſere Offiziere in Paris nicht unbeachtet bleiben würden, wußte man.
In Berlin aber war maßgebend für die Wahl nicht deren Statur,
ſondern ihre hervorragende militäriſche und geſellſchaftliche Stellung

Darauf wandte ſich das Geſpräch der Politik zu. Der
ürſt äußerte ſicht ans i ſchätzt die Beſtrebungen zur Vervollkommnung

Jhres Heeres, ehrt Frankreichs Vergangenheit und folgt mit

lebbafteſiem Intereſſe allen Anzeichen, welche beweiſen, daß die
öffentliche Meinung die beſten Beziehungen Frankreichs zu Deutſch
and wünſcht.“

Hier warf der Diplomat ein: „Aber England?“ Darauf
rwiderte Radziwill:

„Gewiß beſtehen zwiſchen Deutſchland und England beſtimmte
Abmachungen, aber nur beſondere Jntereſſenfragen berührend. Dieſe
Abmachungen ſchließen eine Annäherung Frankreichs an Deutſchland
eineswegs aus. Eine Gefahr in ökonomiſcher Beziehung droht uns
ontinentalen Mächten lediglich von den Vereinigten Staaten. Dies
ſollten wir Alle im Auge behalten.“

Der Diplomat gab nun die allgemeine Pariſer Stimmung
wieder über den ungemein v be haſten Eindruck der deutſchen
Abordnung Höflichkeiten, die Fürſt Radziwill mit der Be
tonung des vortrefflichen Eindrucks, den ihm die franzöſiſchen
Truppen gemacht hatten, erwiderte.

Die jüngſten Vorgänge in Paris lenken Aller

Augen auf die franzöſiſche Republik. Das energiſche Auf-
treten der Regierung findet die Sympathien aller friedlichen
Leute. Es kann daher keinem Zweifel unterliegen, daß das
theilweiſe ſchon wankende Vertrauen in die Sicherheit der
franzöſiſchen Verhältniſſe ſich durch die neueſte Be-
kundung der dortigen Regierung, die gegenwärtige
Ordnung unbedingt aufrecht zu erhalten, wieder heben wird.
Seltſam klingt es, doch nicht unerklärlich, daß die deutſche
demokratiſche Preſſe, welche verlangt, daß bei uns zu Hauſe
gegen den inneren Feind nicht nur nicht ſcharf vor
gegangen, ſondern daß er gar noch als gleichberechtigt
anerkannt werde, ſich über die Strenge, mit welcher gegen
die franzöſiſchen Friedensſtörer vorgegangen wird, ſchier
unbändig freut. Die „Frankſurter Zeitung“ beiſpielsweiſe
konſtatirt mit Genugthuung, „daß die Republik ſich jetzt
überhaupt wieder in einem Stadium befindet, wo ſie nicht
mit ſich ſpaßen läßt“. Die Symptome, daß dieſes
Stadium auch in Deutſchland der Sozialdemokratie gegenüber
eingetreten iſt, begrüßt aber die demokratiſche Preſſe
bekanntlich nicht mit Genugthuung, ſondern mit Proteſt
geſchrei und mit Phraſen über „Hereinbrechen der Regktion“,
Jntereſſant iſt, wie ſich der „Vorwärts“ zu den Pariſer
Vorgängen äußert. Er ſchreibt u. A.: „Die goldene Jugend
und ihre bezahlten Lumpenbanden dürfen nicht
mehr unbehelligt den neuen Präſidenten auf den
Straßen ſchmähen. Und die veränderte Haltung der

olizei hat genügt, um die geplante Störung der Leichen-
eier Faures zu verhindern. Um einige Franken riskirt der
Janhagel das Gefängniß nicht Die „veränderte

Haltung“ unſerer Polizei und Behörden nennt der „Vorwärts“
den „Zuchthauskurs“

Die Löhne der Gehilfen im mittleren Dienſt,
der Hilfskräfte im unteren Dienſt, der Handwerker
und Arbeiter der Staatsbahn- Verwaltung hatten
ſchon im Jahre 1896,97 eine ſteigende Tendenz gehabt, ſie ſind
im Jahre 1897/98 noch weiter geſtiegen. Während der Durch
ſchnitt der Tagesvergütung für den ganzen Umfang der
Monarchie von 1895,96 zu 1896/97 von 2,39 auf 2,41
Mark ſtieg, hat er in dem Jahre 1897,/98 2,48 Mark be
tragen. Das macht bei 300 Arbeitstagen 21 Mark
Steigerung im Jahre, wobei zu beachten iſt, daß in Folge der

Einſtellung zahlreicher neuer Arbeitskräfte, welche nur den An
fangslohn erhalten, der Durchſchnittsbetrag der Tagesvergütung
weniger geſtiegen iſt, als der Arbeitsverdienſt der älteren Ar
beiter. Beſonders günſtig geſtalteten ſich die Verdienſte des im
Stücklohn arbeitenden Werkſtättenperſonals. Die Werkſtätten
Handarbeiter verdienten im Durchſchnitt der Monarchie, alſo
unter Hineinrechnung der niedrigen Löhne in den Provinzen,
4,05 Mk. auf den Tag oder 1215 Mk. im Jahre, alſo nahezu
ebenſo viel als die Werkſtättenarbeiter mit 4,17 Mk. und mehr
als die nicht techniſchen Bureaugehilfen mit 3,59 Mk. durch
ſchnittlicher Tagesvergütung. Aber auch die handwerks-
mäßig ausgebildeten und die ſonſtigen Handwerker der
Werkſtätten brachten es im Stücklohn auf einen Verdienſt
von durchſchnittlich 3,56 und 83,33 Mk. im Tage oder
1068 und 999 Mk. im Jahre. Dabei nimmt in den
Werkſtätten der Staatsbahnverwaltung die Arbeit für Stück-
lohn verhältnißmäßig immer zu, die für Tagelohn ebenſo
immer ab. So ſind von 1896/97 zu 1897/98 die Tagewerke
in Stücklohn von 8260543 auf 9262 610, alſo in einem Jahre
um mehr als eine Million geſtiegen, während gleichzeitig die
Tagewerke im Tagelohn von 2667024 auf 2502 421 zurück-
gingen. Dieſer Vorgang zeigt, daß die wirklichen Arbeiter die
Arbeit nach Stücklohn nicht entfernt ſo ablehnen, wie die
Sozialdemokratie ihnen das einreden möchte; er zeigt aber weiter, daß
die Zahl der mehr verdienenden Stücklohnarbeiter im Vergleiche zu
den minder gut bezahlten Tagelöhnern in erfreulicher Zunahme
begriffen iſt. Jm laufenden Jahre hat ſich, wie überall, die
ſteigende Bewegung der Tagesvergütungen und Löhne des
Hilfsperſonals und der Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung noch
fortgeſetzt. wie dies ja die natürliche Folge der
ſtark gewachſenen Nachfrage nach Arbeitskraft iſt.
Dabei iſt das Steigen der Tagesvergütung nicht etwa
durch eine Verlängerung der Dienſtzeit erkauft, dieſe iſt
vielmehr im Durchſchnitt verkürzt worden. Von dem Unter-
perfonal und den Arbeitern der Staatsbahnverwaltung hatten
rund 230000 weniger als 11 Stunden Dienſt und Arbeitgszeit,
darunter 163 000 weniger als zehn Stunden, über elf Stunden
dagegen nur rund 90000 und zwar ausſchließlich nur ſolche
Bedienſtete, bei denen, wie bei Bahnwärtern und
Weichenſtellern, ein gut Theil der Dienſtzeit nicht Arbeits
ſondern Wartezeit bedeutet.

[Nachdruck verboten.

Das Jubilänm eines Riniatur-
ſtantes.

Von Albert Gehring (Mannheim).
Unlängſt hat der vielſchreibende Paolo Mantegazza einen

Aufruf an die Gelehrten aller Länder gerichtet, um ſie zu ver
anlaſſen, mit ihm gemeinſam die Mittel aufzufinden, die
Charaktere der verſchiedenen Nationen feſtzuſtellen. Wenn dieſe
ſchwierige re gelöſt werden ſollte, dann wird das „Volk“
der Liechtenſteiner wohl als Unikum in Europa, wenn
icht überhauyt auf Erden als kennzeichnendes Merkmal

die Eigenſchaftswörter „glücklich“ und „zufrieden“ erhalten
üſſen. Es erklärt ſich das zur Genüge, wenn man bedenkt,

daß die Bewohner dieſes Miniatur-Fürſtenthums beinahe
keine Steuern zu zahlen und gar kein Militär zu unterhalten
brauchen; eine Staatsſchuld iſt nicht vorhanden. Endlich giebt
es in dem Ländchen auch mehr Männer als Weiber, ſo daß
jedes Mädchen darauf rechnen kann, unter die Haube
zu kommen eine „Frauenfrage“ exiſtirt infolge deſſen nicht.
Die vom Geſchick ſo ausnehmend begünſtigten Liechtenſteiner
ehnen ſich auch ganz und gar nicht nach dem von der Sozial
demokratie in Ausſicht geſtellten „Zukunftsſtaat“, ſondern
egehen vielmehr den Gedenktag der vor zweihundert Jahren
rfolgten Gründung des Fürſtenthums Liechtenſtein, der auf
den heutigen 28. Februar 1899 fällt, in ihrem ganzen Ländchen
zuf das Feſtlichſte. Uns aber bietet dieſes Jubiläum den
nd „öu einer Schilderung jenes modernen „Schlaraffen
igſellen einem Umfang entſprechend nicht allzu weitſchweifig

Wie gelangt man denn eigentlich dorthin, wird vielleicht
ancher Leſer fragen. Von Feldkirch, der zweitgrößten Stadt
ſcharlbergs, die außer ihrer induſtriellen noch eine beſondere
t eutung als Knotenpunkt für den Verkehr ins Rheinthal
i ht von ver Arlbergbahn eine 18,5 Kilometer lange
reighahn ab, die den Reiſenden in dreiviertel Stunden nach

ſchweizeriſchen Orte Buchs, an der Linie RorſchachChur,

bringt. Sie umfährt zunächſt den mit Reben bepflanzten
Ardetzenberg und überſchreitet bald hernach die durch
blaurothe Pfähle gekennzeichnete Grenze des Fürſtenthums
Liechtenſtein. Bei Nofels wird die Jll paſſirt, und dann führt
die Bahn durch die breite Rheinniederung über Nendeln, links
an ſchönen Buchenwaldungen vorbei, zur Station Schaan
Vaduz. Hier ſteigt aus, wer den Hauptort des Ländchens,
Vaduz, das einzige Reſidenzd orf der Welt, beſuchen will,
wohin von Schaan eine vier Kilometer lange Landſtraße führt.

Das ſelbſtändige Fürſtenthum Liechtenſtein, in dem wirnun eine kleine ümſchan halten wollen, war bis zur Auflöſung

des Deutſchen Bundes der kleinſte unter ſeinen Staaten.
Es beſteht aus der Herrſchaft Vaduz (ſetzt Liechten-
ſtein genannt) im Süden und der Graſſchaft Schellen-
berg im Norden und liegt zwiſchen Graubünden, St. Gallen
und Vorarlberg am rechten Rheinufer. Das
Areal umfaßt 159 Quadratkilometer, mithin iſt Liechtenſtein
noch die kleinſte unter den Miniaturſtaaten Europas, da
Monaco nur 22 und San Martino 59 Quadratkilometer
zählen. Nach der Zählung von 1891 waren 9434 Einwohner
vorhanden, 4757 männliche und nur 4677 weibliche, während
bekanntlich in den meiſten Ländern das Verhältniß umgekehrt
iſt. Dieſe Einwohnerſchaft vertheilt ſich auf 16 Ortſchaften,
deren Namen durchweg romaniſchen Urſprungs ſind und recht
befremdlich klingen, wie VPaduz, das von vallis dulcis
liebliches Thal abgeleitet wird, Gamprin, Garſella, Bargella
u. ſ. w. Die Bewohner aber ſind nach Abſtammung und
Sprache, Geſtalt und Sitte kerndeutſch, echte Alemannen, alſo
die nächſten Stammesbrüder der Schwaben.

v Geſchlechts iſt auch der Landesherr. Das
ürſtliche, vormals gräfliche Haus Liechtenſtein iſt eine der älteſten
delsfamilien Oeſterreichs und kommt bereits im 12. Jahr-

hundert vor. Was nun die Entſtehung des ihren Namen
tragenden Fürſtenthums betrifft, ſo iſt darüber Folgendes zu
vermelden. Jm Mittelalter ſaßen auf den nun längſt ver-
777 Burgen Alt- und Neuſchellenberg die Herren von

e Dies einheimiſche war jedoch abhängig
von den wächtigen Grafen MontfortWerdenberaVaduz, die im

14. Jahrhundert das Gebiet der erſteren an ſich brachten. Jn
der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts erlangten die ſchweizeriſchen

r von Brandis die Oberherrlichkeit darüber. 1507
am Schellenberg durch Erbſchaft an die Grafen von Sulz,

von denen die Grafen von Hohenems 1613 das Ländchen kauften.
Am 23. Februar 1699 erwarb dann W Johann Adam

von Liechtenſtein vom Grafen Jakob Hannibal III. von
Hohenems für 171 000 Gulden die reichs unmittelbare Herr
ſchaft; außerdem erhielt der Fürſt noch für ein dem Kaiſer
gewährtes unverzinsliches Darlehen von 250 000 Gulden Sitz
und Stimme auf der Fürſtenbank des ſchwäbiſchen Kreiſes.
Dieſer kapitalkräftige Herr kaufte 1712 auch die Grafſchaft
Vaduz hinzu. 1719 erhob Kaiſer Karl IV. die beiden Herr
ſchaften zu dem unmittelbaren Reichsfürſtenthum Liechtenſtein,
und 1723 erhielt der e Joſeph Johann Adam für ſich und
ſeine männlichen Nachkommen auch auf dem Reichstag Sitz
und Stimme. Vom Jahre 1815 an war das Fürſten-
thum Liechtenſtein Mitglied des Deutſchen Bundes und hatte
ſich als ſolches mit Hohenzollern, Reuß, Schaumburg, Lippe,
und Waldeck in eine von den 17 Stimmen der engeren Ver-
ſammlung zu theilen. Es zahlte zu den Koſten des verblichenen
Bundestages 3 Kronenthaler 8 fl. 6 Kreuzer (ungefähr
14 Mark) jährlichen Beitrag. Das fürſtliche Truppenkontingent
belief ſich auf 55 Mann mit zwei Trompetern, die 1866 zur
Tiroler Landwehr ſtoßen ſollten, aber ſchon auf dem Arlberg
wieder umkehrten und dann für immer entlaſſen wurden. Un-
geachtet dieſer kriegeriſchen Machtentfaltung wurde aber im
Prager Friedensſchluſſe das Fürſtenthum Liechtenſtein vollſtändig
vergeſſen, ſo daß es alſo im Grunde noch heute mit Preußen
auf dem Kriegsfuße lebt. Auch eine „Jronie der Welt
geſchichte

Seit dem 12. November 1858 iſt der Herrſcher des
Ländchens Johann II. Maria Franz Placidus, Fürſt von und
zu Liechtenſtein, Hersog von Troppau und Jägerndorf, Graf
u Rietberg u. ſ. w., der alſo vor Kurzem ſein 40. Regierungs
ubiläum begangen hat. Er iſt am 5. Oktober 1840 geboren

und unvermählt geblieben. Der hochgebildete Herr iſt ein
eifriger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft und zeichnet ſich
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Fürſorge ſür die Unfallverletzten. Durch die am
1. Januar 1893 in Kraft getretene Kranken verſicherungs-
novelle iſt bekanntlich den Berufsgenoſſenſchaften das Recht
der Fürſorge für die Unfallverletzten auch inner-
halb der erſten dreizehn Wochen nach dem Eintritt
des Unfalles gewährt. Mit den Jahren wird Seitens
der Herufsgenoſſenſchaften von dieſem Rechte immer
ſtärker Gebrauch gemacht. Jm Jahre 1893 ſorgten für
die Verletzten innerhalb der Warkezeit 54 Berufsgenoſſen
ſchaften, 1897 ſchon 85; im Jahre 1893 betrug die Zahl der
übernommenen Fälle 2494 und 1897 ſchon 10 442. Dement-
e ſind auch die berufs genoſſenſchaftlichen Aufwendungenür dieſen Thätigkeitszweig geſtiegen. 1895 beliefen ſie ch

auf 304 250,98 Mk. und 1897 nach einer ſoeben veröffentlichten
Statiſtik des ReichsVerſicherungsamtes auf 580 306,59 Mk.
Von der letzteren Summe entfielen 515 936,13 Mk. auf die
gewerblichen und 64 370,46 Mk. auf die landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften.

Der Geſammtbetrag der zur Förderungnütziger Zwecke von gen Vunvo iditäts- und Alters-

verſicherungs anſtalten aufgewendeten Mittel
hat ſich von 49,1 Millionen Mark Ende 1897 auf 84,9 Mil-
lionen, alſo um 35,8 Millionen Mark, am Ende 1808 geſteigert.
Davon entfielen auf den Bau von Arbeiterwohnungen 35,4
Millionen, auf die Befriedigung des landwirthſchaftlichen
Kreditbedürfniſſes (Hypotheken, Kleinbahnen, Land und
Wegeverbeſſerung, Hebung der Viehzucht u. ſ. w.)
35,8 Mill., auf den Bau von Kranken- und Geneſungshäuſern,
Volksheilſtätten, Gemeindepflegeſtationen, Herbergen zur
Heimath, Volksbädern, Blindenheimen, Kleinkinderſchulen,
Schlachthäuſern, Waſſerleitungs, Kanaliſations- und Ent-
wäſſerungsanlagen, Straßenbauten, Spar und Konſumvereine
und andere ähnlichen Wohlfahrtseinrichtungen 13,7 Millionen.
Der Zuwachs bei den Aufwendungen für Arbeiterwohnungen
belief ſich im Jahre 1898 auf 13,9 Millionen, bei der Be
friedigung des landwirthſchaftlichen Creditbedürfniſſes auf
18,5 Millionen und bei den Wohlfahrtseinrichtungen auf 3,4
Millionen Mark.

Die oſtpreußiſchen Aerzte haben ſich gegen die
Einführung ärztlicher Ehrengerichte ausgeſprochen.

Die Beſoldung der Univerſitätsprofeſſoren. Die dem
Abgeordnetenhauſe zugegangene Ueberſicht über die Durch
führung der neuen Beſoldungsordnung für die
Univerſitätsprofeſſoren legt bezüglich des Umfangs
der Anwendung des am 10. Mai 1897 beſchloſſenen neuen
Syſtems dar, daß am 1. April 1897, als dem Zeitpunkt des
Inkrafttretens der neuen Beſoldungsordnung, 938 etatsmäßige
Profeſſoren im Amt (530 Ordinarien, 208 Extraordinarien) waren.
192, die das Maximum des Gehalts erreicht oder überſchritten hatten,
wurden von der neuen Beſoldungsordnung nicht berührt, ferner
ſchieden 142 Profeſſoren aus, weil auf dieſe das neue Syſtem nicht
Anwendung fand. Es blieben demnach 444 Profeſſoren an der Be
ſoldungéreform betheiligt. Von dieſen haben 361 erklärt, daß ſie
dem Beſoldungsplan nach Grundgehalt und Dienſtalters-
zulagen zu unterliegen wünſchen 43 Profeſſoren ſind dem neuen
Syſtem nicht beigetreten und beziehen ſomit ihre mehr oder weniger
beträchtlichen Vorleſungs Hoyorare auch fernerhin. Der aus den
ſtaatlichen Antheilen an den Vorleſungshonoraren gebildete Central
fonds „zu jährlichen Zuſchüſſen an etatsmäßige Profeſſoren und
geringfügigen Nebenbezügen“ hat 1897/98 15 862 Mk. 63 Pfg. er
reicht. In dieſem erſten Jahre wurden 56 Profeſſoren der zur Er
n rer Nebenbezüge auf 425 Mk. erforderliche Differenzbetrag

ewilligt.
Ein ſozialdemokratiſches Sündenregiſter. Daß

Deutſchland in der Fürſorge für die hand arbeitenden
Klaſſen allen anderen Kulturſtaaten weit vorausgeeilt iſt,
kann auch die Sozialdemokratie nicht beſtreiten. Um aber die
Arbeiter in der Unzufriedenheit zu erhalten, deren ſie für die
Blüthe ihres Parteiweizens bedarf, hat ſie ſich in neuerer Zeit
das Sprüchlein zurechtgelegt, daß unſere großen Verſicherungs
geſetze überhaupt keine Sozialreform ſeien. Die eine Million
Mark, die in Deutſchland für die Arbeiterfürſorge täglich
jetzt aufgewendet wird, wird als Null behandelt und den
Arbeitern dafür erzählt, wie viel beſſer beiſpielsweiſe in Eng
land die Fabrikgeſetzgebung ſei als bei uns. „Es iſt wahr,“
ſagt der „Vorwärts“, „die Engländer haben keine Arbeiter
verſicherungsgeſetze. Aber ſie haben ſie nicht, weil deren
bureaukratiſcher Polizeicharakter ihrer Natur zuwider iſt,
und weil ſie etwas haben das hundertmal mehr
werth iſt, als unſere Verſicherungsgeſetze das freie Koali-
tion srecht.“ Daß in Wirklichkeit der deutſche Arbeiter
beides beſitzt, Koalitionsrecht und Sicherſtellung gegen
die Wechſelfälle des menſchlichen Lebens, verdankt er allerdings
nicht der Sozialdemokratie, ſondern dem Staat und
dir gerli hen Geſellſchaft. Die Sozialdemokratie hat
geſtimmt:

C z T „Z

1883 gegen die Krankenverſicherung,

1884 Unfallverſicherung,
1889 Invaliditäts und Altersverſicherung,
1890 das Geſetz betr. Einführung der Gewerbegerichte,
1891 Arbeiterſchutzgeſetz,
Sie hat auch geſtimmt:
1881 gegen die erſte Börſenſteuervorlage,
1893 die zweite Börſenſteuervorlage,
1895 das Börſengeſetz
1895 z Dre zur Bekämpfung des unlauteren Weit-

ewerbes,
1890 das erſte Geſetz zur Bekämpfung des Wuchers,
1894 das verſchärfte Geſetz zur Bekämpfung des Wuchers,
1896 das Bürgerliche Geſetzbuch.

Mit Recht iſt ihr im Reichstage geſagt worden „Nehmen
Sie dem Mittelſtande und den Arbeiterklaſſen dieſe Geſetze und
Sie werden einen Sturm der Entrüſtung in der Bevölkerung
hervortreten ſehen.“

Der „Vorwärts“ als Hehler. Der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“ iſt wiederum durch Hehlerei in die Lage geſetzt
worden, einige Briefe des Abg. Frhrn. v. Stumm an eine frühere
Redaktion der „Poſt“ zu ver öffentlichen. Die Briefe betreffen die
bekannte W des früheren Redakteurs Fink. Aus ihnen
eht hervor, daß Frhr. v. Stumm den Herrn Fink, obwohl er die Wahr
eitsliebe des letzteren nicht beſonders hoch einſchätzte, dennoch halten zu

müſſen glauben, bis die Angelegenheit durch Gerichtsurtheil geklärt ſei. Wir können, ſo bemerkt hierzu ſehr richtig die „D. Z.“,
an dieſem Standpunkte des Freiherrn v. Stumm durchaus nichts
Angreifbares finden im Gegentheil, er erſcheint uns loyal und als
der im damaligen Falle einzig denkbare. Aus einem weiteren Briefe
eht hervor, daß Freiherr von Stumm bemüht geweſen iſt, zu ver-indern daß der „Poſt“ Kuckuckseier ins Neſt gelegt würden. Auch

das iſt doch durchaus verſtändlich. Wir begreifen ſonach eigentlich
nicht, weshalb der „Vorwärts“ ſich durch die Veröffentlichung dieſer
Briefe in Unkoſten geſtürzt hat.

Aus Samoa iſt mehreren Berliner Blättern ſoeben ein
Bericht über die dortigen Ereigniſſe zugegangen, deſſen
Verfaſſer erſichtlich beſtrebt iſt, jene Vorgänge, welche ſeitdem
die Preſſe in Amerika, England und Deutſchland
viel beſchäftigt haben, unter Entkleidung von allem
feuilletoniſtiſchen Beiwerk ruhig und ſachgemäß zu ſchildern es
kommt ihm nur darauf an, die volle Wahrheit,
dieſe aber ganz, h Es geht aus dem Bericht,
woran in Deutſchland ohnehin längſt kein Zweifel beſtand,
mit unumſtößlicher Sicherheit hervor, daß der Oberrichter
Chambers ausſchließlich die Schuld an den
Wirren trägt und daß alle Darſtellungen der amerikaniſchen
und engliſchen Preſſe, die den Ausgangspunkt auf die
deutſche Seite zu verlegen befliſſen ſind, ſich einfach als er
funden herausſtellen. Hoffentlich zieht ſowohl die engliſche
Regierung als auch die öffentliche Meinung Großbritanniens
die erforderlichen Konſequenzen aus dieſer Sachlage.

Parlamentariſches.
Es beſteht die Abſicht, die Budgetkommiſſion des Reichs

tags bereits am 2. März in die zweite Berathung der
Militärvorlage eintreten zu laſſen.

Der klerikale „Weſtfale“ in Müuſter erfährt, daß die Herrenhaus
Kommiſſion bezüglich der Charfreitags Vorlage zur Einigung
gekommen ſei. Der Wortlaut des Geſetzentwurfs bleibt bis zur
nächſten Plenarſitzung geheim.

Der zweite Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, Juſtizrath
Krauſe, der den Berliner Magiſtrat in dem Verwaltungsſrreitver
fahren betreffend die verweigerte Bauerlaubniß zur Einfriedigung
des Friedhofes der Märzgefallenen vertreten ſollte, hat
auf dieſe Vertretung verzichtet. Das war zu erwarten.

Landes-Oekonomie-Kolleginum.
Berlin, 27. Februar.

Heute Vormittag wurde im Provinziallandeshauſe die erſte
Tagung der 8. Sitzungsperiode des Kgl. Landes Oekonomie Kolle
giums durch den Unterſtaatsſekretär Dr. Sterneberg eröffnet.
Es wurden zunächſt die eigenen Angelegenheiten des Kollegiums er-
ledigt. Die vom Geheimrath Reich-Meyken vorgeſchlagene Wieder-
wahl des Unterſtaatsſekretärs Sterneberg wurde von dieſem aus
ſachlichen Gründen abgelehnt weil die weſentlich erweiterte Be
ſtimmung, welche dem Kollegium durch die neuen Statuten
gegeben wurde, die Wahl eines Vorſitzenden wünſchens-
werth mache der den landwirthſchaftlichen Ver
einigungen näher ſteht. Zum erſten Vorſitzenden wurde hierauf ein-
ſtimmig Landeshauptmann von Röder-Oberellgut, zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden Graf v. Schwerin -Löwitz gewählt. Von
der Wahl eines Generalſekretärs wurde vorläufig Abſtand genommen,
das Amt aber proviſoriſch dem Generalſekretär des deutſchen Land
wirthſchaftsraths, Dr. Da de, übertragen. Es wurde nunmehr in
die Verhandlungen über die Vorlagen des Landwirthſchaftsminiſters
eingetreten. Der Entwurf einer Geſchäftsordnung
wurde für proviſoriſch angenommen, die nähere Berathung einer
beſonderen Kommiſſion übertragen.

Die Entwicklung des Etats der land wirthfchaft-

lichen Verwaltung und das Verhältniß der ſage
Subventionen zu den Leiſtungen der Landwirthſchaftskammern
landwirthſchaftlichen Zentralvereine) und der Provinzial Vete
beſprach als Referent Geh. Regierungsrath Hr. Mültke gt
Anforderungen der Landwirthſchafts Kammern an 2
Fonds der Landwirthſchaftsverwaltung find von Jahr
Jahr geſtiegen. Sie beliefen ſich 1897 auf 300009
(60 000 Mk. mehr als im Staaishaushalt vorgeſehen wWa
1808 auf 281 000 Mk. (150 000 Mk. mehr als im S
haushalt vorgeſehen). Die Mehranforderungen für dieſes a
tragen bereits 147 735 Mk., wobei noch die Eingänge von v
Landwirthſchaftskammern ausſtehen. Alle Warnungen vor den
denklichen Folgen dieſer Gewohnheit haben bisher nichts gen
Es beſteht in Holge deſſen die Gefahr, daß ſehr viele Anträge
vielleicht ſachlich begründet ſind, unter ſchablonenhaften Abſtreichun
zu leiden haben. Redner gab ſodann ein Bild von der ſteigen
Entwickelung des Etats. Das Miniſterium für Landwirthſha
am 25. Juni 1848 errichtet. 1850 beſtand es aus 1 Minſſ
3 Geheimen Regierungsräthen, 9 Bureauarbeitern, 2 Hilfsarbeig
und 3 Boten. Heute beſchäftigt das Miniſterium 559 h
Beamte. Der Etat iſt allein von 1890—99 um 9 Nil
geſtiegen.

Landesökonomierath v. Mendel Steinfels befürwortg
folgenden Antrag „Der fer Miniſter möge dahin wirken, daß d
Staatszuſchüſſe für die Anforderungen
Landeskultur im Staatshaushaltsetats eine weſeniliche
höhung erfahren.“ Der Antragſteller führte aus, daß die d
mehrung der Mittel für die Landeskultur nicht Schritt gehalten
mit den diesbezüglichen Anforderungen. Er empfahl ferner di

die Bereitſtellung von Staatsmitteln ſütrn rig teans ländlicher Haushaltungz
ulen.Miniſterialdirektor Dr. Thiel bemerkte, daß früher für d

Landwirthſchaft weniger gethan ſei, da man zu ſehr nach mancheſte
lichen Grundſätzen gehandelt habe. Man dürfe indeſſen die am
wirthſchaft nicht ſo behandeln wie die Jnduſrie. Die letztere de
bei guten Leiſtungen gewiſſermaßen ein Monopol, während bei d
Landwirthſchaft davon nicht die Rede ſein könve, weil ſie in an
anderem Sinne beeinflußt werde. Die Landwirthſchaft vernön
ſchon den Markt lange nicht ſo zu beeinfluſſen wie die
Jnduſtrie. Redner hält es für zweckmäßig, den Regicrunge
organen nicht zu viele Gelder zur eigenen Verwendung
überlaſſen. Es ſei beſſer, daß die Regierung e
Intereſſen der Land wirthſchaft in Verbindung mit deren Köng
ſchaften wahrnehme. Es empfehle ſich, wie bisher, die Subventiong
den entſprechenden Körperſchaften zur Vertheilung zu übergeben

Inzwiſchen war der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. vor
Hammerſtein-Loxten erſchienen. Derſelbe erwiderte auf di
Begrüßungsworte des Vorfſitzenden, er begrüße hiermit d
Kollegium in der durch die neuen Satzungen bedingten Verändermn
Er hoffe, daß auch in der neuen Form das Kollegium, getreu ſei
traditionellen Ueberlieferung, ein guter Berather der Regierung bleib
werde zum Segen der heimiſchen Landwirthſchaft. Denſelben Wir
ſpreche er auch dem neuen Vorſtande aus. Jn einer längeg
Diskuſſton wurden die Anträge v. Mendel von zahlreichen Redum

befürwortet.
Landforſtmeiſter Dr. Danckelmann Eberswalde m

intereſſante Mittheilungen über die neuerdings in erfreulihe
Zunahme begriffenen Anforſt ungen. Es ſei mit Genugthum
zu begrüßen, daß der Landwirthſchaftsminiſter wieder eine Mill
für Anforſtungszwecke mehr in den Etat eingeſtellt habe. M
habe die Frage, ob die Einfuhr von Getreide und V
nothwendig ſei, verneint. Die Frage, ob eine Einfuhr v
Holz unumgänglich, ſei bisher unbeantwortet, weil es an eine
Statiſtik fehle. Eine Produktions- und Verbrauchsſtatiſt
für Holz ſei dringend erforderlich. Er (Redner) ſei perſönlich ig
Anſicht, daß wir unſeren Bedarf an Holz vollſtändi
ſelbſt decken könnten. Jn den letzten 30 Jahren ſind
bis 160 000 Ia Staatswaldungen angeforſtet worden, zum größte
Theil aus Oedländereien. Der Staat allein könme es aber ift
ſchaffen. Auch die Kommunen und Private müßter dem Bei
folgen. SchleswigHolſtein und beſonders Hannover ſeien in de
Hinſicht mit gutem Beiſpiel vorangegangen. In Preußen ſi
noch 157 000 ha in kleinen Parzellen die für die Anfor un
von allergrößter Wichtigkeit ſind. Weitere Anforſtungen der O
ländereien ſind dringend wünſchenswerth. Den Landwirthſchaft
kammern iſt die Anſtellung eines forſtlichen Beirathes zu empfehl
der in dieſem Sinne zu wirken berufen iſt. Das Verſtändniß ſt
die Anforſtung und den wirthſchaftlien Nutzen derſeleen wird
dadurch gehoben. Jedenfalls kann Deutſchland ſeinen Bedarf
brauchbarem Holz ſelbſt produziren.

Die beiden Anträge v. Mendel-Steinfels winde
einſtimmig angenommen. Den Jahresbericht de
Landwirthſchaftskammern fürtechniſche Neben
gewerbe erſtattete Geheimrath Maercker Halle a. e
Was den Fruttermittelmarkt betrifft, ſo ſcheinen ſich di
Verfälſchungen etwas gemindert zu haben. Thatſächlich iſt es ab
ſchlimmer geworden. Die Herſtellung des Melaſſezuckers hat di
Umwandlung zu Wege gebracht. Helfen kann nur die Einführunj
eines Deklarationszwanges bei allen gemiſchten Futtermitteln. Da
Steinmehlſchwindel blüht leider, beſonders in Sachſen, immer noch
luſtig weiter. Große Fortſchritte hat in den letzten Jahren de
Kartoffelbau gemacht, dank der verbreiterten Kenntniß der gute
Sorten. Spiritusfabrikation und Zuckerindunrie haben zwar wenige
zu klagen, doch erhellt aus Berichten, daß man den nächſten Jahn
mit Beſorgniß entgegenſieht. Schluß 44 Uhr

auch durch ſein hervorragendes Wirken im Dienſte der
Menſchheit aus; ſeine echt fürſtliche Freigebigkeit und Mild-
thätigkeit wird mit Recht gerühmt. Er wird von den Be-
wohnern des Fürſtenthums ſehr verehrt, die ſich nur darüber
beklagen, daß er ſich innerhalb ihrer blau-rothen Grenzpfähle
ſo ſelten blicken läßt, da er meiſt in Wien oder auf Schloß
Eisgrub reſidirt. Der Fürſt iſt der weitaus reichſte Grund
beſitzer in dem an Latifundien ſo reichen Oeſterreich, wo er noch
46 Schlöſſer und 194 Meierhöfe beſitzt. Vor zehn Jahren ging
einmal das Gerücht, Fürſt Johann habe dem Papſte, falls dieſer
den Vatikan verlaſſen wolle, das geſammte Fürſtenthum Liechten
ſtein als weltlichen Beſitz, mit Vaduz als Reſidenz, angeboten;
es iſt aber nichts daraus geworden.

Ganz eigenartig und einzig iſt das politiſche Stillleben dieſes
ſo wenig gekannten Kleinſtaates. An ſeiner Spitze ſteht der mit
allen Attributen und Kompetenzen eines konſtitutionellen Herrſchers
ausgeſtattete Landesfürſt. Die Verfaſſung beſteht ſeit 1818 als
landſtändiſche, ſeit dem 26. September 1862 theilweiſe ab-
geändert am 19. Februar 1878 und 29. Dezember 1895) als
moderne Verfaſſung einer konſtitutionellen Monarchie. Da Fürſt
Johann, wie erwähnt, nur ſelten in das Ländchen kommt, ſo
wird er in der Regierung vertreten durch den fürſtlichen Landes-
verweſer, Kabinetsrath E. von Jn der Maur, der im Schloſſe
zu Vaduz ſeinen Sitz hat; ihm ſtehen für die Landesadminiſtratur
nur noch wenige Beamte zur Seite.

Der Regierung gegenüber bildet der Landtag das geſetz
mäßige Organ der Geſammtheit aller Landesangehörigen. Er
verſammelt ſich alljährlich im Mai und beſteht aus 3 vom Fürſten
und 12 durch indirekte Wahlen auf 4 Jahre gewählten Mit-
gliedern und 5 Erſatzmännern. Zur Wahlberechtigung wie
ur Wählbarkeit iſt das zurückgelegte 24. Lebensjahr und der

eſitz der bürgerlichen Rechte erforderlich. Die Wahlmänner-
wahl (2 auf je 100 Seelen) geſchieht abgeſondert in den
einzelnen Gemeinden in Gegenwart eines landesfürſtlichen
Kommiſſars. Es beſteht Wahlpflicht, d. h. wer nicht wählt,

muß Strafe zahlen eine Maßnahme, die auch anderwärts
nachgeahmt zu werden verdiente. Die Wirkſamkeit des
Landtages erſtreckt ſich vornehmlich auf die Miet-
wirkung zur Geſetzgebung, auf die Steuerbewilligung und auf
das Recht zu Beſchwerden über Mängel und Mißbräuche in
der Staatsverwaltung. Von dem Landeseinkommen beanſprucht
der Fürſt nichts für ſich; es ſetzt ſich zuſammen aus den ver-
ſchiedenen ſehr mäßigen Steuern, Abgaben, Poachtſchillingen
u. ſ. w. Jn höchſt friedlicher Weiſe gehen die nur auf das
Praktiſche gerichteten Verhandlungen dieſer Volksvertretung
von ſtatten. Wenn es zu lebhafteren Debatten kommt, ſo
handelt es ſich ſtets um irgend eine Geldfrage, ob dieſe oder
jene Gemeinde eine Straße, Schule oder dergleichen bauen ſoll
und zu welchem Preiſe; wenn keine Einigung zu erzielen
iſt, dann bringt der Fürſt die Oppoſition in der Regel dadurch
zum Schweigen, daß er das Geld aus ſeiner Taſche bewilligt

Konflikte zwiſchen Fürſt und Volk kommen daher nicht vor.
Der Landtag beſitzt zwar das Recht, bei der Militäraus

mitzuwirken, dieſes iſt aber ſchon längſt ohne prattiſche
edeutung, da ſeit 1866 eine Militäraushebung überhaupt nicht

mehr ſtattfindet. Die Liechtenſteiner kennen infolge deſſen kein
Militär, und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
genügen einige Poliziſten, die aber nur ſelten etwas zu thun
bekommen und daher ein ziemlich beſchauliches Daſein führen.

Jn muſterhafter Weiſe iſt das Schulweſen geordnet. Es
beſteht Schulzwang für Knaben vom 6. bis zum 17. Jahre,
für Mädchen vom 6. bis zum 16.; alle Elementar und Fort-
bildungsſchulen ſind unentgeltlich. Poſt und Telegraph, Ha
und Münze ſtehen vertragsmäßig unter öſterreichiſcher Ver-
waltung, doch ſoll nach einem Landtagsbeſchluß demnächſt auch
eigenes Geld geprägt werden TelephonKonzeſſionen ertheilt die
fürſtliche Regierung. Die Juſtizpflege wird ausgeübt vom
Landgericht in Vaduz, dem Appellationsgericht in Wien und
dem Oberlandesgericht in Jnnsbruck als höchſter Jnſtanz. Jn

kirchlicher Beziehung gehört Liechtenſtein zur ſchweizeriſche
Diözeſe Chur.

Die Erwerbsquellen der Bevölkerung bilden Viehzudt
Getreide und Weinbau, daneben giebt es noch einige Jnduſlri
Gips und Torfgewinnung u. ſ. w. Damit in dieſem Licht
bilde nicht aller Schatten fehle, ſei noch erwähnt, daß de
Land doch auch nicht frei von Nöthen iſt: viel zu ſchafft
machen den Liechtenſteinern namentlich der Rhein, deſſen Veh
ſich durch Geſchiebe vom Gebirge her immer mehr erhöht,
daß der Strom ſich nur durch koſtſpielige Dammbauke
bändigen läßt, und die Rüfen oder Steinlawinen, die von
Zeit zu Zeit von den Bergen niedergehen und beiſpielsweiß
en Schaan und Vaduz werthvolle Ländereien verſchütte
yaben.

Vaduz, der Hauptort dieſes neutralſten aller Länder, halt
nach der letzten Zählung 1139 Einwohner. Es hat eine gothiſch
Kirche, und hoch über ſeinen Häuſern ragt das mit Mauer
und Thürmen verſehene Schloß Hohen-Liechtenſtein oder Vady
empor, am Fuß der 2500 Meter hohen, impoſanten Berg
gruppe der drei Schweſtern. Die Reſidenz liegt inmitten vo
Gärten, und auf den Hängen reifen weit und breit die kö
lichſten Trauben. Wir dürfen unſere Schilderung nicht ſchließen
ohne dem aus ihnen gefelterten Tropfen eine beſondere An
erkennung zu Theil werden zu laſſen von den beſten dortige
Marken führt die eine ſeltſamer Weiſe den Namen „Krebeet
die andere wird „Bocker“ geheißen.

Alles in Allem genommen iſt das vor ſeinem Jubiläun
ſtehende Fürſtenthum Liechtenſtein in der That ein geſegnet
Ländchen. Sollte aber unſere Beſchreibung etwa den eilt
oder anderen Leſer zu dem Ausrufe: „Auf nach Liechtenſtein
veranlaſſen, ſo möge er ſich geſagt ſein laſſen, daß allerdin
bei dem dortigen Landesverweſer oft genug Geſuche von Aus
wärtigen um Aufnahme in den Liechtenſteinſchen Staatsverba
W ufen, denen jedoch nur in ganz ſeltenen Fällen entſproche
wird.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

t Raßnitz (Kreis Merſeburg), 27. Februar. (Verhängnißle t r z.) Geſtern Nachmittag vergnügten ſich mehrere

unge Leute aus dem benachbarten Rübſen mit Ausreiten der
erde. In der Nähe des hieſigen Friedhofes bäumte das Thier,

eiches von dem Oekonomenſohn Friedel geritten wurde. Der
Reiter wurde im hohen Bogen auf das Straßenpflaſter geſchleudert.
Ter Sturz auf den Hinterkopf war ein ſo heftiger, daß F. befinnungs

in das nächſte Haus getragen wurde auch hier erlangte F., dei
dem ſich ſtarkes Erbrechen, mit Blut vermiſcht, eingeſtellt hatte,
das Bewußtſein nicht wieder.

X Cönuern, 27. Febr. (Beſitzwechſe l.) Bei der dieſer
Tage ſtattgefundenen Auktion des Merbitz ſchen Anweſens in
Trebitz ghritecg z Mk. das Meiſitgebot Herr Gutsbefitzer

mann in Zaſchwitz.er m Eilenburg, 27. Februar. (Verbrannt.) Ein bedauerns
weriher Unfall, der wiederum zur größten Vorſicht beim Gebrauch
von brennendem Spiritus mahnt, betraf die Ehefrau des Teppich
wedeis Franz Appelt hierſelbſt. Nachts 1 Uhr wurde Herr Appelt
durch fürchterliche Hilferufe ſeiner Frau aus Tem Schlafe
geweät und ſah dieſelbe brennend umherlaufen. Reſolut
warf er das Deckbett um den Körper und erlöſchte da
mit das Feuer, doch hatte die bedauernswerthe Frau be-
reits ſehr ſchwere Brandwunden an der ganzen rechten Seite
und am Rücken erlitten. Jedenfalls hat die Frau, Mutter von acht
gindern, auf dem Spirituskocher Milch anwärmen wollen, dabei iſt
der nahe an dem Kocher ſtehende, in einer Flaſche befindliche
Spiritus explodirt und der brennende Spiritus hat ſich nun über den
Körper der Frau ergoſſen. Die Schwerverletzte wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus überführt.

Wittenberg, 27. Febr. (Eiſenbahnunfall.) Amtlich
wird mitgetheilt: „Sonnabend, den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
entgleiſten in Bergwitz vom Güterzuge 7705 die beiden
letzten Wagen beim Paſſiren der Weiche. Der Schlußwagen ſtürzte
um und verſperrte dabei beide Hauptgeleiſe. Die Schnellzüge 7 und 4
führen bis zur Unfallſtelle, die Weiterfahrt erfolgte nach Umſteigen
der Reiſenden und unter wechſelſeitiger Benutzung der Züge. Nachmittag 3 Uhr waren beide Geleiſe wieder frei. Serſones ſind nicht

verletzt, die Beſchädigungen an den Wagen ſind geringfügig.“
Stedten, 27. Februar. (Die goldene Hochzeit) be-

ging vorgeſtern das Auguſt Hoffmann'ſche Ehepaar in körvper
ſicher und geiſtiger Friſche. Die Trauung erfolgte in der bieſigen
Kirche. Der Kaiſer hatte dem Jubelpaare die Eheſtandsmedaille
verlichen, die Gemeinde ſchenkte eine Prachtbibel, auch von vielen
anderen Seiten gingen Geſchenke ein. Das Jubelpaar iſt mit
einander in die Schule gegangen, zuſammen konfirmirt worden und
hat auch bereits die ſilberne Hochzeit in unſerem Orte gefeiert. Die
Gatten ſtehen im Alter von 74 Jahren.

S Querfurt, 27. Februar. (Vorſchußverein.
Abiturientenprüfung in Roßleben. Vortrag des
Profeſſor Suchsland in Nebra.) Geſtern hielt der Vor
ſchußVerein Querfurt im hieſigen Rathhausſaale ſeine General
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht über das 37. Geſchäfts
jahr betrug der Geſchäftsumſatz 3 508 736,66 Mk. Davon wurde
ein Reingewinn von 16 428 10 Mk. erzielt. Der Reſervefond hat
eine Höhe ron 64 636,78 Mk., der Spezialreſervefonds 2 424,78 Mk.
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penugthuun erreicht. Die Spareinlagen der Vereinsmitglieder betrugen
ine Millin 597 6000,30 Mark. Jm Duüngergeſchäft war ein Umſatz von
abe. M 272 630,66 Mark zu verzeichnen, woraus ein Reingewinn
und V von 11385,12 Mk. erzielt wurde. Betreffs Vertheilung des Rein
infuhr ewinns von 16 428,10 Mk. wurde beſchloſſen 5 Prozent zum
ß an ein
auchsſtatiſt

erſönlich da
Il ſt ändi
en ſind l

eſervefonds zu bringen, 6,6 Proz. Dividende auf 210645 Mk.
dividendenberechtigte Stammantheile, alſo 13 902,57 Mk. zu bewilligen.
Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Jahres 1898 753, neu
eingetreten ſind 23, ausgeſchieden ſind 41, ſomit waren beim Beginn
des neuen Geſchäftsjahres 735 Mitglieder vorhanden. An Stelle des

nm größte verſtorbenen Aufſichtsrathemitgliedes Rentier Koch wurde
aber i der Maſchinenfabrikant Reinh. Sturm gewählt. Bei der

dem Bey Abiturientenprüfung in der Kloſterſchule Roßleben erhielten
ſeien in da acht Oberprimaner das Zeugniß der Reife, vier unter Dispens von
reußen ſi der mündlichen Prüfung. Sonntag den 5. März wird in der

Anfor un Vereinsrerſammlung des kot ſervativen Vereins für Nebra und
n der Oeh Umgegend, die im Rathskeller zu Nebra a. U. ſtattfindet, Herr
wirthſchaft Profeſſor Dr. Suchsland aus Halle a. S. einen Vortrag
u empfehl halten über „Bilder aus der franzöſiſchen Revolution“. Nichtmit-
tändniß i glieder ſind als Gäſte willkommen.
elden würd Sangerhauſen, 27. Februar. (Falſches Geld.
w Bedarf Geflügel-Ausſtellung.) Seit einigen Tagen kurſiren hier

falſche Einmarkſtücke mit der Jahreszahl 1893. Auf
e l s winde hieſigem Bahnhofe wurde bereits ein ſolches Stück angehalten und
icht de zerſchnitten, aber auch im kaufmänniſchen Verkehr ſind bereits
e Neben mehrere Stücke dieſer gefälſchten Münze aufgetaucht. Das
le a. S Falſifikat iſt aus Blei, aber im Uebrigen ſehr täuſchend
n ſich di nachgemacht. Die im Saale der „Schweizerhütte“ ſtattfindende
h iſt es abe Geflügel- Ausſtellung iſt ſehr gut beſetzt, es ſind ca. 200
rs hat di Stämme vertreten. Den höchſten Preis, die Silberne Staats-
Einführurt wedaille, für Nutzgeflügel erhielt Herr Stiftsgutspächter M. Herbſt,itteln. D den höchſten Preis für Tauben Herr R. Lage dſchön hier,
immer not während Herr Lehrer Becker Wettelrode den VerbandsEhrenbecher

Jahren de für Tauben erhielt.
der gute Naumburg, 27. Febr. (Ephoren-Konferen z.) Dieſer

war wenige Tage fand hier die erſte Ephoren- Konferenz der Superinten-
ſten Jahn denten der Provinz Sachſen unter Vorſitz des HerrnGeneralſuperintendenten Tex tor ſtatt. Die zu ſeinem Sprengel

gehörenden Superintendenten, etwa 50, waren faſt ſämmtlich
e anweſend. Auch der Konſiſtorialpräſident, Herr Kuttig,
veizeriſche war erſchienen. Es wurde über eine Anzahl Fragen

des kirchlichen Lebens verhandelt, beſonders über die Abend-
Viehzutt Kommunionen und über die Einrichtung der Seelſorger-
Induine dezirke, über welche Herr Superintendent Dr. Loren z Weißen
ſem Licht fels einen eingehenden Vortrag hielt. Herr General- Superintendent

e z de Textor, der zum 1. Juni er. in den Ruheſtand tritt, nahm mit
daß da bewegten Worten Abſchied von den Ephoren ſeines Bezirls, in deren

zu ſchaffet Namen der älteſte Ephorus, Herr Superintendent Jahr in Artern,
deſſen Vel dem ſcheidenden Oberhirten warme Worte des Dankes für ſeine

erhöht, ſo liebevolle Amtsführung ausſprach.
imnmbautel W Naumburg a. S., 26. Februar. (Mittelthüringer
n, die von Turngau.) Jm Hotel zur „Reichs-Krone“ hier tagte heute der
ſpielsweiſ Gautag des Mittelthüringiſchen Turngaues. Aus 37 Vereinen
verſchüttel waren 85 Abgeordnete erſchienen, welche unter Vorſitz des Herrn

Anding Weimar beſchloſſen, daß die Jenenſer Abgeordneten dahin
wirken ſollten, daß das nächſte Gauturnfeſt dort aufgenommennder, halt würde daß bei Preisturnen Vereine, die unter der Ungunſt der

re gothiſch Witterung litten, ſich den Kampfrichtern unter günſtigeren
t Mauer Umſtänden nochmals zeigen dürften daß die ablehnende Haltung
der Vadi der Deutſchen Turnerſchaft den Nationalfeſtſpielen gegenber zu billigen
ten Berg ſä; daß jeder Gautag den Ort des nächſten zu beſtimmen habe
nitten vol (auch heute wurde Roda gewählt); daß allein das Jnſelsberg-
t die kö fe ſt als offizielles Thüringer Turnfeſt zu gelten habe daß jeder

Bezirk ſeinen Turnwart (auf dem Gautage) ſelbſt wähle. Der Bezirk
iſt gegen das Vorjahr um 3 Vereine, 11i Mitglieder, 54 Zöglinge
gewachſen und umfaßt jetzt 4633 Turner, 8 Damenvereine zählen
/8. Eine zu Gunſten des Jahn-Muſeums veranſtaltete Sammlung

t ſchließen
ndere An

n dortige
„Kretzer ergab 1340 Mk.

;8 Erſurt, 26. Februar. (Eine bedenkliche AugenJubiläun den etzung) zog ſich die 5jährige Beamtentochter Hedwig Märtz
geſegnet adurch zu, daß ſie, während ſie mit einer fremden Katze ſpielte
den eine d dieſelbe verſehentlich auf den Schwanz trat, von dem Thiere
)tenſtein plötzlich ins rechte Auge gekrallt und ihr dieſes faſt ganz herausllerding geriſſen wurde. Die unglückliche Kleine, welche ſHoleich nach Halle

a In z die Klinik geſchafft wurde, muß ſich dort einer ſchwierigen
von Aus peration unterziehen erfreulicher Weiſe beſteht bis jetzt Hoffnung
tsverba auf Erhaltung des ſchwergefährdeten Auges.
ntſproche W Erfurt, 26. Febr. (Thüringer Centralkrieger-

verband.) Heute Nachmittag fand in Müllers Reſtaurant die
des Thüringer Central-diesjährige erſte DelegirtenVer

KriegerVerbandes ſtatt, die vom Vorfſitzenden Hauptmann d. R.
Friedemann mit einem Hurrah auf den Kaiſer, den Protektor
des Preußiſchen LandesKrieger-Verbandes, eröffnet wurde. Den
Verhandlungen wohnte der Ehrenvorſitzende General Leutnant
von Brychowski ſowie das Ehrenmitglied Hegemeiſter Rehrhorn
aus Sachſenburg (Kreiskriegerverband Eckartsberga) bei. Es waren
49 Vereine durch 88 Delegirte mit 94 Stimmen vertreten. Dem
Kaſſenbericht zufolge hat die Verwaltungskaſſe einen Beſtand von
495,95 Mk. und die Unterſtützungskaſſe einen ſolchen von 4518,05 Mk.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt Hauptmann
Friedemann, erſter Vorfitzender; Stabsarzt Dr. Seupel, ſtellvertreten
der Vorſitzender Amtsanwalt Danz, Schriſtführer Direktor Hennig,
ſtellvertretender Schriftführer Genzel, Kaſſenführer Hoflieferant

enneberg, ſtellvertretender Kaſſenführer Generalagent Hanff,
aſſenkontrolleur; Saumſiegel, Röhm, Schrenk, Kummer ſen. Beiſitzer.

Hauptmann Friedemann wurde per Aklklamation als Delegirter für
den Picprier in Osnabrück ſtattfindenden Abgeordnetentag des
r andesKrieger- Verbandes und des Deutſchen Krieger

undes gewählt.
O Halberſadt, 27. Februar. (Der landwirthſchaft

liche Verein) für Halberſtadt und Umgegend hielt ſeine erſte
diesjährige Hauptverſammlung unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers
E. Bieber-Kleinquenſtedt im „Elyſium“ hierſelbſt ab. In ein

ehender Weiſe erſtattete der Vereinsſchriftführer C. Wagenführ von
ier den Jahresbericht über das verfloſſene 15. Vereinsjahr, welches

für die Entwickelung und Kräftigung des Vereins wiederum als ein
ſehr günſtiges bezeichnet werden kann, wie auch die letztjährige Vereins-
thätigkeit wieder ein reiches Arbeitsfeld aufweiſt. Jn den vier
Hauptverſammlungen wurden 12 größere Vorträge gehalten, welche
die verſchiedenſten Gebiete der Land wirthſchaft betrafen.

Halberſtadt, 27. Februar. (Provinzial- Bundes
ſch ießen.) Am Sonntag hielt der Vorſitzende des ſächſiſchen
Provinzial-Schützen bundes in Gemeinſchaft mit dem
Direktorium des hieſigen BürgerSchützenvereins eine Sitzung, welcher
auch der Ehrenvorfitzende des hieſigen Feſtvorſtandes, Herr Ober
bürgermeiſter Bödſcher, beiwohnte, ab. Es wurde endgültig be
ſchloſſen, das nächſte Provinzial-Bundesſchießen, welches
bekanntlich in unſerer Stadt ſtattfinden wird, vom 4. bis 8. Juni
abzuhalten.

Magdeburg, 27. Februar. (Reifeprüfung,) Am hieſi-
n König Wilhelms-Gymnaſium wurde Sonnabend die

eifeprüfung abgehalten, an der ſich 12 Oberprimaner betheiligten.
Sie erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife, 5 unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung.

X Alteuburg, 27. Febr. (Ungetreuer Beamter.) Der
Poſtverwalter St aritz in Hummelshain wurde wegen mehrfach
verübter Unterſchlagungen und Buchfälſchungen im Amte vom
Geraer Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umſtände zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Unterſchlagungen machten
die Summe von 785 Mk. aus, welche aber der Poſt wieder erſetzt
worden iſt.

Leipzig, 27. Februar. (Militäriſches.) Unſere Stadt
iſt nicht allein als Sitz des neuzuerrichtenden General-
kommandos des XIX. (II. ſächſiſchen) Armeekorps in Ausſicht
genommen, ſondern es ſoll hierher auch noch ein Feld
artillerie- Regiment zu ſechs Batterien und ein Train-
bataillon zu drei Kompagnien verlegt werden. Am 1. April 1900
ſteht ferner noch die Errichtung eines Korps Bekleidungs
amts und am 1. Oktober 1502 die Errichtung eines De
tachements Jäger zu Pferde zu erwarten. Dagegen ſoll
das erſte Bataillon des 179. Jnfanterie- Regiments am 1. April 1900
und ſpäterhin, wie man vermuthet, auch uoch das 134. Infanterie
Regiment von hier wegverlegt werden.

Leipzig, 27. Februar. (Ein gräßlicher Mord und
Selbſtmord iſt in dem Vororte Crotten dorf verübt worden.
Der Maurer Wachsmuth lebte mit einer ihm nicht angetrauten ver
heiratheten Frauensperſon in wilder Ehe. Der Ehemann der Letzteren
iſt bis vor Kurzem in der Bezirksanſtalt zu Frohnau bei Anna-
berg untergebracht geweſen. Nachdem er entlaſſen hat er auf
Löſung des Verhältniſſes ſeiner Ehefrau mit dem Wachsmuth
gedrungen und, da die Beiden ſeinem Wunſche nicht nach-
kamen, am Sonnabend Termin vor dem Amtsgericht Annaberg
gehabt. Wachsmuth hat ſich mit ſeiner Geliebten vom Sonnabend
Nachmittag ab eingeſchloſſen. Als am Sonntag Vormittag die
Zimmerthür nicht geöffnet wurde, iſt dieſelbe gewaltſam erbrochen
worden. Ein ſchauerlicher Anblick bot ſich dar. Wachsmuth lag
mit durchſchnittener Kehle, ſeine Geliebte, wie es ſcheint,
durch einen Schuß getödtet, am Boden.

Dresden, 27. Februar. („Phereſkop“) iſt der Name
eines neuen, von einem jungen Dresdener erfundenen Jlluſions-
apparates, der, in einem großen zirkusartigen Gebäude vor-
geführt, den Beſchauern eine Luft ballonfahrt geſtattet, ohne
daß ſie ſich wirklich von der feſten Erde entfernen. Das „Phereſkop“
wird bei der diesjährigen Kunſtausſtellung im hieſigen
ſtädtiſchen Ausſtellungspark zum erſten Male öffentlich gezeigt werden,
Die Fahrt wird von Dresden nach dem Nordpol gehen.

Haſſelfelde, 27. Februar. (Schnee. Anſtellung.)
Die letzten Nächte brachten Schneef all. Das Thermometer war
auf 6 Grad R. geſunken. Der ſeit Oktober v. Js. an hieſiger
Bürgerſchule thätige cand. theol. Peters iſt jetzt als Rektor definitiv
angeſtellt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

18. Male wird am Mittwoch die „Geiſha“ wiederholt.
ie Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (110. roth. Am Donners

tag abſolvirt Herr Otto vom Stadttheater in Köln ſein zweites
Gaſtſpiel in der Titelpartie der Oper „Der Poſtillon von
Lonjumeau“. Hierauf gelangt das Ballet m Reich der
Kün ſt e“ zur Aufführung.

Ans dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Die Direktion hat ſich entſchloſſen, die Vorſtellung am
Mittwoch Abend ausfallen zu laſſen, um die nöthige Zeit
zur ſorgfältigſten Jnſzenirung der Stücke zu finden, in denen Adele
Sandrocck hier gaſtiren wird. Die Leiſtungen der Wiener Gaſtin
müſſen mit zu dem Bedeutendſten, ja Vollendetſten gerechnet werden,
was modern-realiſtiſche Schauſpielkunſt überhaupt bieten kann, vor
Allem auch darum, weil Alles mit den einfachſten, diskreteſten und
feinſten Mitteln ausgeführt wird und nirgends ein vordring-
licher virtuoſenhafter Zug das wundervoll einheitliche Bild ſtört oder
entſtellt. Adele Sandrock wird am Donnerstag, den 2. März, ihr
Gaſtſpiel am Thalia-Theater beginnen und wird an dieſem Abend
als Adrienne Lecouvreur vor dem hieſigen Publikum auftreten.
Das Abonnement für dieſes Gaſtſpiel iſt geſchloſſen
Billets für die einzelnen Gaſtſpi:labende der berühmten
Künſtlerin ſind bereits im Bureau des Trhalia Theaters
zu haben. Die nächſte Novität des Thalia-Theaters wird „Der
Schlafwagen-Kontroleur“, ein Schwank in 3 Akten von
Alexander Biſſon, ſein, welcher augenblicklich allabendlich vor
ausverkauften Häuſern in Berlin aufgeführt wird. Dieſe Novität
iſt äußerſt amüſant und unterhaltend und zeichnet ſich beſonders
durch große Decenz aus.

Anßerordentliches philharmoniſches Concert. Die
Nachfrage nach Einlaßkarten zu dieſem Concert, in welchem bekannt-
lich die „Neunte Symphonie“ von Beethoven unter Mitwirkung der
Leipziger Singakademie zur Aufführung gelangt, iſt, wie man uns
mittheilt, eine ſo lebhafte, daß ſich das intereſſante Concert voraus-
ſichtlich vor vollem Hauſe abwickeln wird.

Nene Singakademie. Die Soliſten, welche in dem Konzerte
der Neuen Singakademie r Abend mitwirken, ſind ganz
hervorragende Kräfte. Frl. Pilchowska wurde in Berlin und
bei Stockhauſen ausgebildet, Frau Zerlett-Olfenius bei
Stockhauſen und in Paris. Zuerſt war fie am Theater als Hof-
opernſängerin beſchäftigt, trat jedoch zurück und widmete ſich dem

Konzertgeſange, als ſie den beſonders auf dem Gebiete des Männer

eſanges wohlbekannten Komponiſten Zerlett heirathete. HerrFrage Forſer als trefflicher Sänger iſt ſattſam bekannt,
ebenſo Herr Gmür, welcher von der Elias Aufführung her Allen
noch in beſtem Andenken ſtehen wird. Als Orcheſter ſungirt unſer

Halleſches Theaterorcheſter.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 1. März, Abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde: Der erſte Theil der Leidensgeſchichte Jeſu Diak.
Nietſchmann.

Standesamt.
alle, Meldungen vom 27. Februar 1899.Aufger en er Maler Paul Heſſe, Georgſtr. 5 und Hedwig

Sommer, Scfienſtr. 40. Der Buchbinder Max Seidemann, Sofien
ſtraße 20 und Frieda Richter, Grünſtr. 32. Der Hauſirer Heinrich

icker und Eliſabeth Landau, Marburg. Der Ziegeleibeſitzer Albert
äüther, Oleariusſtr. 4 und Klara Steppin, Potsdam. Der Fuhr-

werksbeſier Wilh. Wilde und Renate Ulbiich, Zwintſchöna. Der
Tiſchler Wilh. Sommer und Jda Henning, Roßleben.

Eheſchließungen Der Maler Franz Scharf, Charlottenſtr. 21
und Melanie Naumann, alt. Markt

Geboren: Dem Gärtner Ernſt Zilling, am Kirchthor 4, T.
Louiſe Minna Anna. Dem Schneidermſtr. Auguſt Alert, Kutſchgaſſe 1,
T. Elſa. Dem Schuhmacher Günther Lich, Schützenſtr. 24, S. Otto
Franz Wilhelm. Dem Bureauvorſteher und Verſicherungs Inſpektor
Karl Rothe, Jahnſtr. 6, S. Hans Hermann Karl. Dem Hilfsbremſer
Otto Krone, Deſſauerſtr. 9, S. Friedrich Otto. Dem Fabrikarb.
Guſtav Maye, Brunoswarte 34, T. Anna Martha. Dem Platz
aufſeher Guſtav Hillmann, Lindenſtr. 75, T. Marie Johanna. Dem
Fabrikarb. Franz Urbanowsky, Gütchenſtr. 13, S. Georg Franz.
Dem Kellner Alb. Werner, Nikolaiſtr. 8, T. Emilie Charlotte. Dem
Polizei Sergeant Herm. Klein, Lerchenfeldſtr. 7, S. Hermann Wilhelm.
Dem Handarb. Friedr. Türve, Beeſenerſtr. 9, S. Paul Friedrich.
Dem Kupferſchmied Oskar Winkler, Liebenauerſtr. 178, T. Martha
Marie Minna. Dem Kaufmann Arthur Lorenz, gr. Steinſtr. 76,
T. Eliſe Charlotte. Dem Handarb. Herm. Kwoczalla, Thorſir. 51,
S. Hermann Walther.

Geſtorben Die Wittwe Friederike Krauſe geb. Kreutzberg,
67 J., Ludwig Wuchererſtr. 48. Des Kaufmann Robert Plötz T.
Margarethe, 5 J., Ranniſcheſtr. 12. Die AmtmannsWittwe Friederike
Gödecke geb. Biſchoff, 83 Blücherſtr. I. Die Wittwe Minna
Wagner geb. Honigmann, 73 J., Pariſtr. 7. Des Kernmacher Otto
Krei T. Lina, 2 Mon., Beeſenerſtr. 20. Des Eiſendreher Alfred
Schön S. Alfred, 1 Mon., gr. Schloßgaſſe I. Des Maurer Friedrich
Hamann S., todigeb., Thorſir. 49. Des Handarb. Edmund Grimm
T. Anna, 4 Mon., Feldſtr. 2. Die Wittwe Johanne Sandau geb.
Hochgräf, 87 J., Blumenthalſtr. 20. Des Stellmacher Johann Mros
T. Ottilie, 2 Mon., EliſabethKrankenhaus. Die Wittwe Johanne
Städtler geb. Auguſtin, 67 J., Steinbocksgaſſe 4. Die Privat
lehrerin a. D. Mathilde Hößler, 65 J., Albrechtſtr. 65. Des Kern-
macher Otto Schieferdecker T. Erna, 1 Mon., Lindenſtr, 59. Der
Jnvalide Johann Mannroth, 76 J., Graſeweg 2/3. Der Tiſchler
Oskar Linge, 28 J., Wilhelmſtr. 4. Des Ober-Leutnant Paul
Willigmann T. Jrene, 1 J., Händelſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Konſul Daehne aus England

Fabrikbeſitzer Ferdinand Böninger nebſt Gemahlin aus Düſſeldorf.
Arzt Streng nebſt Gemahlin aus Nürnberg. Frau Hofrath Prof.
Krantz nebſt Tochter aus Dresden. Bankdirektor Lübbecke aus Verlin.
Direktor Krantz aus Dresden. Hotelbeſitzer F. Dremel nebſt Tochter
aus Aachen. Cand. jur. Carl Kind aus Marburg. Fabrikant Karl
Strunkmann aus Bielefeld. Cand. med. Jean Reinmöller aus Mar
burg. Jntendanturrath Köſter aus Magdeburg. Ingenieur C. Heine
aus Alfeld. Bergrath Auguſt Lengemann aus Clausthal. Juwelier
Otto Kloß aus Nordhauſen. Domänenpächter Fr. Helms aus
Ebsdorf. Leutnant Halling aus Hannover. Francesco Bolte aus
Abbazia St. Salvatore (Jialien). Geh. Regierungs Rath Küſter
aus Berlin. Frau Regierungs-Rath Bens, Frau Prof. Kloſe, beide
aus Weißenfels. Kaufleute: G. Krieg, Leiſer, G. Schwarzzenberger,
Otto Köppen, Fritz Bergholm, Ernſt Grave, J. Sprößer, Ernſt
Cohn, E. Lühring, M. Labandter, ſämmtlich aus Berlin, Auguſt
Pfiſter aus Ludwigsburg, W. Müſer aus Düſſeldorf, Wilhelm
Franke aus Plauen i. Vgtl,, M. Cohn Anthes aus Darmſtadt,
H. Krönig aus Nürnberg, W. Kriprenberg aus Mannheim, Louis
Heering aus Braunſchweig, R. Zipprich aus Plauen i. Vngtl.,
J. Biermann aus Colditz i. S., Dütting aus Köln, Bruno
Ernſt aus Elbing, F. Schieferdecker aus Apolda, Anton Leſſing
aus Bamberg, M. Heintz aus Pforzheim, Wilhelm Kleim aus
Hanau, Otto Glaſer aus Stuttgart, E. Dahlitz aus Leipzig,
akob Leyſer aus Krefeld, Suchorzewski aus Chemnitz Eugen
chnauffer aus Dresden, W. Weerth aus Elberfeld, S. Mathias

aus Breslau, Ernſt Hagedorn aus Frankfurt a. M., Arnold
Hinrichſen aus Hamburg.

Hotel Preußiſcher Hof. Leutnant d. Reſ., Dr. phil.
Alexander von Sawoſtjanoff aus Podslieu (Rußland). Bürger
meiſter Wilcke aus Wettin a. S. Landwirth Albert Müwerſtedt
nebſt Sohn aus Rothenhauſen. Ingenieur Carl Dalbkermeyer aus
Berlin. Ingenieur Joſeph Wulpert aus Braunſchweig. Jngenieur
Heinrich Hobel aus Berlin. Jngenieur Hermann Meier aus
Hannover. Techniker Oskar Klee aus Eiſenach. Techniker Otto
Zendsberg aus Jlmenau i. Thür. General Agent Siegfried Groß
aus Hildesheim. Verlagsbuchhändler Willibald Franke aus Berlin.
Kunſtgärtnereibeſitzer Hugo G. Eibus aus St. Petersburg. Geſchäfts
führer Oskar Mörſeburg aus Leipzig. Schapitz aus Deſſau.
Direktor Meyer nebſt Frau aus Nürnberg. Curt Waujeck nebſt
S aus Harburg a. Elbe. Privatiere Frl. Frieda Lauſch aus

eſſau. Privatiere Margarethe Böſenverg aus Mäagdeburg.
Privatiere Frau Hofmann nebſt Tochter aus Kempen. Privatiere
Hedwig Struve aus Magdeburg. Kaufleute: P. Peſtner aus
Leipzig, Jſaak Polack aus Olderſum (Ofſtfriesland), Weſemann
aus Duheuswegen, Auguſt Claus aus Sonneberg (S.-M.), Wilh.
Stein aus Düſſeldorf, Otto Mayer aus Stuttgart, Th. Ritter aus
Ellrich a. Harz, G. Bader aus Mühlhauſen i. Th., Jonas Prager
aus Breslau, Julius Goebel aus Braunſchweig, Joſeph Wächter
aus Paderborn, Max Müller aus Waldheim i. S., C. Joachim
aus Thale a. Harz, Otto Reiher aus Oranienbaum i. Anhalt,
Guſtav Wackwitz aus Oſtrau i. S., Julius Walther aus Rudol
ſtadt, Ferdinand Jung aus Koburg, Bruno Brauer, J. Spitzer,
Jul. Madaraſe, Schmidt, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu ahreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger 9 mit Krafthbetriehb.

Modernste lange Damenketten S
in allen Preislagen am Lager.

Schwarzburger Hof nennt ſich das kleine, gemüthliche Lokal
welches ſeit einiger Zeit Martinſtraße 18, Ecke der Röſerſtraße, er-
öffnet iſt. Das Reſtaurant macht einen recht freundlichen Cindruck
und bietet namentlich Familien einen angenehmen Aufenthalt.
Speiſen und Getränke ſind gut und äußerſt billig, und neben gut
gepflegtem hieſigen Güntherſchen Bier bekommt man im Schwarz-
burger Hof auch ein vorzügliches Glas „Koburger“.

H A N. S V L. M A N nFernspr. [008.
Stoinotr. S.
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Frankfurt a. Main, im Februar 1899.
zT. I

Adler Fuſirrd
Wir beehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, dass von uns zur Bequemlichkeit der Fahrrad-Interessenten eine

Filiale in Halle a, S., rn
r

r unter der Firma

F He/np el F.Adſep Fahrradwerhe en Heinrich Nleyer, Filiale Hal—e c. S.
n errichtet wurde. Faur den Detail- und Grosshandel unterhalten wir daselbst ein Verkaufslager unserer bekannten, vielfach mit den höchsten Auszeichnungen
m prämürten „Adler“- und „Herold“-Fahrräder, sowie von Ersatz- und Zubehörtheilen.
n Wir empfehlen unsere Piliale einem geschätzten Wohlwollen und laden zur Besichtigung unserer Fahrräder ergebenst ein.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Klever.
e

r unII h e h g T en pung eW C S Z r r 7 h 7 r SSe S rer e rrrrrrrrerrer er 4

er.

e ürwen und genene Ich
4 Die gahl der

einenauf Autoritäten wo

Stanatliech genehmigte
höhere Privat- Knabenschule

zu Ualle, Friedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realsehulabtheil ungen.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-Seec. inel.
Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens 8 Uhr.

Fr- Hütter. A. Zander.

H. Ricie,
Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon r. 988.

empfiehlt

Apfelsinen
à Dizd. von 60 Pfg. an bis zu den feinſten BluiOrangen.

Citronen, Datteln, Feigen, Traubenroſinen, Knack-
mandeln, Paranüſſe, Wal und Haſelnüfſe in

Ia. Qualitäten zu billigſten Preiſen.

w. R. SchottlanclFarb-Seife
von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.

Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum Auf

nur P beſte s W Fabrikat
empfiehlt

Aibin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

e

Wenn Sie rinen vorzüglichen
billigen Cacao trinken wollen,

probiren Sie, bitte, meinen
r. OHalloren-Cacao 1,35 M.,

bei 3 Pfd. à 1,30. Muſter gratis.
Dieſe Marke hat in kurzer Zeit viele

Liebhaber gefunden, da ſie nicht nur billig,
ſondern auch von FeinschmeekKern
als ſehr gut befunden wurde.

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh,

Otto Bornschein, n i
7

FonhnGe Seolbafspielende7 d 7 n AusiKworko

i vart Uecee, e
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6 in den „Kaisersälen““
ArusserordenttèéchesPhilharmonisches Concert

des verstärkten Winderstein-Orchesters aus Leiprig,
Programm.

1. Schubert, unvoll. Symphonio H-moll.
2. Arie „Ah! perfüdo“ von Beethovon (gesungen von Frl.

Johanna Diot?7).
Reethoven Symphonie Xo. 9.
Ssolo Quartett Frl. Iohanna Dietz aus Frankfurt a. A.
Frau Louise Formhalz. Herr Kammersänger Heinrich Zeller aus
Weimar. Herr Kammersänger Otto Schelper aus Leipzig.
Chor Die Leipziger Sing-Academie.

Karten Saal und Aittelbalkon 3 Mk. Seitenbalkon 2 Mk.
Stehplatz 1 Mk. bei Heinrich Mothan, Grosse Steinstrasso 14.
Fernspr. 1045.

Neue Sing-AKademie.
CONMCERT

Freitag, den 3. März, Abends 71 Vhr im VolKsschulsaale-
Ouverture zu Athalia von Hendelssonn.
Harpa, Ballado f. Soli, Chor und Orchester von W. de Haan.
Die Kreuzfahrer, Dramat. Geäicht für Soli, Chor und Orchester vor

Miels W. Gade.
Solistem: Frl. Eva PilehowskKa a. Magädeburg.

Frau Zerlett-Olſenius a. Wiesbaden.
Herr Francke-Förster vom hies. Stadttheater.
Herr Gmmür, Hofopernsänger aus Weimar.

c Orchester vom Malleschen Stadttheater.
Nummerirte Billets zu A. 3,00 bei Herrn Neubert,
Unnummerirte zen Poststrasse 6.Zur Generalprobe Freitag 11 VUrr 1,50 Daselbst Sperrsitze
Texte 2usammen pp 920 für Mitglieder.

Deutſche Krieger Fecht- Anſtalt

Oberfechtſchule Nr. 52, Halle a. S.
Sonutag, den 5. März findet im großen Saale der „Kaisersäle“ zum

Beſten der Krieger-Waiſenhäuſer Römhild und Canth ein großes

Gesangs- und Instrumental-Concert
nebſt Theater u. Ball

ſtatt, unter gütizer Mitwirkung des Handwerker-Bildungs-Vereins.
Alle Freunde und Gönner dieſer edlen Sache werden hierdurch ganz er

gebenſt eingeladen.

Karten hierzu à 25 Pf. ſind zu haben in den h der Herren
Kitzing, Schmeerſtr., Steinbreeher Jasper, Geiſtſtr,, Stoye, Ecke
t Pwerſtraße und im Reſtaurant zum Markgrafen, Brüderſtraße.

Der Vorſtand.

Nemn! Neu„Sohwarzburger Hof“,
Martiuſtr. 18 (Ecke Röſerſtr.), Eingang: Durchbruch obere Leipzigerſtr.

empfiehlt ſeine
der Nenzeit entſprechenden Lokalitäten.

Specialität: Warm-Küche à la Aschinger
nach der Karte.

Kleine Preiſe. Küchenſchluß: Nachts 12 Uhr.
Pilsner Ausschank Brauerei Günther. Ausschank Astlon-

brauerei Coburg SVerkehrslokal für Fremde. Angenehmer Aufenthalt für Famiſien.
und Umfärben getragener Kleidungsſtücke, Gardinen, h 3 E. an die iW Vintzt die Hände mee Doſe 50 Pfg. See n kuniit Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll

re r ein Kleid. hVorräthig in allen beſſeren Drogen- und Seifen in Bresſau. Osmmar Bischoſf.

bandlungen. en e oDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. s Mit 2 Beilagen.

enstag/

und

Vor 216 Jah
cusgezeichnete

Verwandlung

eiſen in San

japaniſche o
nie matte Gla

h Anfertigun
a noch jetzt bei

Die nen
hieſigen Stre

lich ihren bi

Probefah
men. Die J

Burgſtraße,

ße, über den

ftslokale vor
fe, Friedrichſt

t vollzog ſich

de bei dieſer

trieb einer
el Da der
annten Wage

rung beizul

neuen Bren
den bedeuter

igungen in
füonirten die

hören, iſt b

latoren
cht der d
aß es zweifellt

n und bei w

Fall war, d
d. Jn de
t Anhän
denſtellend au

tz, betreffend

triebes
dieſerhalb vo

t nach
trieb in

Zur Ei
wie wir höre

ohl ſeitens
erten Wunſch

eraumt wor
geſandte der

öll witz eir
er welchen e

ch Halle i
en, wird vo

ß der
rtrags-
geſt än d

Der L
le auf Son
ſammlung a
in Direktor
ch genannter
hbnungsjahr
ſſorderungen

rthſchafticher

r der Vorſt
für rathſam
Berliner a

jenenen Mitg
es Jahres
eins ſoll
bigen Gel

J eine Droſch

S Sä G



i 7

e

zum

ien

enstag I. Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung. 28. Februar 1899

ndeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
[Nachdruck verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen,
216 Jahren, am 28. Februar 1683, wurde zu Larochelle

zgezeichnete Phyſiker Réaumur geboren. Seine Verſuche über
Tandiung des Eiſens in Stahl leiteten ihn auf die Methode,

n in Schmiedeeiſen umzuwandeln. Bei ſeinen Bemühungen,

aniſche Porzellan nachzuahmen, erfand er das nach ihm be
e welle Glas. Den größten Ruhm aber erwarb er ſich 1730

Anfertigung ſeines Weingeiſtthermometers, deſſen 80theilige
Ia noch jetzt deibehalten iſt. Réaumur ſtarb am 18. Oktober 1757.

Vor

Halleſche Nachrichten.
Die neue elektriſche Straßenbahn. Geſtern wurde ſeitens

hieſtgen StraßenbahnAktienGeſellſchaft, welche gegenwärtig be-
lich ihren bisherigen Pferdebetrieb in den elektriſchen umwandelt,

Probefahrt mit einem der neuen Motorwagen unter
men. Die Fahrt ging von dem Depot in Giebichenſtein durch
Burgſtraße, Mühlweg, Bernburgerſtraße, Geiſiſtraße, Gr. Ulrich
e, über den Markt, durch die Leipzigerſtraße an unſerem Ge

ftslokale vorüber bis zum Bahnhofe, und von da über die Poſt
ße, Friedrichſtraße, Triftſiraße nach dem Depot zurück. Die Probe-
t vollzog ſich glatt und ohne jede Störung innerhalb der Stadt
de bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal der Accumulatoren-
rieb einer Probe unterzogen, die ebenfalls ganz ausgezeichnet
el. Da dem Motorwagen einer der alten noch mit Pferden
annten Wagen voranlief, ſo mußte der erſtere, um den nöthigen
rung beizubehalten, wiederholt angehalten werden, wobei ſich
neuen Bremsvorrichtungen vorzüglich bewährten. Auch
den bedeutenderen Terrainſchwierigkeiten ſo vor Allem bei den

jungen in der Leipzigerſtraße und auf der Poſtſtraße,
füonirten die Einrichtungen des neuen Betriebes vortrefflich. Wie

hören, iſt bei der Fahrt von den in den Accu-
latoren aufgeſpeicherten Kräften noch
cht der dritte Theil auf gebraucht worden,
i es zweifellos iſt, daß auch bei den größten Terainſchwierig-
m und bei weit größerer Belaſtung der Wigen, als es geſtern
Fall war, der Accumuiatorenbetrieb vollſtändig ſich bewähren

d. Jn den nähſten Tagen findet noch eine Probefahrt
t Anhängewagen ſtatt, die ganz zweifellos ebenſo zu-
denſtellend ausfallen wird wie die geſtrige. Nach dem Reichs
tz, betreffend den Kleinbahnenbetrieb, hat die Abnahme des
triebes durch die Regierung zu erfolzen ein Geſuch

dieſerhalb von der Geſellſchaft bereits eingereicht worden. So
t nach der Abnahme wird dann der neue
triebin Benutzung genommen werden.

Zur Eingemeindung der Vororte. Auf den 6. d. Mts.
wie wir hören, von dem Kgl. Landrathe des Saalkreiſes auf den
ohl ſeitens der Stadt Halle wie der Vertreter der Vororte ge
erten Wunſch im Kreisſtändehauſe hierſelbſt eine Konferenz
ſeraumt worden, zu welcher außer einem Vertreter der Stadt Halle
eſandte der Gemeinden Giebichenſtein, Trotha und
öll witz eingeladen ſind, um über die Vorausſetzungen,
er welchen eine Gingemeindung dieſer Vororte
ch Halle möglich erſcheint, ſich zu beſprechen. Wie wir
n, wird von den Vertretern der Vororte dabei erklärt werden,

ß der von dem Magiſtrate aufgeſtellte
rtrags- Entwurf ohne weitere erhebliche
geſtändniſſe der Stadt Halle unannehmbar ſei.

Der Landwirthſchaftliche Beamtenverein Falle a. S.
le auf Sonntag, den 26. d. Mts. ſeine diesfährige General-
ſammlung anberaumt. Die zahlreich beſuchte Sitzung wurde durch
in Direktor Falkenberg um 12 Uhr eröffnet und gleichzeitig
ch genannten Herrn der Jahres bericht über das abgelaufene
hnungsjahr erſtattet. Dabei wurde auch erwährt, daß mehrfache
fſorderungen von dem in Berlin neu gebdildeten Hauptvereine land-
rthſchafticher Beamten an hieſigen Verein ergangen waren, daß

dir Vorſtand nach eingehender Vrüfung der überſandten Statuten
für rathſam erachtet hat, das Aufgehen unſeres alten Vereins in
Verliner abzulehnen. Dies wurde von den zahlreich er

ienenen Mitgliedern lobend anerkannt. Betreffs des im Herbſt
es Jahres ſtattfindenden zwanzigjährigen Beſtehens des
eins ſoll eine entſprechende Feier ſtattfinden, wozu die
bizen Gelder aus der Vereinskaſſe bewilligt wurd.n, es
eine Droſchkenfahrt, Eſſen und Ball ſtattfinden und wurde der

Tag der Feier auf den 19. November feſtgeſetzt. Ferner wurde von
Herrn Direktor Falkenberg berichtet, daß von verſchiedenen Beamten
an ihn die Frage gerihtet ſei, ob ſeitens des Vereins nicht vor
gegangen werden könne betreffs der Lage der landwirthſchaftlichen
Beamten. Er habe nun dieſe Angelegenheit, welche ſowohl
im Intereſſe der Beamten, als auch der Herren Chefs liege, mit
mehreren Landwirthen eingehend erörtert und nun der Landwirth-
ſchafiskammer als der geeignetſten Korporation, einer ſolchen Frage
näher zu treten, unterbreitet. Es wird von dem vorläufigen Verlauf dieſer
Sache den Mitgliedern ſchriftlich Mittheilung gemacht werden. Sehr er
freulich ſei die Thatſache, daß auch in dem landwirkhſchaftlichen
Beamtenſtande ſich das Standesbewußtſein zu regen beginne. Um
d m ſchloß der Vorſitzende, Herr Inſpektor Kühnemind-Stößen,
ie Sitzung.

Perſonalnachricht. Wie uns mitgetheilt wird, hat der
Gemeindevorſtand zu Giebichenſtein die Stelle eines Kommiſſars
Herrn Gensdarmerie-Wachtmeiſter Lutterbüſe dort elbſt üver-
tragen. Es iſt dies eine in Giebichenſtein neugeſchaffene Stelle und
macht ſich durch die ſtetige Zunahme der amtlichen Geſchäfte noth
wendig.

Richard Waguer-Verein. Am Sonntag Vormittag hielt
J oritz Wirth ſeinen III. Nibelungen: Vortrag im Richard

agnerVerein über den „Wanderer“. Der Vortragende verlangte,
daß man dieſe Figur nicht blos als einen „wohlwollend weiſen Zu
ſchauer“ der Thaten Siegfrieds auffaſſe (Hans v. Wo zogen), der ſich
da, wo es von dieſen Thaten nichts zu ſehen giebt, überflüſſiger
Weiſe auf der Bühne herumtriebe und wo Siegfried wirklich etwas
ausrichtet, bin er den Kuliſſen zu denken ſein würde. Der Wanderer
ſei vielmehr die folgerichtige Fortführung des Charakters Wotans,
der im Rheingold ſeinen erſten Anfall der Goldgier hatte, der in
der Walküre dieſer Krankheit bis zur Höhe des Fieberwahnſinns in
der Geſchwiſterehe erlag, der jenes fürchterliche Touchebad, das ihm
Fricka bereitete, erlebte und ſeine Wuth darüber an Brünnhilde aus
ließ. Das Alles mußte in ihm die Wirkung haben, die Goldgier
bis auf die Wurzel auszurotten. So zieht Wotan als Wanderer
durch die Welt, um zu ſehen, wie er „urweiſen Rath gewänne“, den
Ring dem Wurm abhzulocken und zur Sübnung des Unrechtes den
Rheintöchtern zurückzugeben. Mit ſolchen Abſichten umgehend, mußte
Wotan zur Stelle ſein, als Mime ſich den Siegfried zugerichtet hat,
Fafner zu erlegen und den Ring als Erziehungshonorar an den ehr
lichen Zwerg zu ſchenken. Nur fehlt es dem Mime noch an dem
rechten Schwert für Siegfried und gerade das erdietet ſich der
Wanderer in ziemlich durchſichtiger Weiſe, den Mime zu lehren. Die
Auseinanderſ tzung, wieſo ſich Wotan dadurch doch nicht der Bei-
hülfe an der Ermordung Fafners 49 des Reich sſtrafgeſetzbuches)
und ſomit des Bruches des mit dieſem geſchloſſenen Vertrages
ſchuldig mache, weshalb er Mime das Schmiedekunſtſtückchen nicht
gleich erzählte, ſondern es ſich im Räthſelwettſpiel abfragen laſſen
wollte, füllten einen großen Theit des Vortrages. Kurz, die berüchtigte Szeve des Wanderers mit Mime war nach dem Vor-

tragenden nicht eine bei Wagners dramatiſchem Verſtande bisher
ganz unbegreifliche Ueberflüſſigteit, ſondern ein nothwendiges und
für den Zuſchauer höchſt ergötzlich zu verfolgendes Stück in der
Entwickelung Wotans. Aus der gleichen Abſicht, alles Unrecht
wieder gut zu machen, bringt Wotan den Alberich dahin, daß dieſer
ſich von Fafner den Ring ausbittet, gegen das Verſprechen, den
heranziehenden Siegfried von Fafner abzuhalten. Hätte nun
Alberich, wie vorher Mime, den Ring in ſeine Hand bekommen,
ſo würde Wotan ſelbſt mit dem Speere das Kleinod zurück

efordert haben, denn dieſer trägt, wie ausdrücklich bemerkt wird,
eine Runen eines Vertrages mit den beiden Dunfel-

männern. Hier ſcheitert Wotans Abſicht an Fafners ſchlaf-
ſüchtiger Halsſtarrigkeit, und der büßende Weltenherrſcher ruft nun
Erda herauf, damit ſie ihm ein Mittel angebe, wie er den Ring von
Siegfried gewinne, ohne aber Siegfried ſehen zu müſſen. Dieſen zu
vermeiden, deſſen Eltern er ſo treulos ſchlecht behandelt hat, iſt ein
weiterer geheimer Grund von Wornans bisheriger Handlungsweiſe.
Denn ſonſt hätte es für ihn wirklich am nächſten gelegen, mit dem
thatenluſtigen Siegfried eine Heldenfreundſchaft anzuknüpfen und ſich
von ihm ſelbſt den Ring ſchenken zu laſſen. Allein Wotan erntet
auch hier den Lohn ſeiner Thaten. Er bat die wiſſende Mutter wie
die wiſſende Tochter, Brünnhbilde, in Schlaf verſenkt, er kann nichts
erfahren und muß ſich endl ch als neues Stück ſeiner inneren
Läuterung, überwinden, Siegfried zu ſehen. Noch hofft er, von
dieſem den Ring zu erhalten, als Lobn für die Schwertſtücke, aus
denen Siegfried ſich ſeine Waffe geſchmiedet hat. Dann ſollen in
der vom Fluche des Ringes erlöſten Welt Siegfried und Brünnhilde
das Reich der lieberfüllten Lebensbejahung begründen. Allein wir
wiſſen, wie dieſe Szene endet. Der fluchvolle Ring bleibt in Sieg
frieds und Brünnhildes Hän' en, um die nun Hagen ſeine Netze zieht.
Wotan aber kommt, nur noch die Stücke des Speeres mit ſich führend,
zu der Einſicht, daß ſich dieſe Welt blind wüthender Leidenſchaften
nicht zum Guten lenken laſſe. Auch Waltraudes letzter Verſuch bei
Brünnhilde iſt fehlgeſchlagen. Hier hilft nur Eines: völlige Ent-

gang Weltvernichtung. Holdas Aepfel verſchmähend,
rtet Wotan nur noch, bis der Ring in die Hände der Rheintöchter

zurückgekehrt und dieſen ihr Recht geſchehen iſt. Dann entzündet er
den letzten Brand des allgemeinen Weltunterganges. So verſuchte
Herr Wirth den in den erſten beiden Dramen ſo großartig beginnenden

Wotancharakter pſychologiſchdramatiſch r zu Ende zu führen.
Nächſten Sonntag, den 5. März, wird Herr Wirth Vormittag 114 Uhr
im Saale des „Kronprinzen“ über „Siegfried und den Vergeſſenheits
trank“ ſprechen. Am ſelben Tage Abends 8 Uhr wird der Wagner-
Verein im „Goldenen Ring“ eine große Tisputation über die bis
herigen Vorträge abhalten, welcher Herr Wirth beiwohnen und ver
muthlich manchen Angriffen Rede und Antwort ſtehen zu haben wird.

Das deutſche Bürgerthum und ſeine ſozigle Bedeutung
beſprach geſtern im kaufmänniſchen Verein Herr Prrivatdozent
Dr. Sommerlad. Jn feſſelnden Ausführungen legte der Redner
dar, daß die auch in unſerer Zeit noch hier und da hervortretende
Anſchauung, daß die Vertreter des Bürgerthums allzeit nur auf den
Geidſack aus geweſen, eine irrige iſt, vielmehr die deutſche Geſchichte
lehrt, daß unſer Bürgerthum der deutſchen Nation alle Grundlagen
gegeben hat, auf der ſie zu ihrer Höhe emporgeſtiegen iſt, und daß es
der Faktor geweſen iſt, der die Getrennt gehenden vereinigt und auf
die höchſten Ziele des menſchlichen Leben und Strebens hingewieſen
hat. Zu Tacitus Zeit und noch Jahrhunderte hindurch hatte Deutſchland
mit ſeinen getrennt gelegenen Gehöften, ſeinem völlig auf Landdau
und Landwitthſchaft aufgebauten Lebens, der feſten Gebundenheit
des Grundbeſitzes zu Gunſten der Familie kein geldwirthſchaftliches
Leben, keine ummauerten Städte, kein Bürgerthum. Eine Umwälzung
der Verhältniſſe trat mit der großen ſozialen Reform Karls des
Großen ein, der, um der Kirche den Erwerb von Grundbeſitz zu
ermöglichen, die Gebundenheit des Grundbeſitzes an die Familie
löſte und ſo den Ausgangspunkt für die Bildung von Großgrund-
wirthſchaften gab, für deren Ueberſchuß das Bedürfniß nach Abſatz
und Austauſch erwuchs, der bald vertragsmäßig durch einen beſonderen
Kaufmannsſtand, der an die Stelle des früheren Haufirhandels trat,
auf den an günſtig gelegenen Orten eingerichteten Märkten vollzogen
wurde. Als dann die Märkte mit Mauern umzogen wurden, da
waren die Städte fertig, da entſtand ein neuer Stand, der vor
zugsweiſe die Vermittelung zwiſchen der Produktion und der
Conſumption unter Feſtſetzung der Preiſe nach Angebot und Nach
frage, nicht mehr nach obrigkeitlicher Anordnung, beſorgte: das
deutſche Bürgerthum damit vollzog ſich zugleich die Cingliederung
Deutſchlands in das Syſtem des Welthandels. Weiter folgte ein
Zurückfluthen unſerer Nation nach dem Oſten, es begann die
Coloniſation der oſtelbiſchen Gebiete. Das deutſche Bürgertyum hat
dann vorzugsweiſe in zwei neuen ovriginellen Seiten der
Produktion, nämlich in Handwerk und Handel, ſeinen Jnbalt
gefunden. Eigenartig organiſirte ſich das Handwerk in den Zünften,
die als vertretende Genoſſenſchaften des gewerblichen Lebens ihre
Aufgabe zunächſt darin ſahen, Angebot und Nachfrage auf den
Märkten zu regeln und die Genoſſen in der Ausnutzung des Ge
werkes zu ſtützen und zu ſchützen. Die zünftleriſche Bewegung der
Handwerker mit ihren oft ſeltſamen Gebräuchen dehnte ſich mehr und
mehr auch auf andere Stände aus, ſo auch im 15. Jahrhunderte auf
Apotheker und Aerzte, ja auch unſere Univerſitäten ſind eigentlich nur
Vereinigungen der Zunfte der Theologen, Juriſten u. ſ. w. Gegen
über dem wilden Wegelagererthum auf den Handelsſtraßen ſchloſſen
ſich auch die Kaufleute zu Genoſſen ſchaften zuſammen zu den
Hanſen, deren Vereinigung ſchlechtweg als deuſſche Hanſa be-
zeichnet wird. Dieſe Vereinigung ſchuf Großes zum Schutz und zur
Förderung des deutſchen Handels daheim und in der Fremde aber
ſie ging keineswegs in materiellen Dingen auf ſie ſorgte für
Beſſerung der Verkehrswege in Deutſchland, legte künſiliche Waſſer-
ſtraßen an, u. A. auch an der Stelle des heutigen Kaiſerkana's einen
Kanal zwiſchen Oſt und Nordſee, der ſpäter in der Zeit erdärmlicher
Kleinſtaaterei Deutſchlands leider verſandet und verſchlammt iſt; ſie
erſtrebte eine einheitliche MünzweſenOrganiſat'on für Deutſchland,
begründete eine Seemacht und wirkte im Auslande für die Ehre des
deutſchen Namens, indem alle deutſchen Kaufleute ſich dort nicht als
Abkömmlinge der Bürgerſchaft der einzelnen deutſchen Städte, ſondern
einheitlich als Deutſche fühlten. Nur wenige deutſche Kaiſer, ſo
Heinrich IV. u. Friedrich II., haben ſich ſo recht auf die Seite des deutſchen
Bürgerthums geſtellt, um ſo mehr hat es ſelbſtſtändigen Wogemuth und
Selbſtvertrauen gezeigt und vielfach mehr als die Herrſcherhäuſer
auf den Kaiſerthron für die Nation gewirkt. Hatte es bei Ent-
ſtehung der erſten Städte den Hörigen, die ſich in denſelben an
ſiedelten, die Freiheit gegeben und ſo die Einheit der Freiheit ge
ſchaffen, ſodann in der Zuſammenfaſſung von Handwerk und Handel
die Einheit der Arbeit herbeigeführt, ſo ſchuf es durch das Auf-
treten der deutſchen Kaufleute der Hanſa in der Fremde die Ein
heit nationalen Denkens. Große Gegenſätze traten zwar im
Bürgerthum hervor aber auf einem Gebiete war es einig,
nämlich auf dem der Kunſt, davon zeugen die herrlichen Bauten
der Gothik, Kirchen wie weltliche Bauten aufgeführt durch
bürgerliche Baumeiſter, davon zeugten die Lieder der Meiſter
ſinger. Die Reformation fand im deutſchen Bürgerthum
ihre ſtärkſte Stütze allerdings erklärte ſich bald das ſüddeutſche
Bürgerthum in dieſer Hinſicht bankrott, indem die um ihren Beſitz
beſorgten Patrizierfamilien der Fugger, Welſer uſw. Kaiſer Karl V.
huldigten und der Reformation abtrünnig wurden. Der 30jährige
Krieg brachte dann wie der Landwirthſchaft auch dem ſtädnſchen
Leben ſchweres Verderben dahin war die Blüthe Teutſchlands in
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung. Das Landesfür en-
un allein hat ſich dann im 17. und 18. Jahrhundert des Bürger
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müht war, durch Beaufſichtigung und Leitung der Konjunktion die
Produktion zu ſteigern dem Gewerbeſtande Geld zuzuführen,
den allgemeinen Wohlſtand zu heben. Als dadurch das
Bürgerthum wieder eine feſte Grundlage gewonnen hatte,
da erwachte auch wieder der alte deutſche Jdealismus in ihm,
eine Literaturperiode anknüpfend an die Städte Zürich, Bremen,
Leipzig, Weimar, erwuchs mit reicher Frucht, das deutſche Bürgerthum
hielt dann in ſeinem idealen Sinn gegenüber dem franzöſiſchen
Bürgerthum an dem Gedanken feſt, daß das, was faul und morſch
ſei, nicht auf dem Wege der Revolution, ſondern auf dem Wege der
Reform zu beſeitigen ſei. Das Landesfürſtenthum unterſtützte das
Bürgerthum in dieſer Anſchauung, davon zeugt die preußiſche Städte
ordnung von 1808, welche den Städten freie Selbſtverwaltung in
freier Vereinbarung mit den Organen des Staates zugeſtand. Das
19. Jahrhundert hat die Erfüllung weiterer Wünſche des Bürger
thums gebracht, die wirthſchaftliche Einigung Deutſchlands durch den
Zollverein, die nationale Einigung und das parlamentariſche Leben.
Möge das Bürgerthum auch in alle Zukunft Hort und Hüter aller
Einheitsfaktoren unſeres Volkes bleiben.

Konſervativer Verein. Wir weiſen nochmals darauf hin,
daß die Generalverſammlung des Konſervativen Vereins für Halle
und den Saalkreis morgen, Mittwoch, 1. März, Abends 8 Uhr im
Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
zum Schiedsmanns- Stellvertreter für den 11. Bezirk Herr Molkerei
Jnſpektor Bergmann gewählt, außerdem die definitive An
ſtellung der Bureau Aſſiſtenten Burckhardt, Drechsler,
Will und Witzel beſchloſſen.

Die Fiuanzkommiſſion trat in ihrer geſtrigen Sitzung dem
Antrage des Magiſtrats, die Stelle eines Direktors für das
ſtäd tiſche Elektrizitätswerk auszuſchreiben, bei. Die
Gehaltsſkala ſoll 6000 bis 7500 Mk. (ſteigend von 3 zu 3 Jahren
um 500 Mk) betragen, nebſt freier Wohnung, Heizung, ſowie
Penſionsberechtigung und Reliktenverſorgung mit der Maßgabe, daß
die auswärtige Dienſtzeit angerechnet werden kann und die Feſtſetzung
einer Probedienſtzeit und die Dauer derſelben der Entſchließung der
ſtädtiſchen Kollegien vorbehalten bleibt.

Gemeinnützige Anfwendungen der öffeptlichen Feuer
VerficherungsAnſtalten. Es wird uns geſchrieben Die preußi
ſchen und deutſchen ö ffentlichen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten
verausgaben zu gemeinnützigen Zwecken (Förderung des Feuerlöſch
w. ſens uſw.) fortlaufend ſehr erhebliche Beträge. So haben die
preußiſchen öffentlichen Feuer Verſicherungs Anſtalten
(Societäten) allein im Jahre 1897 für jene Zwecke 1668874 Mark
aufgewendet, während die deutſchen öffentlichen Feuer
Verſicherungs Anſtalten zu gleichem Behuf in ſjenem
Jahre 3 266 566 Mark verausgabt haben. Letztere haben
überhaupt in den Jahren von 1866 bis 1897 für jene Zwecke
faſt 49 Millionen Mark gezahlt. Die privaten (Aktien) Feuer
VerſicherungsGeſellſchaften in Deutſchland dagegen haben im
Jahre 1896 für gemeinnützige öffentliche Zwecke 620073 Mk. auf
gewendet und hat die Aachen Münchener Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft in Folge der Vorſchrift ihres revidirten Statuts
von 1874,75 (nach welcher der Fonds, der aus der Hälfte des
NettoUeberſchuſſes des Verſicherungsgeſchäftes fich dildet, zu
gemeinnützigen Zwecken verwendet werden muß) zu der letzt
genannten Summe allein mehr als die Hälfte beigetragen. Auf die
vorerwähnte ſtatutariſche Vorſchrift iſt es auch zurückzuführen, daß
die Aachen Münchener FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft nach Zeitungs-
berichten vor einigen Tagen Seiner Majeſtät dem Kaiſer den Betrag
von 250 000 Mk. zur freien Verfügung für gemeinnützige Zwecke hat
überreichen laſſen.

7 Konzert des Kaufmäuniſchen Geſaug Vereins „Lieder
hort“ (Männe rich o r). Unter Hinzuziehung der geſammten Kapelle
des Herrn Muſikdirektor Thie m veranſtaltet der „Liederhort“ am
Mittwoch Abend im „Wintergarten“ ein größeres Volal und In
ſtrumentalkonzert. Das Programm enthält Chorlieder a capella und
mit Orcheſter, Terzette, Duetie und Lieder am Klavier. Das ganze
Konzert (auch die Leitung der Orcheſterſätze ſowie die Klavierbegleitung)
liegt in den Händen des Herrn Chordirigent und Muſildirektors
E. Rottmann.

Deutſchner Kelluerbund, Bezirksverein Halle a. S.
Das zwanzigſte Stiftungsfeſt des Bundes wurde geſtern Abend in
den Räumen der „Kaiſer Wilhelmshalle“ in glänzender Weiſe ab
gehalten. Nach dem einleitenden Konzerttheil, aus dem beſonders
das Konzertſtück über „Gute Nacht, Du mein herziges Kind“ für
FlöteSolo von Popp hervorzuheven iſt, ſprach Fräulein A. Fiſcher
in anmuthiger, ſchwungvoller Weiſe einen Prolog, dem ſich die Be
grüßung der Feſtverſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Kauf
mann, anſchloß. Auf Grund der zehnjährigen Mitgliedſchaft im
Verein wurden einige Herren durch die Ueberreichung des hierfür
eſtifteten Ehrenzeichens ausgezeichnet. Nun folgten einige
änze, worauf dann das Feſteſſen ſtattfand, welches

den kulinariſchen Leiſtungen der Küche des Herrn Lehmann alle Ehre
machte während desſelben wurden in launigſter Weiſe verſchiedene
Trinkſprüche ausgebracht. Nach beendigtem Eſſen trat Terpſichore
wieder in ihre Rechte ein, und hielt die Mitglieder und Gäſte, die
zum Theil ſogar aus Berlin, Chemnitz Magdeburg c. herbeige
kommen, und unter denen auch Deputationen verſchiedener hieſiger
Vereine vertreten waren, bis in den Morgen hinein beiſammen.

Verein „Blaues Kreuz“. Der Verein hält nächſten
Donnerstag 8 Uhr im Saale des „Paradies-Garten“ (Raths-
werder 3) zinen Thee abend ab, bei dem zwei Chöre verſchiedene
Lieder vortragen werden. Gäſte ſind willkommen zur Deckung der
Unkoſten wird pro Perſon 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben.

Verſchönerung. Die von der Gr. Stein und Magdeburger
ſtraße, ſowie der Klinik begrenzten Anlagen erfahren ſoeben eine
weſeniliche Verbeſſerung. Die ſeither in Folge ſchlechten Erdbodens
undichte, und durch Unkraut überwucherte Raſenfläche wird mit
einer ca. 10 Centimeter hohen Schicht guter Gartenerde bedeckt, um
auf deren Oberfläche einen neuen und ſchöneren Raſenwuchs
heranzuziehen.

Der Halleſche Ruder-Verein nahm in ſeiner vor einigen
Tagen im Vereinslokal, Reſtaurant zum „Schultheiß“ (Poſtſtraße),
abgehaltenen, gut beſuchten diesjährigen Hauptverſammlung zunächſt
den Jahresbericht entgegen. Danach ſind 750 Fahrten mit zuſammen
4226 Kilometern Waſſerſtrecke zu verzeichnen geweſen. Der Verein
betheiligte ſich mit mehreren Booten bei der „Prinz Aribert-Regatta“
in Roßlau (Anhalt). Was die Kaſſenverhältniſſe anlangt, ſo hatte
der Verein eine Einnahme von 4580,37 Mark und
eine Ausgabe von 4554.75 Mk. Während des 15jährigen Beſtehens
des Vereins ſind rund 30 560 Mk. ausgegeben worden. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Carl Schwarz als Vorſisender, Ad. Zeiſing als deſſen Stellvertreter Paul Otto als
Schriftführer, Hans Mylius als deſſen Steüvertreter, Rud.
Hauſen als Kayſſirer, Erich Colbatzk u als Jnſtruktor, Auguſt
Leban als Bootswart, Curt Smidersky als deſſen Stellver
treter. Der Verſammlung folgte ein geſelliges Beiſammenſein der
Bigued R

Die Reigenmannſchaft des Halleſchen Bichele Clubs
hatte die große Zahl ihrer Siege am Sonntag um einen neuen ver
mehrt, indem es ihr gelang, bei einer in Chemnitz veranſtalteten
Konkurrenz im Reigenfahren den erſten vom Deutſchen Radfahrer
Bunde geſtifleten Ehrenpreis davonzutragen.

r Jm Walhalla Theater verabſchieden ſich am heutigen
Dienslag ſämmtliche Künſtler des bisherigen Svpielplanes.

Apollotheater. Der „Star“ des diesmaligen Spielplans,
Herr meter A. Sulivian, wird in der heutigen Abend
Vorſtellung mit ſeiner Schülerin Frl. Petofi Arranka
einen regelrechte Wettkampf vorführen. Für den Sieger
bat die Direktion des ApolloTheaters eine künſtleriſch ausgeſtattete
Medaille geſtiftet, welche in der Edelſchmiede der Herren Wratzke
u. Steiger angefertigt wurde.

Der vereinigte ſtudentiſche Guſtav AdolfVerein und
evang. Bund hielt geſtern ſeine letzte Verſammlung in dieſem

Den Vortrag hatte Herr Paſtor Paul aus AſchersSemeſſer ab.

Von der„Marienverehrung“.
Schenkung des Dormitoriums ausgehend zeigt der Redner zunächſt,
daß die Marienverehrung den Mittelpunkt der katholiſchen Religion ein
nähme. Denn ohne Heiligenverehrung ſei keine kath. Kirche denkbar und

leben übernommen über

die Marienverehrung bilde den Gipfelpunkt derſelben. Darauf ent-
rollte der Redner ein lebendiges Bild der Marxienverehrung, beſonders
auf die an heidniſche Bacchus und Jrisfeſte erinnernden Marien
feſte von Pie de Grotta eingehend. Ja, dieſe Marienverehrung
ſteigere ſich bis zur Marienvergötterung, wie es der Marien
Reliquien Kultus in Aachen, die Anbetung derMadonnenbilder und ihre angeblichen Wunderthaten
bewieſen, und fatholiſche Kirche und Preſſe Marienlieder
und Marienpredigten unterſtützten und förderten. Darauf ging der
Redner auf Entſtehung und geſchichtliche Entwickelung des Marien
kultus ein. Als man am Ende des zweiten Jahrhunderts begann,
die Gottheit Chriſti auf Koſten ſeiner Menſchheit in dogmatiſchen
Formeln feſtzuſtellen, da übertrug ſich die ganze Größe und Majeſtät
ſeiner Menſchheit auf ſeine Mutter Maria, und um fie ſpann ſich
das üppige Rankenwerk der Sage, ohne daß die
Päpſte im fünften Jahrhundert es durch ihr Ana-
thema hindern konnten. Mit dem Cchriſtenthum kam
die Matienverehrung auch nach Deutſchland und geſtaltete ſich im
Ritterthum des Miltelalters zum idealen Frauenkultus, ja, Maria
wurde zugleich die Stellvertreterin der heidniſchen Göttin Freya.
Die Reformation legte energiſchen Proteſt gegen dieſe Marienver
ehrung ein, aber ohne Erfolg, denn der Jeſuitenorden hob Maria
auf ſeinen Schild und Pio nono machte mit dem Dogma von der
unbefleckten Empfängiß Mariä die Sache dieſes Ordens zu
der der katholiſchen Kirche, das Chriſtenthum dadurch in ein
Marienthum verwandelnd. Der Redner ſchloß mit einem energiſchen
Proteſt gegen ſolchen Jrrglauben. Wir Proteſtanten ſehen in Maria
weniger die Jungfrau als vielmehr die Mutter unſeres Heilandes
und die hehre Dulderin. Der von echtem proteſtantiſchen Geiſt
durchwehte und getragene Vortrag wurde von der Verſammlung mit
reichem Beifall gelohnt.

Jm Lanfe der vergaugenen Woche verſtarben an
Jnfluenza 3, Lungenentzündung 10, Nierenentzündung 3, Gehirnhaut-
entzündung 3, Altersſchwäche 4, Krämpfen 4, Herzſchwäche 1, Maſern 1,
Blutvergiftung 1, Lungenkatarrh 2, Herzſchlag 1, Gehirnleiden 1,
Ohreiterung 1, Herzlähmung 1, Lungenſchwindſucht 4, Leber-
ſckrumpfung 2, Maſtdarmfrebs 1, Pneumothorax 1, Lebercirrhoſe 1,
Schädelbruch I. Marasmus 2, Sarcom des BHeckens 1,
Bronchopneumonie 1, Rippenfelleiterung 2, Lebensſchwäche 1,
Scharlach 1, Waſſerſucht 1, Brechdurchfall 2, Bauchfellentzündung 1,
Schlaganfall durch Ueberfahren 1, Gebärmutterkrebs 1, Pyaemi i,
in Summa 62 Perſonen, darunter 6 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Orksfremde.

Ans Trotha. Die Direktion der Halleſchen Stadk-
bahn hat fich bereit erklärt, die Strecke der elektriſchen Bahn Witt e
kind-Trotha (Kaffeegarten) zu verlängern bis dahin, wo ſich die
Kreisſtraße von der Magdeburgerſtraße abzweigt, d. i. am Materialgeſchäft von Brandt. Der Fahrpreis von 5 Pfg. ſoll beibehalten

werden, dagegen ſoll man für die ganze Strecke Trotha-Halle in
Zukunft nicht mehr 15 Pfg., ſondern nur 10 Pfa. zu entrichten
haben. Dieſe Neucinrichtung wird von dem Publikum ſelbſtverſtändlich
freudig begrüßt.

Aus Cröllwitz. Infolge der Kopfroſe verſtarb nach
kurzem Krankenlager geſtern orgen unerwartet Herr Kantor
Raimund Heintze in Cröllwitz. Der Verſtorbene war 27 Jahre
re Kantor der gedachten Gemeinde und hat ſich während dieſer

eit dortſelbſt viele Freunde erworben. Sein plötzliches Hinſcheiden
wird allgemein betrauert.

Unfälle. Der Arbeiter Wilhelm Leon ne von bier,
welcher beim Transport eines ſchweren eiſernen Kaſtens behülflich
war, gerieth hierbei mit der linken Hand derart unter denſelben, daß
ihm letztere erheblich gequetſcht und ein Finger gedrochen wurde.
Während die verehel. Martha Böhme von hier ihren leeren Kinder
wagen zur Treppe herabtrug, gerieth ſie in's Stolpern und ſtürzte derart
nach dem Hausflur, daß ſie eine ſehr erhebliche Quetſchung der linken
Hüfte davontrug. Der Geſchirrführer Albert Berger von hier
verunglückte geſtern dadurch, daß, während er auf dem Wagen ſtehend
ſeine in Unordnung gerathene Ladung zurechtrückte, die Pferde plötzlich
anzogen, wobei B. rückwärts vom Geſchirr herabfiel und eine ſchwere
Verſtauchung des Rückgrates erlitt. Die Verletzten ſind in kliniſcher
Behandlung.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--59 Pfg. Rojfenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--25 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 5--10 Pfg.
Radieschen 1 Bund 10--20 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-560 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück 2,00--3 Mk. Hühner, vro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,80-2,00 Mk. Tauben, vro Stück 50 Vfg.

W pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,35 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,20 M.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weihfiſch, pro Pfd. ?5 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 t. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mt.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Vk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfa. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Bei den heutigen Krankheitserſcheinungen empfiehlt ſich
vor Allem eine geſundheitsmäßige Ernährung des Körpers. Je mehr
wir unſeren Magen in Ordnung halten, deſto ruhiger können wir
allen Krankheiten entgegenſehen. Es iſt gewiß, daß durch den Genuß
einer Bouillon, die ſo leicht durch das altbewährte Zunſatzmittel
Liebig's Fle ſchextrakt hergeſtellt werden kann die Magennerven
geſtärkt werden und dürfte der warme, angenehm ſchmeckendeTrank beſonders in einer ſo bedenklichen Zeit jedem kalten Getränk
vorzuziehen ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weingartners „Geueſins“ wurde am Sonntag in

Weimar unter perſönlicher Leiiung des Komponiſten aufgeführt.
Der Erfolg war ein durchaus freundlicher.

Die projektirte Errichtung eines Lortzing-Deukmals
rückt ihrem Ziele immer näher, da die nöthigen Geldmittel neuerdings
in pietätvoller Weiſe dem Lortzing-DenkmalsComitee reichlicher
zufließen. Nachdem erſt vor Kurzem aus Altenburg (Hoforcheſter)
die Summe von über 800 Mk. eingegangen, wird jetzt bekannt, daß
der „Verein Berliner Muſiker“ dem Komitee 500 Mk. zur
Verfügung geſtellt hat.

Vermiſchtes.
Zur Errettung der „Bulgaria“. Aus Schilderungen von

Augenzeugen wird jetzt deutlich klar, wie ſchrecklich die Nothlage war,
in welcher die „Bulgaria“ ſich befand und welch verzweifelte
Mittel in der letzten Stunde zur Rettung des Schiffes angewendet
wurden. Telegramme melden hierüber Folgendes: London,
27. Februar. Aus Punta Delgada werden der „Daily Mail“ Be
richte der geretteten Paſſagſere der „Bulgaria“ mitgetheilt.
Nach Abgang der Bvrote am 6. Februar flüchteten alle

ezigen ke
jeden Augenblick den Untergang des Schiffes.
Oberingenfeure befahlen, das Feuer anzuhalten und an
zu arbeiten, drohend, daß ſie den Erſten niederſchießen

in die Küche, den trockenen Pleg; ſie et
an ddte m

en
u

die Arbeit aufgebe. Der Reſt der Mannſchaft mußte d
ins Feuer werfen und verbrennen. Mit Weizenölzernen Schuhnägeln wurden die eſſel ha

chiff richtete ſich allmählich auf und begann langſam ſüdnz
fahren. Der Geſtank der Pferdeleichen im Schiffsraum
furchtbar, daß man den Ausbruch einer Krankheit bein
Nach ſechs Tagen mäßigte ſich der Sturm die Lulken on
öffnet werden. Die Mannſchaft warf nun die Pferdeleihe
Waſſer. Am 20. gelang es den Offizieren, durch Anbringun,
geeigneten Takelwerks den direkten Kurs nach den Azoten
ſchlagen. Alle Geretteten ſind voll Lobes für den Kapitän un
erſten Ingenieur welche während der gefahrvollſten Zeit
die Rektung des Schiffes arbeiteten. Die „Bulgaria“ liegt
Hafen vor Änker. Die Offiziere des „Weehawken“, welcher aue
delphia in Hull eintraf, berichten Folgendes: „Weehawken“ dann
28. Januar von Philadelphia ab. Er traf bei einem i
Sturme am 5. Februar 6 Uhr Abends die „Bulgaria“, S
auf der Seite, die Wogen gingen über ſie hinweg. Der ſo
ſignaliſirte: „Jch ſinke, brauche ſofortigen Beiſtand 9
Caſey befahl, das Boot berabzulaſſen. Obwohl dieſes m

erablaſſen erheblich beſchädigt wurde, beſtiegen es diefſiziere des Schiffes und einige WMatroſen und verſugty
„Bulgaria“ auf einer Seite zu befeſtigen. Die Mühen wag
vergeblich. Unterdeſſen wurden zwei Boote von
„Bulgaria“ mit Paſſagieren geſpickt, welche den „Weehawken i
lich erreichten. „Weehawken“ ſchickte nochmals ein Voot
welches die „Bulgaria“ erreichte und noch mehrere Paſiut
brachte. Unter den Geretteten waren drei Frauen und acht in
eine Frau weigerte ſich, die „Bulgaria“ ohne ihren Ehemann z
laſſen. Das Rektungswerk dauerte den ganzen Tag. Mit dem Dunß
Abends wuchs der Sturm zum Orkan. Der „Weehawken“ bie
zum Morgen an dieſer Stelle doch glaubte er, als um Il
Nachts die Lichter der „Bulgaria“ verlöſchten, ſie ſei beſtimmt u
gegangen. Die von den Paſſagieren der „Bulgarig' an
Kapitän Schmidt gerichtete Dankadreſſe hat folgenden Von
„Wir unterzeichneien Paſſagiere des Hamburger Dampfers „Bulun
ſprechen hierdurch dem Kapitän Schmidt, ſowie dem erſten Offizier d
dem Obermaſchiniſten Bernhardt und ſämmtlichen anderen Offen
und Mannſchaften unſeren wärmſten Dank für die uns während
ſchweren Zeit, welche wir an Bord der „Bulgaria“ haben durch
müſſen, geleiſtete Hilfe aus. Den über jedes Lod erhabenen Liin
dieſer Herren, ihrem unerſchrockenen Muthe und ihrer zähen An
verdanken wir unſere Rettung. Die bewunderungswürdige Don
an Bord der „Bulgaxia“ hat uns allen die Beruhigung g
ſelbſt in der größten Noth mit Zuverfſicht unſerer
entgegenſehen zu können. Während der U ehe
der von dem Dampfer „Weehawken“ Geretteten
trotz furchtbaren Sturmes und hohen Seeganges
Ordnung auf dem Schiffe eine muſterhafte, und nur dem beſſ
ſchlechter werdenden Wetter war es zuzuſchreiben, daß nicht audt
die übrigen an Bord befindlichen Paſſagiere eingeſchifft ne
konnten. Punta Delgada, 25. Februar 1899.“

Straf- Expedition. Ver franzöſiſche Kolonialminiſter hat
folge eines Ueberfalls, den Eingeborene auf die beim Bau
Eiſenbahn Dſchibuti-Harrar beſchäftigten Arb
unternahmen und bei welchem ſechs Arbeiter getöd
wurden, angeordnet, daß ein nach Madagaskar beſtimmtes Kano
boot nach Dſchibuti geht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachricht
Berlin, 28. Februar. Die konſervative Parte

geſtern Abend für die Nachwahl im 2. Berliner Reichth
wahlkreiſe den Regierungsrath Witowskä als Kandie
aufgeſtellt.

Bnudapeſt, 28. Februar. Der angeſagt u
Ehren der Oppoſition hat geſtern Abend ſtattgefun
An demſelben nahmen ea. 2000 Perſonen Theil. Vor
Klubs der Unabhaängigkeitspartei, Nationalpartei und
partei wurden patriotiſche Reden gehalten. Zwiſchenfälle
nicht vorgekommen.

Wien, 28. Februar. Die Bankiers Siegmund Drei
und Wilhelm Schönberg, welche ein BörſenKommiſſionsgeſt
betrieben, werden ſeit dem 25. d. Mts. vermißt. Man
von ihnen nicht weniger als etwa 250 000 Gulden zu fort

Paris, 28. Februar. Der in der geſtrigen Senatsſit
gefaßte Beſchluß, betreffend die Geſetzesvorlage über
Reviſion, bildete in den Wandelgängen des Senats à
Hauptgeſpräch. Man iſt der Anſicht, daß die Geſetzesvorlage
der heutigen Senatsſitzung mit mehr als 20 Stimmen M
heit angenommen werden wird; man glaubt dies um
mehr, weil Faure, welcher perfönlich gegen die Reviſion
geſtorben iſt.

Paris, 28. Februar. Mehrere radikale Blätter
geplanten Staatsſtreichſtätigen, daß dem

organiſirtes Abkommen zu Grunde gelegen habe. Derſel
ſollte ſtattfinden, wenn ein franzöſiſcher General Kriegeminſ
geworden ſei. Déroulède habe jedoch den ganzen Plan erſ

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird die Forderung be
die madagaſſiſche Zolltariffrage erfüllt werden. Der Gene
Gallini werde abberufen und an ſeiner Statt General Ball
zum Gouverneur von Madagaskar ernannt werden.

London, 28. Februar. Nach einer New orker Tinſ
meldung telegraphirte die Waſhingtoner Regierung, daß
Deutſchland in der Samoafrage unbeeinträchtigt le
Wenn Deutſchland ſeinen Konſul abrufe, würden ſich die d
einigten Staaten der Ernennung eines neuen Oberricht
nicht widerſe Jn der Staatsregierung

Departement eſätze vorhanden, vielmehr wäre die Stimmung eine ſolche
ſie zur Erhaltung des Weltfriedens diene.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Wetterbericht vom 27. Februar, Abends II
Das barometriſches Hochdruckgebiet, deſſen Centrum ſich am v
mittag von Oſtengland über den ſüdlichen Theil der Nor
nach Böhmen erſtreckte, hat auch im Laufe des heutigen La
ſeinen Ort nicht weſentlich verändert. Jm Norden unſeres è
theils treten jetzt ſchnell hintereinander ſüdoſtwärts fortſchreite
Depreſſionen auf, unter deren Einfluß im nordöſtlichen Deu
land theilweiſe Thauwetter eingetreten iſt, während im übri
Gebiet vielfach heiteres Froſtwetter herrſcht. Im ſüdlichen
ſüdweſtlichen Deutſchland wurden 8 Uhr Vormittags meiſt 6
9 Grad Froſt notirt. Da das Barometer nicht fällt, ſo di
Fortdauer des Froſtwetters, namentlich im Süden und
weſten, zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 1. März. Jm Nord
und Südoſten: Wechſelnd bewölktes, vorwiegend troc
Wetter, Nachts Froſt, ſpäter etwas wärmer. Jm übries
Gebiet: Trockenes, ziemlich heiteres Froſtwetter.

und d
eien gegen Deutſchland keine perſönlichen Gegs
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ev und Kühe 187 Stück. h Harpener gebeſſert. Privat-Diskont 37 Prozent.
Vermiſchte Nachrichten. en Schlachtw. Lebendgew. 31--33 Schlachtgew. 59--62 unWochenüberficht n 23. Februar 1899 vollfl. ausgem. Kübe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend Zuckerberichte.

o Akti gewicht 28-—30 Schlachtgew. 54——58 3. ält. ausgem. Küne Magdeburg, den 27. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ruhigktiva. ä 958 b d wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25-detallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und un wert 3 Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) c Pfund fein gen ca le v We r m rn en 10,50--10,65.
zu 1392 berechuet 906 945 000 Zun. 28 663 000 I endgewi fehlen, achtgewi v. 42 v en Nachprodukte excl. 75 Reud. 8,20—8,60.

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 169 000 Zun. 733 000 Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Bullen
de Roten anderer Banken 11 427 000 Abn. 4 448 000 172 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 32—35. Brodraffinade I. 23.75.

do. an Wechſein ln r m e wer uad! Tat h 2376-24,00e Sch gewi ehlen mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. em. Raffiuade mit Faß 23,755. do. an Lombardforderungen 72 103 000 Abn. 8083 000 Sebendgew. 29—31 Schlachtgew. 54 58 4. gering gen. Gem. Melis J. mit Faß 23,12v.

t gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht werthe weifer arzieieind und Konfolidaton bis zu 3362 ſteigend
51

Börſen- und Handelstheil,

Tendenz: ruhig.

do. an Effecten 8240000 Abn. 140 000 5J an ſonſtigen Aktiven 101 804 000 Zun. 9768 000 mr wen h W Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburg
al va. kälber Lebendgew. 45—47 Schlachtgew. 71—76 2. mitt. ver Febr. 2 3703. per Aug. 9/9546, 99788.g. das Grundkapital „12 000 000 unverändert Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 42-44 Schlachtge per März 9,628G, 9,65B. ver Okt.Dez. 9,306G, 9,35B.

30 000 000 unverändert wicht 66 70 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen. per Mai 9,772G, 9,87B. Tendenz ſchwächer.9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten 1013 068 000 Abn. 22037 000 Schlachtgewicht 52—65 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,

Geſchäftsgang: gut. Schafe 1020 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Hamuburg, 27. Februax 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.,

11. die ſonſtigen täglich fälligen en7 „503 623 000 Zun. 81 888 000 Maſithammel Schlachtgewicht 59 64 2. ältere do. Schlachtgew. Baſis 88 3 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
12. die ſonſtigen Paſſiva 33313000 Zun. 803000 54-58 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Febr. 9,65. Aug. 9,35,

In der dritten Februarwoche vermehrte ſich der Metallbeſtand Schlachtgewicht. C. Geſchäftsgang mittel. Schweine 1888 März 9,67x. Okt. 9,35. Tendenz: ruhig.
n 28663 000 gegen 32 158 00 i. V. Die ſonſtige Noten Stück. I. Vollfteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen Mai 9,18. Dez. 9,32.
deckung verringerte ſich um 3 715 000 A. gegen 2 079 000 A. i. V.
Der eigene Notonumlauf ging um 22 037 000 A. gegen 22 947 000

V. zurück. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt 222 873 000

im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 43--44 Schlachtgew.
56--57 A. 2. Fettſchweine Lebendgewicht 43--44 Schlacht
gewicht 56—57 3. fleiſchige Lebendgew. 41--42 Schlacht Aufangs-Conurſe vom 28. Februar 1899.
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egen 321 503 000 A. i. V. Die Anlagen in Wechſeln haven ſich um ewicht 5455 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.on o gegen 18 959 000 c. i. V. vermehrt, diejenigen in ndgew. 38 40 Sqhlachtgew vo Geſchäftsgang Tredu 23280 Buſchtiedrader 32440
Somtards um 8083 000 gegen 9 355 000 verringert. Die ſfangſam. Alles für 50 Kg. re 15880de enden Malder behen eh in i das doh e eegen Magdeburg, 28 Februar. (Amtlicher Bericht Stadtiſcher n e

ung v äni urg, 28. Februar. (Amtlicher Bericht. e 19751 728 vermehrt. eine Etſcheinung, die Kum Theil mit den Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 21 Bullen, 153 De e h h e 95,70
Einzahlungen auf die neuen Anleihen zuſammenhängt.

Dev h 2c., 854 S Bezahlt für z Pfd. r 18788 e 227endgewicht: ſen: a. vollfleiſchige lunge, e 49 e 0See eHandelsmann Wilhelm Müller in Altenburg. Schmiede- genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 29—30 b. mäßig Dortmund 1684,60
weiſter Franz Brinkmann in Ballenſtedt. Tiſchlermeiſter Friedrich dis gut genährte 26--28 e. gering genährie 23-—-25 Färſen e nen 33225
Wilbelm Ju ſt in Chemnitz. Schloſſermeiſter und Grundſtücksveſiter und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe Sartenb urger 225 rn 181
Friedrich Max Waldau in Löbtau bei Dresden. Kaufmann e. ausgemäſtete Kühe 25—-26 d. mäßig genährte Oſtpreußen d 716,72Wilhelm Klär in Helmſtedt. Kaufmann Gotthelf Schmid in 23 24 e. gering genährte 20—-22 Kälder: a. feinſte Maſt Lies Büchener 175,65 Vagetfadri 121 30
Leipzig. Schuhmachermeiſter und Schuhwoarenhändler Guſtav 42—46 v. mittiere 36 42 c. geringe 28-—-35 d. ältere, etbal be e e u t T Tendemgt feſt
Reinhold Hedlich in Leipzig-Connewitz. Tiſchlermeiſter Carl Robert gering genährte Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere tet
Röſel in Plauen. Schubfabrikant Anton La uh in Weißenfeis. Maſthammel 26-—28 b. ältere Maſthammel 23—-26 e. mäßig
Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Heinrich Otto Eis mann genährte 20-23 Schweine a. vollfleiſchige 52—53 Coursbericht der Sankſiemen zu Halle 4,
jan, in Zwickau. Kürſchnermeiſter Hermann Weitze in Belgern. h. fleiſchige 50 51 e. gering entwickelte 49—50 d. Sauen
Beutler und Handſchuhmacher Max Georg Knopf in Chemnitz. und Eber 40-48 bei 40-—-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Dioidend
Zigarrenhändler Georg Arthur Richter in Chemnitz. Bauunter- Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara. Börſe vom 28. Februar 1899. Zi. Coursnotiz
nehmer Emil Robert Geißler in Leipzig-Lindenau. Handelsmann Tendenz: ſchleppend, bei Kälbern lebhaft. Ueberſtand 30 Rinder, 100 h e
Auguſt Schierz in Löbau. Gaſtwirth Hugo Emil Brückner in Schweine eſche conv. 3 o Stadt Anleide von 1882.. Z 232 008

n n z See en 98 00ich ter in Zettlitz bei litz. Pauline verw. Kühn, geb. Möckel, eſche 332 Sta eihe von 2 7 42 96Inhaberin der Firma J. K. Kühn, Braunkohienwerk. Hreußengrube Marktberichte. ws e ein Meuſelwitz dvei Altenburg. Baumeiſter Franz Albert Din ger New-Hork, 27. Februar, 6 Uhr Abends. Waarendericht. örfurter Stort Anleibe
in Geyer bei Ebrenfriedersdorf. Mügenmacher Carl Kaſten in (Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum aber e e von e. C 98 506

bei Greußen. Garderode und Schniktwaarenhändler wolle Preis in New-Hork 6919 (64 Lieferung März 6,30 e Ha nbie::::::: 1.7 12
arl Auguſt Thomas in Kleincotter bei Pirna. Grünwaarenhändler (6,25), Lieferung Mai 6,28 (6,25), in New-Orleans 6 Saqgſſge Vſfandbriefe 104258

Karl Moritz Henſel in Wolkenſtein. (6), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7.,40), a ſo r Sir dreſe 3780in Philadelphia 7,95 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credii e ehe 1 n 33
Viehmärkte. Balances at Oil City 115 (115), Schmalz, Weſtern ſteam n i r nie 1 7 z s 006n o An nHamburg, 27. Februar. (Bericht der Notirungs- San 66,60 be n u n 3 gat. ([Bretl.Nebra) S 3 983Kommiſſion) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt Weizen rother Winterweizen ded 862/ (863) Weigen Ter z v HepeitAniede. e. 1060 75

felde waren angetrieben: 912 Rinder und 1359 Schafe. Ü 1 A. Toei ich n W. 1 99,009z Fedr. ver März 84 (84X), per Mai 779 (78), o Thei oDie Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- ver Juli 7567, (76 Getreidefracht nach Liverpool 13 (155 Aktien Brauerei Kſ, ſo Hvypotb.- Anleihe 100,00
n Wer Mecklenburg, Pommern, Poſen, Weſipreußen Kaffee ſair i 7 68 (68 Rio Nr. ver eder 3 2und Onpreußen. h März. 5,50 (5,30), ver Mai 5,45 (5,45), Mediü, Sopring Saoſiſs D. Staustesl-Serw. h Shuüe 19373Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren Wheat clears 290 (2.90), Zucker Zinn 24,60 (24150), BerſcenWeibenſeiſer urw, z 4 188 883

Zeiger Varaff. u. Solarökfabrit 4 SchuldverſchKuvfer 18,00 (18,00).alg):

I. Qualität Ochſen u. Quienen 61-64 II. Qual. Ochſen und unfündbar i 1904 101,000Quienen 57 60 Junge fette Kühe 54 57 Aeltere Tenden Mais ru ig. lleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,006 9)fette Kühe 47—513 Geringere fette Kühe 4246 3 Tendenz Weizen n. und VorſchußbankActien. e 153 a u

Vullen nach Qualust 47 57 e e t WDie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Thiecago, 27. Februar. 6 Uhr Abends, Waateondericht. Sörſtentg Rattmannst -rſer Brangt-9nd. eiten 1897 73009
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen. Die geſtrigen Notirungen ſind m beigefügt.) Weizen ienburger KattunMantſocturActien. jenes z 4 D7

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—66 für II. Qualität r. a h per Mai 72 (73). Mais ver e Suagerſaerit Seiten. iel 62 4 120000
58 61 für III. Qualität 53--58 Febr. 35 34 /5), Schmalz per FF.br. 5,22 (5,278), ver Halle Hettftedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. so 1897/98 4 106065080)

Der Verlauf des heutigen Rindermarktes zeigte gegenüber der Mai 5,40 (5,45), S p e ck ſhort clear 5,09 (5,00), P ork Act.Bierdrauerei Act. W 1897,98 5 4 107,008
Vorwoche keine wefentliche Aenderung, die Preiſe konnten im Allge- ver Febr. 9.20 (9,37). mee t 4 43886n gen F Qualität war anſcheinend weniger gut Tendenz Weizen: ſtetig ehe d eeleäcien. s 203,006a s an den rü eren är ten. d rbisdorfer uckerfab en. h wen nDer Handel am Hammelmarkt geſtaltete ſich ſehr lebhaft und Tendenz Mais: feſt. r wwwuwaemit da kleinen Beſtande raſch geräumt. Die Wbrß S 28 Je Naun derer e a z 4 73388reiſe zogen erheblich an. örſe von Verlin vom 28. Februar. emberger MalzfabrikActien m 277Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten Die Bö igte rei ichmäti l ris und le khzeret Aktien e z 399006en jan ie rſe zeigte keine gleichmäßige Haltung, Paris un Padhefs Rennen 1897 4 4Bahrenfeld und Flensburg 412 däniſche Rinder zugeführt. Rußer- Lond iemli Riebeckſche MontanwerteActien 1897 9812 4 1213008len inder zu ondon waren geſtern zum Schluß ziemlich matt, welchesdem waren vom Freitag v. W. bis beute einſchließlich 1917 Rinder- mit der bevorſtehenden Ültimoliquidafion in Zuſammen Sag h. P 4 3300
viertel aus Dänemark zum Verkauf aufgehängt. Mit der Bahn ver hang gebracht wurde. Der Fondsmarkt lag ſehr ſtill, Waltauer Braumedlen-Retien, Pieenes a 143000
ſchickt wurden 330 Rinder und Schafe. Unverkanft blieben im Lokalmarkt Montanwerthe ſchwächer. Der Bankenmarkt WerſchenWeißzenfelſer Braunkoblen-Actien. I vs 18 4 255,008
Rinder und Schafe. war gut preishalend, der Jahresabſchluß der deutſchen Bank hat die Hat Suche ele-ä- i 4

Dredden, 27. Februar. Schlachtviehpreiſe nach amt- geſtellten Erwartungen vollauf befriedigt, doch blieb derſelbe ohne Zuderraffinerie Halle Actien. iso7 s s 4 1321508
icher Feſtſtellung. en 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete influ au die endenz. as e im rucderfNietlebener SergbauVereinsKuxe do. Z. 0. 3.licher Feſtſtellung. Ochſen 316 Stück. 1. Vollfleiſchige, ete Einfluß f d n ver Veichatt im Sra Worſeie Mnneee ezeeeee aböchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jabren Lebendgewicht 34-- Eiſenbahnaktienmarkt war vollſtändig belanglos und die Kurſe

36 Schlachtgewicht 62——65 2. Oeſterreicher Lebendgewicht bis in die zweite Börſenſtunde hinein durchweg ſtetig, Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Mare für ein Stück.
34- 36, Schlachtgew. 62--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem. nur Dortmund-Gronau um 1 Prozent niedriger, Amerikaner träger, Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä ig mit 42 Stüchinſen ge
Lebendgew. 31--33 Schlachtgew. 58-61 4. mäßig genährte desgleichen Canada. Schifffahrtsaktien ſtetig, Packetfahrt exkl. dandelt.
junge, aut gen. ält. Ledendgew. —-30 Schlachtgew. 54--57 Koupons. Laveloſe gedrückt, in der zweiten Börſenſtunde Montan-

em. autg t Dividende 1897 1808 Dividende 1807 1898 Dividende 1807 1808exit. Anleihe 1888 6 120,00 Breslauer Wechſel-Bank 59 (110 6060 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 174 50 Schleſ. Zinkhütte Sakt.. 15 1374 256Coursnotirungen aerrit Strais vie 00 Darmftädter Bank 5 40 Slauzlger Zugerfabrit 62 121 25 St. pr. 18., 374238eiten 5 2570 Deutſche Bank. 15 7 218 Große Berl. Pferdeb. 16 18 324 903 Schwargtkopff 12 245 00der Verli 28 derr ent 4 101,903 do. Genoſſenſchaftsbank s 6 24358 Halleſche Maſchinen 35 42478 Schuckert 14 14 254 909r Berliner Börſe vom 28. Februar, PapierReme T DiscontoCoinmandit 10 203 Hamburger Packetfahrt 6 z SiemensGlasinduſtr. 14 245506
2 Uhr Nachmi 8 do. SilberRente al Dresdner Bank 9 9 1165,75 er Bergbau 8 7 184,70 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 (173.0558a ittag Port. StaatsAni. 88—89 fr. 40,606 do. BankVerein 7 118.,0060 artiann, Sächſ. M.F.. 10 1 458 Stolberger ZinkAkt. 3 90 50

v fund. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 4 143222 Hibernla Shamrock 12. 124.70 do. do. St. Pr. 8 (176,506Preußiſ e d d z amort.. s 101,20B do. do. junge 4 28 Hildebrand Mühlen 11 15 25 Sudenburger Maſchinen 1149 75un eutſche Fonds. do. 4 940 an Sonnen Dizi v 1[123506 örbisdorfer Zuckerfabrit. 4 6 [25.502 Thale Eiſenhütten 165. 8 134666
Ruſſ. tonſ. Anl. 1880er. 4 1101 509 eipziger Bank 10 11 2888 Zauragütte 10 13'/2222.753 Thüringer Salinen 1* 755003

wer Schwed. St.Anlihe 7 92709 do. Creditanſtalt 11 1203.006 Leipziger Brauerei Riebeck 10 1g 2 282 Weſteregeln Alkali 13 22059B8 do. do. so 3 10000 Magdebg. Privatbank Se I18,900 ELeopoidehaller chem. Fabr. 105,25 Seite NDaſchinen 206 20 32260Deutſche Reichs Anl. b. 1905 J 101 606 do. Hyp. Pfdor. 1879.. 2 Mitteldeutſche Creditsank [120.25 Luiſe Ttiefbau conv. 0 76.00 angerhäuſer Maſchinen 22 317,598
do. do. J2101.20s Serbiſche Gold Pfdbr. 96.009 Nationalbank f. Deutſchland S 8 e do. do. Str. 4. 1110,90do. do. 3 5359000 do. Nente 1884. 4 62206 Oeſterreich. Credit 10 410 Mälzerei Wrede 52109,25 W lCPreuß Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 10560 Preuß. BodenCredit. 7 NRorddeutſcher Lloyd tet echſe ourſe.

(unk. bis 1905) 3' e 101,306 do. do. 600er 18958 do. Centr. Cr.. 9 I66s 2560 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. Se 7 1117,106 ig 7,. 0Preuß. Conſ. Anleihe J 181332 do. do. 100 101,40 v do. Hyp.-B. (Spield.) 6 113 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 1154,709 Privatdiscont 3 /s o
do. do. 93.00 do. do. (Hüdner) volle 2 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 11 285,Hamb. Staats Rente. J 103 500 Eiſenb St Akti do. do. Piuto, Bergwerk. 20 351256 Soweiz 100 Fr. t. 80.406do. StaatsAnl. 1886. 1006 ahn amm en. NReichabant 37 wen 1 do. do. St.Pr. 2 m 361. D Jtal. Plätz 100 2 t. 7485

ws Staatsſchuldſcheine J ,506 Sächſiſche Bank e 62 Pomm. Naſch. conv. I127 556 Petersb. 100 S.-R. t. 216,00chſiſche Rente 100 Dividende 1897 1666 Schaffhauſ. BankVerein 3 5 151788 Scimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 6 110 14500 Zuterdan 19 bLandichafti. Centrai. J /2100,106 Schleſiſcher BankVerein i Riebeck Montanwerke. 11 12 2145058 Sels. Pläs 100 Fr. 39228do. do. 77 DortmundGronau St.- Pr. 7 S z J Roſtzer Braunkohlen 12 (13 I Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. t. 20,40Landſchaft d. Prov. Sachſen J LüdeckBüchen 7 (17500 do. Zugcrf. a 176755 Lond. 1 Eſtrl. 3 Monate lang 20.286do. do, e 99. MariendurgMlawta 2 25 Induſtrie-Papiere. Saqhſ.Lhur. Braumt. 71/2 13 80 Paris 100 Fr. t. 80.956do. do, 33832 do. St. Pr. S 1117,006 do St.-Pr 7 13388 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 35Halleſche Stadtanleihe. I u u Oſtpreußiſche Süddahn 2 T tHamburger Hyp. Bank Suk,tiehr d r h 13 1116,766 Dividende 1897 1898
ade ahn La. B. un 7 f 0068 banbigge t 4 1100 25 Oeſterreich. Süddahn. 0 60 i e z 15 t GS. m die i1059). Je 97,50 Darſchau Wiener 421,506 Anghalter Kohlen e I 5330

Sann. VodenCredit Sotthardbarn h Aſcherslebener Kait 10 10 Schluß CourſeS hen e e 101006 P 133 88 Berl. Böhm. Brauh. 12 33 ßann. den Credit. e do. Patzen e 1 i„(unnk. bis 1904) 3 e 99.006 Sern t W s c i i i s z s 7 a h rinS h UnionAnßländiſhe Fonds e h. d lceeeceeeccceeeeeeeeeltteeceeeeeeeehn 7 marckhütteSorten valiſe. le eeeeeeeeeeewess—sal ehen eerrrrrre l e d Zhrit.. D 135 83 Ziten Zicg cciüten“ e 338 h derr 433P 7 terre re en ar Ugnt Geleiſe e 7. 38 Bank-Aktien. r Papier 27. e 24. 38 I 3233 Lie. 1638
Z2 ſche Bank t.e Dieirende 160 1606 Donnesamattsiit von 19 151 S dandelägefeäſ haft 2 4872 Soune Guttadi 243.7o. Monopol Anleihe Dortmunder Union S s S Dreedner Bank 166 80 Dortm. Union St. Pr. 3e. Gold d 50,006 Serliner HandelsSeſ. 2, 3 462,20 z 5 Sarmäter San 18438 Zaurahütte 222.75t c 0 ter n. „108 ger ttun 2 1 L für Deutſchland 145 r Kohlen. 13348Aeiliſse aeiie n 4 m er 5 e le



u rn Juſtgen, det Oſſech
ächrlingsſelr als Koch

in beſſerem, ſoliden Hotel oder Reſtaurant.
Offerten erbitte unter Z. 2722 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Apothekerlehrling
findet 1. April a. er. Stellung.

Stiftsgelder z 3005 900 Rark a anszuteißer
Geſuche unter C. S. 64 an Kanagen-
stein Vosgler, A. -G., Magdeburg.

dZwecks Heirath ſucht j. Fadrifbedie Bekanntſchaft einer jungen D arg

20--25 Jahr. Da derſelbe gut ſituirt u.
utes Einkommen hat, wird weniger aufRermögen, als auf wirthſchaftlichen und

liebenswürdigen Charakter reflektirt. Geff.

Lükes Hotel u. Restaurant,
Magdeburgerfſtr., gegenüber der Klinik. Beſitzer

Donnerstag, den 2. März:
h hp Schiachtefest. SCulmbacher Expeort (1. Qualität) aus der Brauerei vorm. Carl Petrz,

4/10 Liter 18 Pfg.
Bürgerlicher Mittagstiſch Suppe, 2 Gänge, Butter und Käſe 85 Pfg.

Goldenes Sohiffehen,
Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.

Herm. Heller
empfiehlt außer dem Hauſe:

Hall. Act. Pilsener Bier
in Siphons à 5 Liter 1,50.

Dasſelbe in 1 Liter-GlasKrügen
mit Patentverſchluß à 30.

Münchener Löwenbräu do. à 45.

Otto Herrmann

Liehotschaner Böhmisch do. à 45. Hirſchapotheke, Halle a. Saale. 51 J r r int Z. r
2eoeeoeee es an die Expedition dieſer Zeitung erb. Am Tiſchee Tüchtigen Arbeitsburſhen PaſdenArx Wedel e h e am liebſten von Auswärts mit guten z orten: V7 Zeugniſſen ſuchen Gehrr- r StEev- einem Hochgebe

Weingroßhandlung, Barfüßerfſtr. 7. LünerbieLeipzigerstrasse 22. troh wüſt e O b r Vieh der
diezum Moderniſiren werden b onomieſcho ar J Wſpendet

angenommen. wird W in Aus u Jnuger Landwirth, 29 Jahre alt, der J
großen Zu errübenwir aft, verbunden z nommenB Herr Rübenſamenbau et gert S en Wien wo e er Darauf

itter K Sattelhof, afſtädt erhältniſſe halber das väterliche Gut vo ichseiſenSteg Nr. I. Bez. Halle a. S. Mor t 4 Die AbggGegenüber d. Glauch. Kirche. Die Gutsverwaltung. 180 Morgen verkaufen muß, in ein die Beſſerſ
e u paſſendes Gut einzuheirathen. Vermögen ſonders daAlleinſteh. Dame ſucht Stellung als

Wirthschafterin,
aſſen ſchlecht
hälter beiogca. 90 000 Mark. Nur reelle OffertenAnerkannt beste Montag Abend iſt auf dem Wege Wer950 a eneekn am liebſten wo ſie den Haushalt allein ter er nein tem t k. usSchnell- uncdk Schön-Schreibmaschine. Juhalt hre gegangen vorſtehen kann. Offert. unt. E. P- 2455 ans en9tetn L Vosler, 4 G

Velohn. abzugeb. Blumenthalſtr. 19 p. bef. Rudolt Mosse, Halle. (2716) Halle a. S. einſenden. un kann m
ten der2 y Wirthschaftsfräulein, ſt on Dſeges zageension! unter 24 Jahren, s Heirat mit größ. Vermögen. s M Be Vor

9 II.Otern finden noch zyei Ser gute Aenbet indet un 1 l le an de
r und er vor en Gehalt nach Uebereinkunft. n naufſichtigung der ularbeiten, au J R ch chWurſo Radblſe giterget Eedotj e Lenſhenthal. FamilienNachrichten. n de

Preußiſche

en gewöhnlic

tnehmen wir
ärterperſonal

führt wird.

Vom 1. April ab Wohnung Mitte der
Stadt in günſtiger Lage der Schulen.

Frau Inſpektor Teichmann. Die ſtandes amtlichen Bekaunt-machungen von Halle befinden
ſich in der 1. BVeilage 2. Seite.

Landwirthſchafterin geſucht

für große Domäne bei 500 Mark Gehalt
und 75 Mark von der Scholarin.

Cſir isti
8e mSohmeerstras r Broschüre à Erwarte ſchnell Meldungen. 7 Nachdemrvyaprecne über Bach Neuen ahr Bennm, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9. V er l 0 b t Frl. Alwine Lux mit Hrn. treten war

Ingenieur Paul Eſch (Tuisburg).
Frl. Elfriede Martius mit Hrn. EmilRückert (Berlin).

Verehelicht: Hr. Egon von Poſern
mit Frl. Lilli v. Einſiedel (Altenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-
leutnant v. Zalnitzki (Altona). Hrn.

nebst Biätvorsehriſten für
zuckerkranke

O versendet gratis und franko O

schroeder's Hötel z. Flora. J
S

die jetzige

Miniſter
j, Außerdei
en anderen

Die Gel
n einmalige
ommiſſion d

Mamrſell,
welche I. April ihre Lehrzeit beendet hat,
ſucht paſſende Stellung auf mittlerem
Gute. Selbige iſt mit allen vorkommen-Wir s den Arbveiten vertraut. Dr. W. Kone (Charlottenburg). ktniſche CerWalhalla- Theater. e Fähnr.-, Einj.-, Offert. unt. Z. 2692 an die Exped. Geſtorben: Hr. Reg. a Ulrich e Web

S 4 4 Direktion: Rieh. Hubert S itur d. Zeitung. de Terra (Berlin). Hr. e e 5 ie amLeipzigerſtr 51 Sienstag, den 28. Februar: Abitur.-, Pr mann. Landlehrers-Tochter, Halbwaiſe, welche in r auten in Seipzigerſtr aßze Examen W schneil u. sicher. E. 2 Jahre den Haushatt ihres Vaters r b MinſſterDieſe Woche Letztes Auftreten Hr. Schrader“s Fern hat, L W g. i e n mzuwendenſämmtlicher Künſtler! c Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdoburg. ſucht Stellung r. Sandraiy a. Julius von en
Comtesse de X. gebe mine S als S tü tze Rother (Rogau). Die Reſvolle Dame mit der Mast), Löwen r g r(II. Abtheilung). bändigerin, mit ihrer Gruppe in Freiheit

Sffene und geſuchte

e Stellen. S e u 1. April oder auch ſpäter. Todes- Anzeige. Abg. Grdreſſirter Löwen. (Senſationell Offerten unter Z. 2704 an die Exp. Montag Nachmittag 5 Uhr enit-Puferth l und die Dolomiten. The Milton's, excentriſche Bravour h 3 dieſer er Zeitung erbeten. Wiulot r Puten Apſt Tri T hotopl ß, Gymnaſtiker am dreifachen Reck. T Erſten à erſnalter Ein Mädchen vom Lande wird geſucht lager mein lieber Mann, unser ungenen Ja

Höchſter Trinmph der Photoplaſtik. Brothers Darnley, ZahnAtrobaten. e W h Fiangeſttae 15 5. regediittween 3 V. Gyn intct n her in Doreete Vorzügliche Stelle. Tüchtige ſchneidige ger Driratwann e dem rNeue Sing A ur Orehester, (Stange Das Stepnanveltoreiit- ren el le Saale. Verdinand Küpp in e32 U. f. O Probe Volksschule. P V d eau, Gr. Märkerſtr dalle (Saale). i im 78. Lebensjabre. ehti b. Voretasen, Wunelm- en e Vermie ungen. Die trauernden Hinterbliebenen. Staatsſ
Meldungen

ß strasse 33.
Fantaſten. Die Koberts-Truppe, Ein nicht verwöhnt., 30 J. alt. Land Dio Beerdigung findet Donners- vei JahrenSchatten antomimiſten. Das wwirth, evang., unverh., ſucht Stell s e h lInlian e engliſche Tanz e x iſt W ghn D tag Nachm. 4 Uhr von der Kapelle lle TypentSä i 92 9 x ver tie W Wohmng, des Lorifriedhoſo aus Statt. eiſe dafür

Karmrodt'sehbe Sängerinnen. Frau Lucie S t neuenDuncan- Chambers, Konzert- und Schnulſtr. r 6 Zimmer, Bad ec., Gr e u e
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
20.Reinhold Koch. Barfüsserstr.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a.

Liederſängerin. Herr Max Walden,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

wo etwas Selbſtſtändigkeit gew.
Derſ. iſt i. Landwirthſchaft, a. Gärtner
m. ſchw. u. leichten Bod. thät. gew.

Off. unt. Z. 2733 bef. die Exped.

d. ha Verwalter, e

X Veranda u. Ga rten,
in 2. Etage, vom Juli ab zu ver-x miethen. D [2339
Kiünaglenst re 4

herrſchaftliche halbe II. Etage zum
1. Avril zu vermiethen.
Hurrt Tauben ſrraße 14 Comptoir.

ev. noch Zimmer Todes An e eige.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr iſt unſer zweites

Töchterchen

Ireneim Alter von faſt 2 Jahren ſanft ent

icht nach
uch an mi
Intereſſe der
portmüller z
ag Fortſetzu

Oeffen
Direktion M. rienaras, prima Zeugn., befäh. ſelbſtſt. z. dispon., m. ſchlafen.oo, Dienskag, den 28. Febrnar 1899. Buchführ., Krankenk., Altersverſich. voll Herrſck gftl Wo Nun Halle a. S., den 27. Februar 1899. Mor

Witiwoeree r 18 e i April oder früh winigmann, t Frau VorſitzeW paſſ. Stell., desgl. ſuchen noch ein. ält. Elſe geb eber geiſter S ch158. Vorſtennyg im Paſſe-Partont- einf. u. mehr. jüng. Verwalter m. gut. Troth Mapdeburgerſtr 29 Die Beerdigung findet am Mittwoch, Vor Ei
110., Abort e en n Stell. d. Fissoler- Erfurt. 4 Den 1. März, Nachmittag 3 Uhr von der chreibeng. S n haben zu vermiett zen Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. in

Die Geiſlha
Eine japauiſche Theehans- Geſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Roehr und Julius Freund.

für Herrn
ArwandSulivian,

Volontär-Verwalter

zum 1. Avril geſucht.
bitte zunächſt ſchriftlich.

Domäne Karlsrode b. Roßla (Harz).

Meldungen er- C J h u TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen,

unſere innigſt geliebte Schweſter

Mathilde Hoessler

Verſammlur

mpfiehlt.
1. Nach

den Aufirc
Mittelſchule
Kommiſſion

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards. Koedel. e ür die geſaDirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff. K. K. Fechtmeiſter. Ein nüchterner, zuverläſſiger, ver n e e e am Sonntag, den 26. Februar, Ref. Herr
Kaſſenöffnung 69/, Uhr. Anfang 74 Uhr. heiratheten Abs 10 Uhr nach mit großer Geduld z 2. SeitW. wirr Letztes Auftreten Hofmeiſter Gutſitnirte Firma ehe hege n d
7 0 h 1Phalia- Theater. Gnnlliſer Epeziclitäten n n vartoffelland zum pri geſucht. igMittwoch blei 3 v ſämm icher Pezia gi en. Meldungen mit Zeugnisabſchriften ein 25 000 Mk Anna Sohubert geb. Hoessler. e te 6

a leibt das Theater Vor zuſenden. 2699 n Halle a. S., 28. Februar 1899. k Gereitung h Haſtſpiel Rittergut Bretleben. Nonhs. auf neuerbautes Fabrikgrundſtück Die Trauerfeier findet Donners J
Donners4 den V 1899: Auf Kloſtergut G vrnſtedt b. Eckarts S per Avril. Offert. unter L. 2. tag Nachmittag 4 Uhr im Trauer 3. DieErſtes Gaſt irre berga i. Th. findet zum März ein 2456 bef. Rudolf Mosse, hauſe, Albrechiſtraße 9 ſtatt. Be zwinger fi4 it 2 ß E. tüchtiger erfahrener, abeheß ratheter Halle a. S. [2717 erdigung Freitag Nachmittag durch eine
Adele San dvroolz r mi neuen ric W So zu t r v 3 Uhr in Weißenfels. 4. Tvom k. k. HofburgTheater in Wien. Anfaug 8 Uhr. Ende 11 mr u ca. eig u g.

e Adrienne Lecouvreur. Saalschlossbrauerei Zeugnißabſchriften nebſt Lohnforderung wareinzuſenden an TodesAnzeige. rBRurg- Theater. Giebichenstein. F. Müller. ev d Abend 6x Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unſere n Jahre

ne gekauft iDienstag der Februar 1899. Morgen Mittwoch Nachm. 4 uhr: Ein verheiratheter Schweijer rau Dr. M Ule geb. Strecker bie eSchloss am Meer 6 s C t r n e 40 girr S w. ſl arie 0 ge 9 Pfarrae
4 4 F, Antritt bei hohem Lohn geſucht eld. R im 68. Lebensjahre. deſſelben vMittwoch, den I. März 1899 roßes oucer an die Gutsverwaltung jah Ernst VUle, Rio de Janeiro ufallen,

bleibt das Theater geſchloſſen. der Kavelle des Kgl. Magdeb. 2420) Aut Gerbſtedt. Lina Ule, valle a. S. r aufFüſ.-Regts. Nr. 36. TWttaus. Carl VIe, Müncher. as DiAuswärtige Theater. Eutree 30 O Pfg. O. Wiegert. be fegte Sernſeezt BieSemnts. Willi VIe, Giebichenſtein. t Ger
Mittwoch, den 1. März 1899. Billets im Vorverkauf 15 Stck. 1. April ein junger Mann als Gertrud Vle geb. Hockheim. ſart d

Magdeburg (Stadttheater): Die Räuber. Mk. ſind in den Cigarrenhandlung. Wi t haft i Halle a. S., den 27. Februar 1899. echtsanErfurt (Stadttheater): Der ſechste Sinn. der Herren Stein brecher Irhnscnarts-Bleve Die Beerdigung findet am Donnerstag Vormittag 11 Uhr von der 2
W ten re 377 per r nnd Köhler c Pötseh t Penſion nach a Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. immereia o eater): Das Erbe. zu haben. 2651) er.
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Deutſcher Reichstag.
43. Sitzung vom 27. Februar 1899, 1 Uhr.

r z Bundesrathes: von Thielmann, Thielen.Am en Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit den
Präfi ch habe dem Reichstage zunächſt Mittheilung zu machen

egramm das mir vorgeſtern Abend zugegangen iſt:
boren bitten wir ganz ergebenſt, dem hohen Reichstage

d Wende hat. Die Hamburg-Amerika-Linie.“ Ich ſtelle feſt,
alt, t Reichstag von dieſem Telegramm mit Befriedigung Kenntniß
d er z ind die Berathung des Haushalts der Verwaltung der

W en fortgeſetzt.ihre Hauß (Elſ.) und Riff (Hoſp. der fr. Vgg.) treten
die Beſſerſtellung der Eiſendahnbeamten ein; Letzterer bemängelt
üders, daß bei der Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe einzelne

Pfen ſchlechter geſtellt ſeien, als die, mit denen ſie bisher gleiche

z en.r tWerger (ſ. Rfp.) tritt für die Eiſenbahntelegraphiſten, für
gotomotioführer und für die Betriebsſekretäre ein.
Preußiſcher Miniſter Thielen Die Verriebsſekretäre ſind eine

zſerbende Beamtenklaſſe, die ſehr woblwollend behandelt iſt;
iter kann man nicht gehen. Die Telegraphiſten können mit den
amten der Reichstelegraphenverwaltung nicht gleichgeſtellt werden.
je Lokomotivführer beziehen einen Gehalt bis 3600 Mark,
s ihrer Vordildung gemäß als ſehr hoch zu bezeichnen iſt.

Abg. Bargmann (frſ. Vp.) tritt ebenfalls für die Ver-
erung der Beamtengehälter, namentlich auch für die Vetriebs-

a ein.Se Bueb (Soz.) ſchließt ſich den Vorrednern an und be
ängelt die lange Arbeitszeit es Fahr und Stationsverſonals.

Preußiſcher Miniſter Thielen: Es iſt ausreichend Perſonal für
gewöhnlichen Verkehr vorhanden. Für außergewöhnliche Fälle
ehmen wir das Hilfsperſonal dem genügend vorgebildeten An

irteryerſonal, das auf dieſe Weiſe in den Dienſt praktiſch ein
ührt wird.gen Abg. Werner nochmals für die Telegraphiſten ein

etreten war und ſie für eine ſpätere Gehattsaufbeſſerung empfohlen,
die jetzige doch noch nicht abgeſchloſſen, erklärt
Miniſter Thielen, daß die Gehaltsreform vorläufig abgeſchloſſen
Außerdem hätten die Telegraphiſten in ElſaßLothringen doch

en anderen Wirkungskreis, als die in anderen Ländern.
Die Gehälter für die Betriebsbeamten werden bewilligt. Bei

n einmaligen Ausgaben wird entſprechend dem Antrage der Budget
mmiſſion die Forderung von 400 000 Mk., erſte Rate für eine
ektriſche Centralſtelle in Mülhauſen, geſtrichen. d

Jm Uebrigen werden die einmaligen Ausgaben bewilligt.
je am Sonnabend mitgetheilte Reſolution wegen der Bahnhofs-

guten in Straßburg und Kolmar wird vom Abg Riff empfohlen.
Miniſter Thielen hat gegen die Annahme der Reſolution nichts

nzuwenden und erklärt die Bereitwilligkeit der Verwaltung, mit den
theingten Städten über die Bahnhofsanlagen wegen der ent
rechenden Zuſchüſſe zu verhandeln.

35 Reſolution wird angenommen, ebenſo der Etat des Rech-
ngshofes.Beim Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern fragt

Abg. Graf SchweriuLöwitz, ov dem Staatsſekretär bekannt iſt,
aß der Reic skaſſ- durch mißdräuchliche Anwendung des gegen
artigen Abfertigungsverfahrens bei der Ausfuhr von Mehl im ver
angenen Jahre erhebliche Verluſte erwachſen ſind, und welche Maß-
ahmen gedenkt ſie zu ergreifen, dieſem Uebelſtand zu begegnen, ſo
hie dem rapid fortſchreitenden V rnichtungsprozeſſe des kleinen
üh engewerbes, welcher aus der Begünſtigung der Exporimühlen
tſteht Dieſes Verfahren bedeute eine Exportprämie.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann beſtreitet, daß das ſeit
vei Jahren befolgte Regulativ auf einem fehlerhaften Syſtem beruhe.
jlle Typenverfahren hätten ängel, aber der Vorredner habe Be-
eiſe dafür nicht erbracht, daß die Reichskaſſe ſeit dem Jnkrafttreten
s neuen Ne ulativs geſchädigt ſei. Die gegenwärtige Type ſei
icht nach Vorſchlägen einer Großmühle hergeſtellt, man habe ſich
ch an mittlere und kleine Müller gewandt; es ſei ſchwer, das

Intereſſe der Kleinmüller, der Großmüller im Inlande und der Ex
ortmüller zu vereinen. Tie weitere Berathung wird vertagt. Diens-

ites ag Fortſetzung und Militäretat. Schluß 6 Uhr.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

ne Halle a. S.99. Montag, den 27. Februar 1899, Nachmittags 4 Uhr.
au Veorſittzender Geh. Kommerzienrath Bethecke, Schriftführer Bau

geiſter Schulze
ch, Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende ein
der chreiben des hieſigen Vertreters der Gebrüder Körting in

Rörtingshof bei Hannover, des Herrn Ingenieurs Wedekind,
m welchem dieſer die Gasmotoren ſeiner Firma der Stadtverordneten

Verſammlung zur Beachtung bei Einrichtung des Elektrizitätswerkes
mpfiehlt. Donach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

I. Nach dem Beſchluß der Verſammlung hatte die Bau Kommiſſion
den Aufirag erhalten, die Beſichtigung der Probebänke für die
Mittelſchule an der Kloſterſtraße vorzunehmen. Das Urtheil der
kommiſſion lautete günſtig, ſo daß die endgiltige Bewilligung der
ür die geſammten Bänke ausgeworfenen 17 304 Mk. erfolgen konnte.
Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

2. Seit 1895 ſchweben Verhandlungen mit Herrn Kaufmann
C. Gebhardt über den Ausbau mehrerer Straßenſtrecken im ſüd
ichen Bebauungsplan, nämlich der Straße S auf der Strecke von
der Veeſenerſtra e bis zur Canſteinſtraße, und der Canſteinſtraße
von der Straße S bis zur Beeſenerſtraße. Die Verſammlung ge
nehmigte einen Vertrag, dem der Genannte ſchon zugeſtimmt hat,
durch welchen durch Feſtſetzungen der Ausbaubedingungen endlich
dieſe Angelegenheit ihren Abſchluß gefunden hat. (Ref. die Herren
Stadtv. Rechtsanwalt Schütte und Schmidt.)

3. Die Vorlage, betr. 2erpachtung eines Platzes im Moritz
winger für Aufſtellung eines Panoramas, wurde vom Magiſtrat
durch eine Erklä. ung des Herrn Oberbürgermeiſters zurückgezogen.

Durch Vergieich mit der Gemeinde Giebichenſtein wurde be
timmt, daß die Stadt an jene für 1898,99 für den Pfarracker an
bauplatzſteuer 623,30 Mk. zu zahlen haben ſoill, falls, wie zu er
varter, die Giebichenſteiner Bauplatzſteuer mit Ablauf des Steuer
ahres 1898 wieder außer Kraft geſetzt wird. Bei dieſem Gegenſtand
heilte der Referent Herr Stadtv. Dr. Keil mit, daß der Pfarracker
m Jahre 1873 ſeitens der Stadt für den Pteis von 69020 Mk.
elauft iſt und die Koſten des Ankaufs ſich insgeſammt auf 72 870 Mk.
weiten Einſchließlich der nicht durch die Pacht gedeckten Zinſen ſteht
ö Pfarracker jetzt mit 149656 Mk. zu Buche. Bei einer Geſammtgröße
ren von 45 963 Hektaren, wovon 12 680 Hektar auf Straßenland

utfallen, ſtellt ſich der Werth der Reſtfläche bei Bemeſſung des
r auf 15 Mk. für den qm auf 499 245 Mk., d. h. auf mehr

s Dreifache des Buchwerthes des Ackers.
ad Genehmigt wurde der nächſtjährige Haushaltsplan für das

J wert mit 51 330 Mk. in Einnahme und Ausgabe bei 8360
Nark ſtädtiſchem h (Ref. die Herren Stadtv. Otto und

eil.
echtsanwait Dr.

Das Kapitel Grundeigenthum des nächſtjährigen
mmerei-Haushaltsplanes wurde auf 282 483,50 Mk. Einnahmen

und 58 130,14 Mk. Ausgaben, d. h. 224 353,36 Mk. Ueberſchuß
gegen das Vorjahr mehr 5957,36 Mk.) feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Dr. Keil.)

7. Beim Kapitel Berechtigungen wurden die Einnahmen
auf 35 464,55 Mk., die Ausgaben auf 20 Mk., der Ueberſchuß alſo
auf 35 444,55 Mk. (gegen das Vorjahr weniger 145,74 Mk.)
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Beim Kapitel Gemeindeanſtalten wurden an Ein-
nahmen 560 500 Mk., an Ausgaben 25 200 Mk. eingeſtellt, alſo ein
Ueberſchuß von 535 300 Mk. (gegen das Vorjahr mehr 32 547,91 Mk.).
Die in Frage kommenden Gemeindeanſtalten ſind das Gas und dasWaſſerWert, die Sparkaſſe, das Aich- und Waage-Amt, der
Schlacht und der Viehhof, ſowie das Stadtbahn-Unternehmen.
Die erwähnte Ausgabe ſtellt den ſtädtiſchen Zuſchuß für den
Viehhof dar. Die Betriebsgewinne ſind bemeſſen auf 304 000 Mk.
beim Gaswerk, 130 000 Mk. beim Waſſ.rwerk, 110 000 Mk. bei der
Sparkaſſe, 2500 Mk. beim Aich- und Waage-Amt, von der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft als Pächterin der Stadtbahn
11000 Mk. Miethe und 3000 Mk. Antheil am Reingewinn (15 Proz.).

9. Das Kapitel Kapital- und Schulden- Verwaltung
wurde auf 400 541,83 Mk. Einnahmen und 958 144,14 Mk. Aus-
gaben, der ſtädtiſche Zuſchuß alſo auf 557 602 Mk. 61 Pf., d. h.
28 793 Mk. 10 Pf. höber als im Vorjahre bemeſſen. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

10. Bei dem Kapitel Allgemeine Verwaltung, welche
den Magiſtrat, die Stadthauptkaſſe, die Depoſitalkaſſe, die Kalkulatur,
das Stadtſekretariat, die Kanzlei und Botenmeiſterei, die Regiſtratur,
das Bureau für Arbeiter-Verſicherung, das Bureau der Schuloer
waltung und das Gewerbegericht umfaßt, wurden dze Einnahmen auf
9200 Mk., die Ausgaben auf 228 836 Mk. 25 Pf., der ſtädtiſche Zu
ſchuß alſo auf 219 636 Mk. 25 Pf., d. h. 16 145 Mk. 40 Pf. höher
als im Vorjah'e, bemeſſen. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

11. Bei dem Kapitel Polizei- Verwaltung wurden die
Einnahmen auf 50829 Mk., die Ausgaben auf 441 994,33 Mk., der
ſtädtiſche Zuſchuß auf 391 165,33 Mk., d. h. um 17 733 Mk. höher
als im Vorjahre, feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

12.--15. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen
der Ritzen ber g'ſchen Stiftung und der Keferſtein'ſchen
Stiftung für 1897,98, der Rechnung über die Gottesacker
kaſſe für 1896/97 und der Brumhbard- Stiftung für 1897.
h Herren Stadtverordneten Berghaus, Aßmann
und Roth.

16. Genchmigt wurde der Vertrag mit Herrn Dr. Klingen-
berg Charlottenburg, betreffend die Uebernahme der Ausarbeitung
des Projeltes für die elektriſche Centrale auf Grund der bei den früheren
Verhandlungen über die letztere zu Tage getretenen Vorſchläge.
Danach iſt eine Projektbearbeitung im weiteſten Sinne zu verſtehen
und umfaßt beſonders die genaue Konſumaufnahme an Ort und
Stelle durch Fragebogen, die Berechnungen und Pläne für die Ein-
richtungen des Werkes, die Aufſtellung der Baubedingungen für die
Ausſchreibung und die Garantie-Bedingungen, welchen die am Bau
der Centrale betheiligten Unternehmer zu entſprechen haben werden.
Weiter hat Dr. Klingenberg die Leitung der Ausſchreibung
und die Begutachtung der einlaufenden Angebote ſowie die Stellung
und Bezahlung der für alle dieſe Leiſtungen erforderlichen Hilfskräfte
zu übernehmen eventuell ein beſonderes Bureau hier einzurichten.
Er erhält für alle Arbeiten, ſowie für die im Intereſſe der Sache ausge
führten und noch auszuführenden Reiſen 19000 Mk., davon 10000 Mk.
acht Tage nach geſchehener Ablieferung des Projektes und den
Reſt nach Erfüllung der übrigen Verpflichtungen. Das Projekt
iſt bis zum 15. April, die Begutachtung der Angebote innerhalb zwei
Wochen nach Zuſtellung derſelben dem Magiſtrat abzuliefern. Der
Magiſtrat kann die Arbeiten Dr. Klingenberg's jederzeit prüfen
laſſen durch die Beauftragten, Stadtvaurath Genzmer und
Stadtrath Pfeffer. Werden die Arveiten nach Anſicht des
Magiſtrats derart verzögert, daß eine Einhaltung der vorgeſehenen
Friſten nicht möglich erſcheint, ſo iſt der Magiſtrat berechtigt, die
verſäumten Arbeiten auf Rechnung und Gefahr Dr. Klingenbera's
anderweitig ausführen zu laſſen oder von dem Vertrag zurückzutreten.
Auf Erfordern des Magiſtrats hat Dr. Klingenberg auch die
Abnahme des E.lektrizitätswerks in der Geſammtheit
wie in den einzelnen Theilen gegen ein beſonders zu vereinbarendes
Honorar zu bewirken. Bei der Berathung dieſes Gegenſtandes hegte
Herr Stadtv. Schmidt Bedenken in der Richtung, daß vielleicht
der Strombaufiskus Einwendungen gegen das Projekt haben werde.
Es erſchien ihm deshalb angebracht, in dem Vertrage ſchon etwa
dadurch bedingte Verzözerungen in der Friſt der Ablieferung des
Projektes vorzuſehen. Herr Stadtrath Pfeffer theilte darauf mit,
daß betreffs dieſer Frage ſchon Beſprechungen des Magiſtrats mit
Herrn Geh. Baurath Brünecke ſtattgefunden hätten und danach
kaum die vom Vorredner gevegen Bedenken zu theilen ſeien, da der
für die Centrale auserſehene Bauplatz ſchon früher für die ſpätere
Aufſtellung eines dritten Gaſometers der Gasanſtalt in
Ausſicht genommen ſei. Herr Oberbürgermeiſter Staude
verſicherte, daß ſeitens des Magiſtrats bei den zu
ſtändigen Behörden das in dieſer Frage Erforderliche ſchleunigſt in
die Wege geleitet werden ſolle und wohl auf das weitgehendſte Ent
gegenkommen der Regierung zu rechnen ſei. Nach dieſen Aeußerungen
ſah die Verſammlung von der von Herrn Stadtv. Schmidt vor
geſchlagenen Aenderung des VertragsEntwurfes ab. (Ref. Herr
Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

17. Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats wurde dann beſchloſſen,
die Ausſchreibung der Direktorſtelle des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
dahin zu erlaſſen, daß das Gehalt von 6000 auf 750 Mk. durch Zulagen
von 500 Mk. nach je 3 Jahren ſteigen, freie Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, ſowie Penſionsberechtigung und Relikten- Verſorgung
gewährt werden ſoll mit der Maßgabe, daß auswärtige Dienſtzeitangerechnet werden kann und eine Probezeit feſtgeſetzt wird, wegt

ſich über das erſte Betriebsjahr bis zur erfolgten Abrechnung über
daſſelbe erſtreckt; freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung werden
bei der Penſionsberechnung mit 1500 Mk. in Anſatz gebracht. Die
Anſtellung des Leamten ſoll ſchon in Spätſommer d. Js. mit dem
Beginn des Baues der Centrale erfolgen. (Ref. derſelbe.)

Vermiſchtes.
Der Kaiſerpreis der internationalen Geflügel-

ausſtellung zu Berlin, der Lohn für die hervorragendſte
Zuchtleiſtung, iſt dem Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees, Kom-
meizienrath du Roi-Braunſchweig, dem Vorſitzenden des
Klubs deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter, ver
liehen worden. Der große Preis von Frankfurt im Werthe von
600 Mk. fiel dem bekannten Züchter Rud. Ortlepp-Magde-
burg zu.

Das beſte Moſellied. Jn dem Preisausſchreiben des
Trarbacher Caſinos um ein Moſelweinlied ſind von den
Preisrichtern den Herren Muſikdirektoren Schwartz, A. von
Othegraven und Karl Wegeler, zwei Tonſetzungen
des Liedes von Frau Rüden von Spillner: „Hoch preiſ' ich mit
vollem Pokale“ als preisgekrönt worden die eine
rührt von dem Lehrer an der kgl. Muſikſchule und Leiter des Akadem.
Geſangvereins zu Würzburg, Simon Breu, die andere von
Guſtav Blaſſer zu Wien her. Von den Kompo-
ſitionen der nicht preisgekrönten Lieder haben die Preisrichter eine
ſolche von Profeſſor Humperdinck als beſonders empfehlenswerth
bezeic. et. Das Kaſino beabſichtigt, mit Einwilligung der Berechtigten
eine Reihe der beſten Tonſetzungen preisgekrönter und nichtpreis
gekrönter Lieder in einem Lied erhefte zu veröffentlichen. Der

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

Reinertrag ſoll zur Ehrengabe für Dichter und Tonſetzer desjenigen
Liedes verwendet werden, das von allen eingegangenen Liedern nach
Anſicht der Preisrichter am 31. Dezember 1900 die meiſte Ausſicht
hat, volksthümlich zu werden.

Erinnerungen an Kaiſer Friedrich. Prof. Sagorski
von der Landesſchule Pforta ſareibt dem „B. T.“ als Ergänzung
und Berichtigung der auch von uns erzählten Anekdote über einen
drolligen Vorfall, der ſich zwiſchen dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm und Herrn von Mühler in
Bonn zutrug: Der betreffende Vorfall hat ſich bei Ge-
legenheit des 50jährigen Jubiläums der Univerſität Bonn im
Auguſt 1869 ereignet, und zwar nicht bei einem Kommers,
ſondern bei dem großen Feſtmahl, bei dem der Kronvprinz,
der damals im Alter von 37 Jahren ſtand, als Vertreter des Königs
anweſend war. Herr v. Mühler brachte den Trinkſpruch auf die
Univerſität Bonn aus. Unter den Anweſenden waren nur vier
Studenten, die den eygeren Ausſchuß des Feſtkomitees vildeten.
Ich ſelbſt war einer dieſer vier Studenten und muß mich als der
Schuldige bekennen, der dem gerade über meinem Tiſch auf der
Galerie befindlichen Kapellmeiſter der Bonner Huſaren während der
Rede v. Mühlers leiſe zurief Nach dem Toaſt „Grad' aus dem
Wirthshaus komm' ich heraus!“ Ganz gegen meine Erwartung
ing der Kapellmeiſter wirklich darauf ein. Es entſtand eine unge-
eure Heiterkeit. Der Kronprinz erhob ſich lachend von ſeinem Platz,

begab ſich zu dem etwas entfernt ſitzenden Herrn v. Mü ller, ſtieß
mit ihm an und ſchüttelte ihm die Hand. Noch ein paar andere
Geſchichten erzählt Profeſſor S. in dieſem Zuſammenhang. „Der
Kronprinz ſollte bei ſeiner Ankunft am Bahnhof von dern engeren
Feſtkomitee begrüßt werden. Die Anſprache ſollte Ober-
bürgermeiſter Kaufmann halten. Wir Vertreter der Studenten-
ſchaft hatten uns im Wartezimmer erſter Klaſſe in zwei
Reihen neben der Thür, welche nach dem Bahnſteig führte,
aufgeſtellt. Der Zug war zu weit gefahren. Plötzlich erſchien der
Kronprinz, den man durch den Warteſaal 2. Klaſſe geführt hatte, an
der Verbindungsthür, die nach dem Wartezimmer 1. Klaſſe führte.
Unſere ganze ſchöne Aufſtellung kam in Unordnung. Schnell ging
der Kronprinz auf den Oberbürgermeiſter Kaufmann zu, ſchüttelte ihm
die Hand und ſagte, als er deſſen Verlegenheit ſah: „Sie
wollten mir wohl eine Rede halten, lieber Herr
Oberbürgermeiſter und fragte ſofort weiter:
„Wi e eht es denn Zhrer Frau emahlin?“ Die Rede blieb ungehalten. Nach
einer Fahrt durch die Straßen Bonns begaben wir uns in das Hotel
Kley, in dem ein kleines Eſſen ſtattſinden ſollte, zu dem das engere
Feſtkomitee eingeladen war. Vorher ließ der Kronprinz ſich die
einzelnen Herren durch den damaligen Rektor v. Sybel vorſtellen.
Als die Vorſtellung an uns Studenten kam, wurde zuerſt der
Vertreter der Korps, dann derjenige der Burſchenſchaften vorgeſtellt.
Hierauf, bei der Vorſtellung der beiden anderen Studenten, deren
einer meine Wenigkeit war, fragte der Kronprinz uns, weſſen
Vertreter wir ſeien. Als er die Antwort erhalten hatte: „Vertreter
der NichtfarbenStudenten“, legte er nachdenklich den Zeigefinger an die
Stirn und fragte: „Sagen Sie, meine Herren, zu meiner Zeit, als
ich in Bonn ſiudirte, hatten die Nichtfarben Studenten einen Spitz
namen hieß man ſie nicht Strümpfe?“ Auf unſere Antwort:
„Dieſe Bezeichnung iſt uns ganz unbekannt, aber vielleicht verwechſeln
Königliche Hoheit ſie mit der bekannten Benennung Kameele?“
lachte der Kronprinz und ſagte: „Da bin ich ja, als ich in Bonn
ſtudirte, auch ein Kameel geweſen.“

Der Kaiſer als Pathe. Bei dem 7. und 8. Sohne des herr
ſchaftlichen Kutſchers Prätſche zu Giersdorf bei Namslau, einem
Z willingspaare, hat der Kaiſer Pathenſtelle angenommen
und unter Beifügung eines größeren Geldgeſchenkes für die kleinen
Täuflinge genehmigt, daß ſie „Wilhelm I. und „Wilhelm II.“
getauft werden und dies in das Gemeindekirchenbuch eingetragen
werde. Bemerkenswerth iſt, daß die Frau Prätſche ſchon einmal von
Zwillingsſöhnen entbunden wurde.

Eine gefährliche Schafheerde. Jn eine böchſt fatale Lage,
die aber einer gewiſſen Komik nicht enibehrt, geriethen, wie der
„Starg. Zig.“ geſchrieben wird, dieſer Tage zwei Radfahrer. Die
Herren fuhren auf der Chauſſee von Berlinchen nach Bernſtein zu,
als plötzlich eine Heerde von etwa 309 Schaffen in vollem
Lauf auf ſie zukam. Die Thiere, die auf einem ſeit
lich gelegenen Felde geweſen waren kamen, eine breite
Maſſe bildend, auf die Fahrer im ſpitzen Winkel zu, ſodaß auch die
größten Anſtrengungen die Gefährdeten nicht mehr retten konnten.
Sie wurden, obgleich ſie durch Schreien verſuchten eine Spaltung in
die Heerde zu bringen, zu Boden geworfen und die ganze wilde
Jagd ging über ſie hinweg. Durch den Sturz war keiner von den
beiden verletzt worden doch wurden ſie durch die Tritte der
Schafe arg zerſchunden und die Räder demolirt. Mit ihren
Maſchinen auf dem Rücken wanderten die Herren
nun nach Bernſtein, um ſich mit Heftpflaſter verkleben zu laſſen.
Wodurch die Schafheerde zu dieſem Kraftſtück veranlaßt wurde, und
wohin ſie ſchließlich gekommen iſt, konnten ſie nicht eimitteln, einHirte war nirgends zu ſehen. Die auf ſo eigenartige Weiſe ver-
unglückten Radfahrer wollen den Beſitzer der Schafe ermitteln um
ſich an dieſem wenigſtens für die Demolirung ihrer Maſchinen und
für die verdorbenen Anzüge ſchadlos zu halten.

Rabenvater. Jn Chrudim (Vöhmen) wurde Sonnabend
früh der 35 jährige Grundbeſitzer Novotny hingerichtet, der
ſeine ſieben Kinder bald nach der Geburt vergiftet hatte,
weil er kleine Kinder nicht leiden mochte.

Nach Unterſchlagung von 200 000 Frks. iſt in Paris der
Chef der „Bank der Bauunternehmer“ ſeit einigen Tagen
verſchwunden. Die Polizei iſt der Meinung, daß der Ver
ſchwundene ſich in Paris verborgen hält.

Auf der Flucht erſchoſſen. Aus Raſt att wird berichtet
Als in der Sonnabendnacht eine Abtheilung Feſtungsſträflinge nach
der Kaſerne zurückkehrte, ergriff einer derſelben vom 25. Infanterie
regiment (Rheiniſches) die Flucht. Trotz dreimaligen Anrufens
des Unteroffi iers ſetzte der Sträfling ſeine Flucht fort, worauf der
Unteroffizier Feuer gab. Der Flüchtling brach zuſammen und
ſt ar b alsbald.

Großes Aufſehen erregt in Zürich die von der Züricher
Regierung beſchioſſene Auslieferung der daſelbſt ſtudir nden deutſchen
Profeſſorstochter Fräulein Elberskirchen an
Bern. Die Auslieferung wurde verlangt wegen einer Broſchüre,
die Fräulein Eiberskirchen gegen den Aebi in Bern
und die Berniſchen Behörden veröffentlicht hatte.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. S. „Charlotte“, Kommandant
Kapitän zur See Vüllers, iſt am 25. Februar in Alicante eingetroffen
und will am 27. Feoruar von dort nach Tanger in See gehen.
S. „Sophie“, Kommandant Fregatten- Kapitän
Kretſchmann, iſt am 25. Februar in auf Tayal (Azoren) eingetroffen und will am 2. März über Dover die Heimreiſe foriſetzen.

S. M. Kreuzer „Cormoran“, Kommandant Korvetten- Kapitän
Emsmann, iſt am 26. Februar in Hongkong eingetroffen und will
am 4. März von dort nach NeuGuinea in See gehen. S. M. Kbt.
„H a bicht“, Kommandant Korvetten-Kapitän Graf von Oriola, will
am 1. März von Kapſtadt nach Moſſamedes in See gehen. S. M.
Kreuzer „Gazelle“ iſt am 26. Februar Vormittags nach Kiel

S. M. Kreuzer „Hela“ iſt am 25, Februar in
remen eingetroffen und am 26. Februar nach Wilheimshaven

zurückgekehrt.



KNmlliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande hieſiger Domäne iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Giebichenſtein, den 27. Februar 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo ſ.
Bekanntmachung.

Unter dem NRindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich Höhne in Dößeliſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. here S ch 96h

Rothenburg, den 26. Februar 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 ark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Anahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerli Poſtamt 1.

tarKe.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Kehm-

ſte d t Häuſer Band I Blatt 1 auf den Namen des Oekonomen Selmar Böttcher
in Kehmſtedt und die im Grundbuche von Kehmſtedt Häuſer Band II Blatt 721
auf den Namen des Gutsbeſitzers Gottfried Anguſt Böttcher in Kehmſtedt ein
getrazenen, zu Kehmſtedt belegenen, unter näher bezeichneten Grundſtücke am

25. April 1899, Nachmittags 3 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte in der Anguſt Kohlhaſe'ſchen Gaſtwirthſchaft
zu Kehmſtedt verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1435,74 Reinertrag und einer Fläche von
60,8126 Hektar zur Grundſteuer, mit 516 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
eder bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 12, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 26. April 1899,
Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Bezeichnung der Grundſtücke:
a. Häuſer Band I Blatt 1:

v -—mö——”“—2 ehe

Anklithe Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 534 des Geſellſchafts
regiſters eingetragenen offenen Handels
geſellſchaft

Kohlberg K Weber
zu De a. S. iſt heute folgender Ver
merk:„Durch einſtweilige Verfügung des

Königlichen Landgerichts zu Halle a. S.
vom 14. Februar 1899 iſt angeordnet,daß der Viehhändler Friedrich Weber
zu Budapeſt z. Zt. in Halle a. S. von
der Geſchäftsführung und Vertretung
der offenen Handelsgeſellſchaft Kohl
berg Weber einſtweilen ausge

ſchloſſen iſt“,
eingetragen worden.

Halle a. S., den 23. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

n ZDIn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmachermeiſters
Otto Töpfer von hier ſoll eine Ab-
ſchlagsvertheilung von 20 Proz. ſtattfinden.
Hierzu ſind 4138,38 Mark verfügbar.

Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden, nicht bevorrechtigen Gläu
biger betragen nach dem auf der
Gerichtsſchreiberei Verzeichniß
zuſammen 20 691,93 Mar

Halle a. S., den 25. Februar 1899.

J. Ed. Peuschel,
Konkursverwalter.

Die am 1. April er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. März cr. ab an unserer
Kasse in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen kostenlos eingelöst.

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.

Domäne Iietzow
(gen. Perle der Mark),

Rgbz. Potsdam, 2 km v. Vahn, Zucker
fadrik, Molkerei, 1800 Mg. (1000 Mg.
Rüb.), wird dieſes Jahr

nen verpachtet.
Gutspachtung. Kblenen

Die ordentliche General-Verſammlu
Aktiengesellsohaft „Braunkohlengrube und Dar

ziegelei Auguste b. Bitterfeld
findet am

20. März 1899, Vormittags 11 Uhr
in Halle a. S. im „Grand Hotel Vode“, Magdeburger Straße ſtatthierzu die nie dire dieſer Geſellſchaft Mpeare ſtatt und w

Tagesordnung:
Vorlegung des Geſchäftsberichts nebſt Bilanz, der Gewinn und Va
rechnung ſowie des Reviſtonsberichts pro 1898. t
Ertheilung der Decharge an die Geſchäftsorgane für das Jahr 1898
Solſeseng der Dividende für das Geſchäftsjahr 1898.

ahl eines vereidigten Bücherreviſors zur Prüfung der Geſchäfts
für das Jahr 1899.
Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von zwei ausſcheiden
Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern zur Reviſion der Bücher pro
Genehmigung über Erwerb von Ländereien und Erbauung einer elektiſ
DrehſtromAnlage, ſowie Bewilligung der Geldmittel hierzu.

Die Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung iſt auz
g 24 unſerer Geſellſchaftsſtatuten zu erſehen.

Grube Anguſte b. Bitterfeld, den 20. Februar 1899.

Der Aufsichtsrath,
G. Schmidt, Vorſitzender.

Zur Saat
offeriren, durch Centrifuge und Trieur gut ſortirt:Rothen Schlanſtedter Sommerweizen, à Man 210,
Milton-, Veſeler's und Beſtehorn's Ueber

flußHafer,

2

à AhHanng-Gerſte,
Chevalier- und Perl-Gerſte, e 2h

per 1000 Ksg-
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme

Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der 9
um Mark 10. per 1000 kg.

mee Proben auf Wunſch zu Dieuſten. n
Zuckerfabrik Körbisdorf

b. Merseburg.
Zur Saat verkaufe ich folgende bei wiederholten Anbau Verſuchen bewähr

Kartoffel-Sorten:
Paulſen's Juli, ovale frühblaue, Zwickauer frühe, Topas, Suttor

beſt of all, Bruce, Profeſſor Maercker, Saxonig, Jnwel, Geheimrath Thi

ſ. S Dr. Loges, Cygueg, blaue Rieſeu, Sileſig, Victoria Auguſta, Dr. SchuS 2 Lage Kultnrart m 600-800 Lupitz, Gratig und verſchiedene empfehlenswerthe Neuheiten. s
S s Fuht gung wae 22 Preisverzeichniß mit Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.S ba ar qm Angebote beförd. unter V. X. 65355 Kloſter Hadmersleben on e e Rudolf Mosse, Halle a. S. Beg. Magdeburg F. Heine,.

1331 2 -7771 im Dorfe, Ackergut Nr. 1 2 Hofraum 1557 H t V k f z.100 e2 1 I13a v Plan Nr. 7, der Bölinger V Acker 13 89 72 0 e er all Zum Frühjahr
2 l10l!, die Silberthalsbirken v 3 94 22 lin e v a. d. Saale, P gr. werden GartenAnlagen, ſowie Hausgarten billigſt in Ordnung gebracht.

u. kl. Saal, f. Reſtaurant, von Land4 3 46a b 160, im Pfarrgarten 2 1 3132 wirthen viel beſucht, mit vorzüglicher Um G. Renneber S- 8 öllbergerweg t
258 gebung, Hauptlage, für tüchtigen Wirth5 3 59 e e 175, in der unterſten Lache 12445 durchaus ſichere Exiſtenz. Nur zahlungs 6 I h 6 t60 daſelbſt l Wieſe 7072 n Jan Weg Wähecs 0 7 0Ppe- r 6, h

6 3 J Plan Nr. 211, im Riethe 3 75 84 Hub Z. 2698 an die Exped. d. Zig. gegen Lagerung widerſtandsfähigſte Gerſte,Jan Aer s S 80 e e 220 Mit größere ofen. AschlIuess,7 4 2 Plan Rr. 73, über dem Holze 6 8580 e ger Rübentn d d See c. Otto Merolg. rernd ſteige 53 2 Großoſterhauſen bei Eisleben. bitte ich hierauf reflektirende Lan43 v daſelb 13 wirthe, ſich mit mir in Verbinduo 2 o Wuun Hr. 79, ini Hirthofe en et 2 m van Nr. 79, im Hirthofe ieſe 2e e kervde gut Acker 53i Bad Wittehkind, Saat Ha er! Carl Robra, Aschersleben,
am Bleicheröder Fuß e4 e d d e ſteige und Hausäcker 54 ſteht ſofort zu vermiethen

26a aſelb t. 868 fen. Pfiffelbacher Saat Hafer, ertkrag- f h4 27 1 Zafelbitt Holzung 1 26 64 oder zu verkaufen Näheres reichſte S orte, zweite Nachzucht, wider- deluht
12 4 20 Plan Nr. 223, am Bleicheröder Fuß- ad e ar daſelbſt beim ſtandsfähig gegen Lager, Ertrag letzte materit

eige er 1 d Ernte 18 Etr. pr. Mrg., hat zu verkaufen o13 4 28a b 223, vor dem Leineberge 195 32 re enſtraße a n 814 4 29 dafebſt Holzung 16698 m e Höhnſtedt. L. omis BoItzo- örIä u w T
e en zur Saat, mit der Hand verleſew. Häuſer Band IX Blatt 721: 300 Ctr. Sechswochenkartoffeln, o e ab Eilenſtedt, auch in n m

1 2 134 Anb auerhaus Nr. 68 (Oofraum und Ziegelei- Verkauf. früheſte Marktwaare, à Etr. 4 Mk. 200 Poſten, verkauft ten an
100 t Hausgarten 5 62 Ziegelei, an der Waſſerſtraſe Berlin tr. Frühe Hellblaue, à Ctr. 3,50 k. Domäne Eilensted einer

Magdeburg, ſofort zu verkaufen. Be 100 Etr. Frübe Scheckigblaue à Ctr. Bez. Magdeburg. äber

Bleicherode, den 31. Januar 1899. [2713 e mag durch r 3,50 Mk. parüz3 13 2 m. d. Ziegelei verbunden. Offerten unter Schumannm, ſchleKönigliches Amtsgericht, Abth. 1. 147 be Rad Mosse Magdeburg Schwätz bei Landsberg Vz. Halle. 277 S
I UnterlGroßherzogthum Sachſen. Pferde- Verkauf. Saatkartoffeln! Rittergut r. Möhring r

Ein Paar gut eingefahrene, flotte, Saxonia, mittelfrüh, à Ctr. 2,00 Mk. bei Stendal der Quu 0 2 er et erun fromme Wag. pf re r ce, Phöbus à 2,50 k möghckro m en e e eder a e, IIj g9 9 Muskatjgamet und Rerven ſind u Gresbeſgee r Faatk artoffeln Se
J wegen Kränklichkeit des Beſitzers als ent- itzer,in den Großherzoglichen Forſtrevieren Ettersburg u. Hardislehen, ſbebtich du vertaufen. en nen in b. Grsvers. 499 Centner Imperator. Gut San

Wontag, den 20. März d. J. S. Sehneider, gandlamnereth, Sqatkartoffeln. o an mee e
follen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden x ab Station GroßMöhringen. von Via) Forſtrevier Ettersburg, Abtheilung kleine Berg u. Webicht Ein flottes Prof. Maercker Di2 bis 7 km vom Bahnhof Weimar entfernt. 2 Geh.Rath Thiel pr. Ctr. e herrſcho81 Eichen Abſchnitte 45--85 em D., 2-12 w L. 191,71 fim et p er Saxonia 2,50 Mark Rehfeldſche Hackzähne, Wenn

67 45 2 337 r Hannibal für jede Hackmaſchine paſſend, beſt o ſte Hainbuchen z e n kg Wpefrei, ſteht zum Frof. Woltmann pr. Ctr. 3,50 Mk. Geräibe zur Behandlung des Weijzens i W

F2 erkauf. reis J 4 t 4 ühbi inzi be30 Birken- c Zu erfragen unter Z. 2675 in der empfiehlt frei Bahnhof Stumsdorf m Muree Gr Halle komm
3 Eſchen- 5 n 37 Expedition dieſer Zeitung. [26752359) Köppe, Göttnitz. ranz Konl, Niemberg (Vez. van zen

T u ſ offenerForſtrevier Hardisleben, deſaede tiger bare a ger Stck Doppel-Korn. MolkereiGenoſſenſchaft n
8 19 Km von Babnhof Buttſtädt entfernt. s W d d lk Strückhauſen bei Brake a. W. Streit140 Eichene Abſchnitte 49—68 em D., 2-1l1 w L. 173,69 fm ammel J rlin e od Echt alten Stralfunder 9ppellorn Wir empfeblen hochfeine, friſcheſte Ein ne

225 28-39 311 140,64 von anerkannt vorzüglicher Güte in T r 1 t I reifen101 Rothbuchene 38-77 120,35 Poſtkolli à Mk. 3,50 franco, enth. reſp. alle bu ter 4. amaſi42 Hanbuchen 29 17 RambouilletErſtlin C. n en ehe n Koitfiaſhen h dann aus unſeren deiden Danpfueeren d ne
21 Äborn 27—42 37 247 20 Liter Inhalt excluſive Flaſche à Liter Poſttell 9 Pfd ch für r Vit fand ſprach50 Lindene 25- 4577 2 137 Offerten unter Z. 2709 an die Mk. 130 frei ab hier unter Nachnahme H ch wer G ti urd Zurückf4 Aspene 5-7 232 Exped. d. Zig. empf. die Getreidebreünerei von gegen Nachnahme. Garantie: 339 der TZuſammenkunft und Verſteigerung Vormittag 10 Uhr im Hotel Kaiſerin W. Rönl. Stralſund. nahme. I Vataaf

Auguſta“, e Zahl- z Abfuhrfriſt Wochen. v W e Einige Bettſtellen m. Strohmatrate einerorzeigung der Hölzer und Erlangung der Nummerverzeichniſſe gegen reibgebühr t illi 17, p. varteien Forſtrevierverwaltungen in Ettersburg bei Weimar und Hardis- e P ch afe Gliederwalzen m es von
eben bei Buttſtädt zu wenden. verkauft im Einzelnen mpyy ypotheKen-, Credit-, Kapita idunn Joeh 9 S 2 ltenEttersburg, Hardisleben, am 21 Februar 1869. Rittergut Vennſtedt G. Haase, Schmiedemeiſter keſte les aneſuhruche di vie

Die Großherzoglichen Forſtrevierverwaltungen. v. Teutſchenthal. in Kütten bei Oſtrau. Wilhelm Hirsen, Mauuheim. J Unhäng
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaleſ, Leipzigerſtraße 87.
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Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

50. Hal a. S Dienstag, den 28. Februar 1899.

[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
9 Von E. Lovett-Cameron.

Herr Marchmont und Fräulein Fanſhawe waren ſchon
Lady Adelas Geheiß gefolgt und in den Eßſaal zurückgekehrt.
Terenz verharrte hartnäckig auf dem Flecke.

„Bitte, kehren Sie ins Speiſezimmer zurück, Herr
Wynyard,“ ſagte die Herrin des Hauſes, wieder nur mühſam
ihren Zorn bezwingend, es liegt wirklich keine Veranlaſſung
vor, daß außer ihrem Bruder irgend Jemand bei Fräulein
Bevan bleibt.“

„Weshalb gehen Sie nicht wieder zu Jhren Gäſten, Lady
Adela?“ gab der junge Mann mit einem unheilverkündenden
Aufblitzen der Augen zurück. „Sie ſind allein, wie Sie vorhin
bemerkten, und Jhre Stellung als Wirthin erlaubt Jhnen
nicht, ſie zu verlaſſen. Jch dagegen bin nur ein ſehr unbe
deutendes Mitglied Jhrer Geſellſchaft; es kann nicht das
Mindeſte ausmachen, ob ich anweſend bin oder nicht, und per
ſönlich ziehe ich es vor, zu bleiben, bis Fräulein Bevan wieder
zu ſich gekommen. Herr Bevan, können Sie uns nicht etwas
Eau de Cologne von Lady Adelas Jungfer beſorgen Es würde
Jhre Schweſter vielleicht beleben.“

Lady Adela wandte ihm den Rücken und ging in hellem
Zorne davon. Sie ſah deutlich genug, daß Wynyard nicht die
Abſicht hatte, Aurora zu verlaſſen, und ſie fühlte, daß ſie daran
nichts ändern könne, ohne noch mehr Unheil anzurichten. Sie
ließ ihn daher als Sieger auf dem Schlachtfelde zurück, während
Davie, froh, von Nutzen ſein zu können, ſchnell die breite Treppe
hinaufeilte, auf der Suche nach Kammerjungfern und Eau de
Cologne. Und das Schickſal fügte es ſo, daß gerade in dieſem
Augenblicke, wo Wynyard ganz allein bei ihr war, mit einem
langen, bebenden Seufzer das Bewußtſein dem jungen Mädchen
langſam zurückkehrte.

Er beugte ſich erregt über ſie und beobachtete das erſte
Zucken ihrer geſchloſſenen Augenlider, das ſchwache Roth, das
langſam wieder in die weißen Wangen ſtieß, und dann den
breiten, dunkelrothen Streifen, der wie das roſige Morgenroth
in die ſchön geſchweiften, bleichen Lippen zurückkehrte.

Aurora ſchlug die Augen auf; ſie fuhr ſich mit der Hand
über die Stirn und richtete ſich empor. Sie war noch niemals
ohnmächtig geworden und war während der paar erſten Sekunden

völlig verwirrt.
„Was war das? Es that mir ſo leid! Was iſt ge-

ſchehen?“ ſtammelte ſie unzuſammenhängend. Dann fielen ihre
Augen auf Terenz, der neben ihrem Sopha kniete und jedes
Zeichen zurückkehrenden Bewußtſeins mit athemloſer Angſt ver

folgte. Bei ſeinem Anblicke kehrten ihr Bewußtſein und Er
innerung völlig zurück; ſie fuhr mit den Füßen ſchnell vom
Sopha herab auf den Boden, und ein heißes Erröthen überflog
ihr ſchönes Antlitz von der Stirne bis zum Kinn. „Oh, ich

bitte ſehr um Entſchuldigung ſtammelte ſie.
gemacht!“

„Sie ſind ohnmächtig geworden es war ſo heiß im Saale,“
antwortete er ſanft und beſchwichtigend. „Bitte, ſtehen Sie noch
nicht auf! Geht es Jhnen jetzt beſſer!“

„Oh, jetzt fällt mir Alles ein!“ ſagte ſie verwirrt. „Wie
konnte ich ſo albern ſein! Oh, was müſſen Alle von mir
denken

„Alle bedauerten Sie ſehr.
deshalb nicht, Fräulein Bevan.“

„Aber wie bin ich hierher gekommen Und Sie und Sie.“

Und wieder ſchien es, als ob ſie faſt überwältigt wurde von
der Thatſache, ſich allein mit dieſem jungen Manne zu ſehen
der ſo dicht neben dem Sopha kniete.

„Jch war ſo glücklich, Jhnen von geringfügigem Nugen ſein
zu können,“ hub er an, dann blickte er plötzlich auf.

Davie kam die Treppe herabgelaufen, eine Flaſche Eau
de Cologne in der Hand. „Hier iſt Jhr Bruder,“ ſagte
er mit leiſerer Stimme und dann erhob er ſich ruhig von den
Knieen.

„Das iſt recht, Aura! Du biſt wieder zu Dir ge
kommen, wie ich ſehe,“ rief Davie, als er zu ihnen trat.
„Dein Ohnmächtig.verden hat ein ſchönes Aufſehen verurſacht,
kann ich Dir ſagen, und Lady Adela iſt ſchauderhaft ſchlechter
Laune.“

„Ach, wie thut es mir leid, ſolche Störung veranlaßt zu
haben,“ murmelte Aura zerknirſcht.

„Wenn ich mich nicht ſo um Dich geängſtigt,“ fuhr Davie
mit brüderlicher Offenheit fort, „ſo hätte ich lachen können.
Wir müſſen einen drolligen Aufzug gebildet haben, voran
Herr Wynyard, der Dich wie ein kleines Kind auf den Armen
trug.“„O, Sie trugen mich hauchte Aurora, und ihre Augen

blitzten ihn einen Augenblick an, um ſich ſofort wieder verſchämt

zu ſenken, und diesmal erröthete auch Terenz.
„Ja, und dann kam der Herr des Hauſes, der eine Serviette

umherſchwenkte, und hinter ihm händeringend der alte Fanſhawe,
dann die gnädige Frau, kochend vor Wuth, und Dein armer,
vor Angſt zitternder Bruder o, ich könnte ſterben, wenn ich
daran denke! Jetzt, wo Du wieder die Alte biſt, liebes Herz,
kann ich lachen! Aber komm' ſuch' Deinen Mantel, und
laß uns machen, daß wir nach Hauſe kommen Weißt Du, es
könnte Dir noch einmal paſſiren!“

„Jch muß Sie ſehr bitten, Herr Bevan, daß Sie Jhre
Schweſter nicht geſtatten, auch nur im Traume daran zu
denken, ſich ſchon von der Stelle zu rühren,“ ſagte Wynyard
eindringlich, „ſie iſt ſicherlich noch nicht im Stande, zu
gehen ſie ſollte wenigſtens noch eine Stunde lang ruhig hier
ſitzen.“

Da öffnete ſich die Thüre des Speiſeſaales und die Damen
kamen in langem Zuge eine hinter der andern her, in den Flur
hinaus.

„Was habe ich

Bitte, beunruhigen Sie ſich



„Jch muß gehen,“ flüſterte Terenz haſtig, „wir thun am
beſten, Fräulein Bevan der Sorge der Damen zu überlaſſen.
Bitte,“ er beugte ſich eine Minute über ſie, ehe er ſich zum
Gehen wandte „bitte, gehen Sie nicht fort, ehe ich Sie

wiederſehe.“

Jhre Augen begegneten den ſeinen einen Moment lang als
Erwiderung auf ſeine Bitte. Jn ihrer dunklen Tiefe lag etwas,
das mehr auszuſprechen ſchien als ſeine Worte. Sie antwortete
nicht, aber ihre Lider ſenkten ſich, und die langen Wimpern,
die ſie umſäumten, ruhten auf ihren brennenden Wangen.
Wynyard ſchob den Arm unter den Davie's, um ihn in den Saal
zurückzuführen. Sein Herz pochte ungeſtüm, ſeine Pulſe fieberten.
Etwas ganz Neues und Unerwartetes war ihm begegnet. Er
hatte ſchon mehr als einmal geliebt, oder wenigſtens zu lieben
geglaubt, aber es war auf ſchwache, läſſige und ſogar
ſchwankende Art geweſen. Dies war indeſſen etwas ganz
Anderes. Aurora Bevan hatte plötzlich und gewaltſam ganz
und gar Beſitz von ihm ergriffen Beſitz von ſeinem
Herzen, ſeiner Seele, ſeinen Sinnen; ſein ganzes Weſen
ſchien von dem Zauber ihrer Perſönlichkeit gezwungen
und durchdrungen zu ſein. Die Liebe war ihm bisher niemals
in dieſer Geſtalt genaht: es war Etwas, das er früher noch
nie erfahren.

„Das muß endlich das Wahre ſein,“ ſprach er zu ſich
ſelbſt, als er ſich von ihr fortwandte „das Wahre und
für's ganze Leben!“ fügte er mit dem feierlichen Ernſte eines
Gelübdes hinzu.

8. Kapitel.
Aber lange ehe die Herren ſich wieder zu den Damen ge

ſellten, hatte Lady Adela das junge Mädchen, das ſo unglücklich
in ihre Pläne eingegriffen hatte, ſicher expedirt.

„Jch habe Jhre arme, kleine Schweſter nach Hauſe
geſchickt,“ ſagte ſie mit ſo vernehmlicher Stimme zu Davie, als
er den Salon betrat, daß auch Wynyard, der in unmittelbarer
Nähe ſtand, ſie hören mußte. „IJch dachte, ſie wäre am beſten
in der Obhut Jhrer Mutter und im Bette aufgehoben, und
deshalb, als ich hörte, daß ein Wagen auf ſie wartete, den
ein Herr Strange geſchickt, wie mir die Dienſtboten ſagten
a propos, iſt das nicht der neue Ankömmling, der ſich
auf der Haide angebaut hat? Ach ja, das dachte ich
mir! Meine Güte, die kleine Aurg muß eine Eroberung
an ihm gemacht haben! Jedenfalls ſtellte es ſich heraus,
daß ſein Koupee den ganzen Abend auf ſie gewartet hatte,
und deshalb ſetzte ich ſie hinein und ſchickte ſie Jhrer
Mutter heim.“

Wynyard hörte ſchweigend zu. Er verſtand die An-
ſpielung auf das Koupee und Herrn Strange nicht. Später
fielen ihm die Worte wieder ein, und zwar mit furchtbarer
Bedeutung, aber in dieſem Augenblicke berührten ſie ihn nicht
weiter, weil er die Umgegend und ihre Bewohner nicht kannte.
Er verſtand von dem Allen nur, daß irgend ein Wagen zur
Hand geweſen, um ſie abzuholen, und daß Lady Abdela ſie
darin fortgeſchickt, wahrſcheinlich, um ſie ihm aus dem Wege
zu ſchaffen.

Terenz Wynyard war ein ſehr halsſtarriger junger Mann
es war ganz unmöglich, ihn zu zwingen oder ihn dazu zu ver
anlaſſen, etwas gegen ſeinen Willen zu thun, und wenn er ſich
etwas in den Kopf geſetzt hatte, konnte ihn nichts, was dagegen
geſagt oder gethan wurde, davon abbringen, und je mehr die
Leute verſuchten, ihm zu widerſprechen oder ihn zu überliſten,
um ſo eigenſinniger beharrte er bei ſeinem Entſchluſſe. Sr
ſagte nichts auf Lady Adelas Rede, aber er biß die Zähne
zuſammen und dachte deſto mehr.

„Da alſo wollen Ew. Gnaden hinaus,“ ſprach er zu ſich
ſelbſt. „Vermuthlich ſind Sie im Bunde mit meinem Vater,

um mich dazu zu bringen, Jhrer ſchmachtenden Mondſchein
prinzeſſin von Tochter einen Antrag zu machen! Faällt mir
aber nicht im Traume ein! Jch bin ihrer ſchon überdrüſſig.
Sie haben Sie mir an den Hals geworfen. Zwei Tage nach
einander habe ich bei Tiſche neben ihr ſitzen müſſen. Sie inter
eſſirt mich nicht, und überdies, wenn ich nicht ſehr irre, ſo inter
eſſire ich ſie auch nicht. Aber ich habe hier Jemand getroffen,
für den ich mich intereſſire, und es iſt ein großer Jrrthum, zu
glauben, daß ich mich durch eine ſo leicht zu durchſchauende
Taktik von meiner Fährte abbringen laſſe!“

„Herr Wynyard!“ wandte Lady Adela ſich zu ihm, „bitte,
machen Sie Olivia das Klavier auf, ſie will uns etwas vor
ſpielen, und ſie ſieht es immer gern, wenn ihr Jemand die Noten
blätter umwendet.“

Terenz verbeugte ſich und ſchickte ſich an, Olivias graziöſer,
geſchmackvoll gekleideter Geſtalt zu folgen, als ſie, dem Geheiß
ihrer Mutter gehorchend, langſam quer durch das Zimmer auf
den Flügel zuſchritt. Sie war wohl auch ein Opfer des Zwangs
ſyſtems eine der Marionetten, die Lady Adela ſtolz wähnte,
am Draht zu halten.

Dann, als Wynyard ſie dicht neben dem Flügel, der in der
entfernteſten Ecke des großen Raumes ſtand, einholte, durchzuckte

ihn plötzlich blitzartig eine Erkenntniß, wie das mitunter zufällig
und unerwartet geſchieht es fiel ihm wie Schuppen von den
Augen. David Bevan ſtand auf, um die junge Dame des
Hauſes vorüber zu laſſen.

Terenz fiel es auf, daß er ſehr finſter und verſtimmt
ausſah, und wunderte ſich, was der junge Menſch wohl haben
möge, und ob das Fortgehen ſeiner Schweſter ihn ſo zornig
gemacht.

Olivia Marchmont war in dem Augenblicke gerade mitten
in irgend einer geringfügigen Bemerkung, die ſie an ihn richtete,
als ihr Auge an Davie haften blieb, der ernſt und ſtrenge da
ſtand und grollend, mit unverkennbarer Eiferſucht in den Augen,
auf ſie Beide herniederſchaute. Olivias Stimme ſchwankte
plötzlich und verſagte dann gänzlich. Jhr ganzes Geſicht ver
änderte ſich; ſie ſchien in einem Augenblicke bleicher zu werden
ihre Mundwinkel ſenkten ſich herab, und ihre Augen ſchweiften
an Wynyards ſchönem Antlitz vorüber und richteten ſich flehend
auf das verdrießliche und verſtörte des Anderen. Terenz blickte
ſchnell von Einem zum Anderen.

Sei nicht böſe! ſchienen die bittenden grauen Augen des
Mädchens zu ſagen.

„Jch bin eiferſüchtig,“ flammte es zurück aus den düſtern,
ſchwarzen Augen des jungen Mannes, aber und auf einmal
nahmen ſie einen weicheren, milderen Ausdruck an „aber,
wenn es Dir leid thut, ſo will ich Dir nicht böſe ſein.“

„Können Sie Noten umwenden?“ fragte Wynyard Davie
einige Minuten darauf. Jch bin nämlich ſehr ungeſchickt dabei
ich ſchlage immer das Blatt an der verkehrten Stelle um,
nebenbei habe ich genug von dieſer Menſchenmenge hier. Wenn
Sie ſo liebenswürdig ſein möchten, mich nach ein paar Minuten
abzulöſen, ſo könnte ich mich vielleicht durch jenes Fenſter davon
machen.“

Davie blickte ihn auf einmal ganz ſtrahlend vor Freude
und Dankbarkeit an. Olivia hatte ſich ans Klavier geſetzt und
fing an, die erſten Akkorde einer Beethovenſchen Sonate zu
ſpielen. Sie hatte guten Unterricht von den beſten Lehrern
gehabt und trug mit Verſtändniß und Jnnigkeit vor, aber mit
Ausnahme von ungefähr drei muſikaliſchen Leuten, die ſich dem
Flügel näherten, um ihr zuzuhören, kümmerte ſich Niemand
darum. Die Stimmen ſchwirrten, verdeckt von den Klängen
der Muſik, nur noch lauter durcheinander.

(Fortſetzung folgt.)
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[Nachdruck verboten.Die Nebel des Weltalls.

Von F. Clemens.
Wenn wir unſeren Blick in einer beſonders klaren Nacht

nach dem Sternenhimmel richten, ſo ſind wir, vorausgeſetzt,
daß unſere Augen überhaupt gut und ſcharf ſind, im Stande,
außer den Fixſternen und Planeten auch einige andersgeartete
Gebilde an gewiſſen Theilen des Himmels wahrzunehmen. Es
ſind dies kleine, verſchwommene Flecke, die aus demſelben
Material wie die Milchſtraße gebildet zu ſein ſcheinen, Nebel
wölkchen vergleichbar, die hoch oben am Firmament mitten
unter den Sternen ſchweben. Eroße Auswahl haben wir
freilich nicht, denn mit unbewaffneten Augen ſehen wir nur ein
paar der größten, ſo diejenigen in den Sternbildern des Orion
und der Andromeda, und auch dieſe nur unter günſtigen Ver
hältniſſen; nehmen wir aber ein gutes Fernrohr zur Hilfe, ſo
vergrößert ſich die Zahl beträchtlich. Wir haben in dieſen
Nebelgebilden die ſogenannten „Nebelflecken“ vor uns, welche
ſowohl am nördlichen wie auch am ſüdlichen Himmel in großer
Zahl vertreten ſind. An letzterem treten vor allen anderen
die Magellaniſchen oder Kapwolken hervor, zwei helle, ſchon
dem unbewaffneten Auge ſichtbare Nebelflecken, von denen der
größte ſich über eine Länge von 20 und eine Breite von
6 erſtreckt, während der kleinere etwas über halb ſo groß iſt.
Beide ähneln beſonders hellen Theilen der Milchſtraße und
waren ſchon ſeit dem zehnten Jahrhundert bekannt. Die
größere Wolke führt im Werke eines perſiſchen Aſtronomen
den Namen „der Ochſe“. Auch das Sternbild der Jungfrau
iſt reich an Nebelflecken.

Den erſten entdeckte 1612 in der Nacht des 15. Dezember Simon
Marius mit bloßen Augen. Es war dies der Nebelfleck des
Sternbildes der Andromeda, jetzt vor allem dadurch bekannt,
daß in ſeiner Mitte in der Nacht des 30. Auguſt 1885 (nach
einer anderen Angabe zwiſchen dem 16. und 22. Auguſt) plötzlich
ein neuer Stern aufflammte. Derſelbe war etwa 5. bis 6.
Größe, zeigte ſich in der Nähe der ſtärkſten Verdichtung und
gab dem Nebel eine völlig andere Geſtalt. Jm Laufe der
nächſten Monate nahm ſeine Größe jedoch ab und innerhalb
eines Jahres verſchwand er. Marius (Mayer) glaubte, als er
den Nebelfleck entdeckte, einen Fixſtern aufgefunden zu haben,
deſſen Ausſehen einem Wölkchen gleiche und der ſeltſamerweiſe
im Fernrohre erſt recht jede Aehnlichkeit mit einem gewöhnlichen
Sterne einbüße, indem man nur einen in der Mitte helleren,
gegen die Ränder hin ſchwächeren, weißlichen Schein erkenne.
Sechs Jahre ſpäter, 1618, fand Cyſat in Jngolſtadt den großen
Nebelfleck im Orion, und 40 Jahre danach, im Jahre 1656,
erblickte Huygens, unbeeinflußt von dem Vorigen, denſelben Nebel,
und gerieth über die eigenartige Erſcheinung faſt in Verzückung.
„Mir iſt in den Firxſternen“, beſchreibt er ſeine Ent-
deckung, „eine Erſcheinung vorgekommen, welche meines Wiſſens
nach von niemand beachtet worden iſt. Jm Schwerte
des Orions werden von den Aſtronomen 3 Sterne aufgezählt,
die ſehr nahe aneinander liegen. Als ich nun zufällig
den mittleren dieſer Sterne durch mein Fernrohr betrachtete,
zeigten ſich mir ſtatt eines einzelnen Sternes zwölf, was aller
dings nichts Seltenes iſt. Von dieſen waren wieder drei faſt
einander berührend, und andere vier leuchteten wie durch einen
Nebel: ſo daß der Raum um ſie her viel heller erſchien, als
der übrige Himmel. Dieſer war grade ſehr heiter und zeigte
ſich ganz ſchwarz; es war daher die Erſcheinung, als gebe es
hier eine Oeffnung, eine Unterbrechung. Alles dies ſah ich bisauf den heutigen Lag mehrmals und in derſelben Geſtalt un

verändert Seitdem vermehrte ſich die Zahl der Nebel-
fleck-Entdeckungen unausgeſetzt, und mit der zunehmenden Kraft
der optiſchen Jnſtrumente vergrößerte ſie ſich allmählich in die
Tauſende. Meſſier, der 1771 das erſte Verzeichniß der Nebel-
flecken herausgab, zählt über 100, John Herſchels Katalog
5079, jetzt kennt man über 8000.

Der berühmte Aſtronom W. Herſchel widmete zuerſt die
Welt der Nebelflecken und Doppelſterne eingehender Beachtung.
Wie Kepler in dem nebligen Gebilde der bekanntlich im Fern-
rohr in Sterne ſich auflöſenden Milchſtraße irrthümlich einen

Reſt der Urmaterie vermuthete, aus der die Welten ſich ge
formt, ſo erblickte Herſchel in den Nebeln des Weltalls
jene Anſammlungen großer Gasmaſſen, aus denen die
Sonnen- und Planetenſyſteme hervorgehen. Am Himmel,
kalkulirte der Aſtronom, müſſen die Sterne in den verſchiedenſten
Stadien der Entwicklung vorhanden ſein und die Nebelflecken
ſchienen ihm ſeine Anſchauung zu beſtätigen. Jn den blaſſen

ausgedehnten Neheln ſah er den chaotiſchen Urſtoff, in den
Nebeln mit Nebelkernen in der beginnenden Abkühlung
begriffene Maſſen, bei denen ſich ſchon Kondenſationsmittel
punkte im Jnnern geſtalteten. Bei fortſchreitender Abkühlung
bilden ſich, ſo nahm er an, die ſchon ſchärfer abgegrenzten,
heller leuchtenden planetariſchen Nebel, in einem weiteren
Stadium die mit einem dichten, hellen Kern verſehenen Nebel
ſterne, dann erfolgt Ringbildung (ringförmige Nebel) und aus
den Ringen Bildung der Planeten. Die Doppel- und mehr-
fachen Nebel ſind die Urmaterien der Doppel- und mehrfachen
Sterne. Gewiß ein recht logiſches und einleuchtendes Syſtem,
das ſich vollkommen mit den wirklichen Verhältniſſen zu decken
chien. Trotzdem hielt es der Forſchung nicht lange Stand.
ls Lord Roſſe 1845 für 300 000 Francs ſeinen Rieſenreflektor,

den über 16 Meter langen „Leviathan“, herſtellen ließ, mit dem
er ſich den Mond bis auf 15 Meilen herankommen laſſen
konnte, und mit dieſem Giganten den Himmel abſuchte, da
ergab ſich ſofort, daß die meiſten der von Herſchel für Urſtoff,
für glühende Gasmaſſe gehaltenen Nebel nichts anderes waren,
als Haufen entfernter Sterne, und der ganze mühſame Bau
Herſchels brach wie ein Kartenhaus zuſammen. Mit einem
Schlage wechſelte nun die wiſſenſchaftliche Anſchauung: man
nahm an, daß alle Nebel nichts als Sternhaufen ſeien, und
daß man nur entſprechend ſchärferer Jnſtrumente bedürfe, um
ſie ſämmtlich in Sterne aufzulöſen.

Wenn dieſe Annahme richtig war, wie ſtand es dann aber
mit der Urmaterie? War denn gar keine ſolche im Firmament
vorhanden War die ganze Arbeit ſchon fertig? Oder beruhte
überhaupt die KantLaplace'ſche Hypotheſe von der Entſtehun
der Sonnenſyſteme aus einer urſprünglichen Nebelmaſſe au
einem Jrrthum? Wohl kaum. Alles auf Erden iſt doch in be
ſtändiger Entwickelung begriffen, wir ſehen alle Körper jederzeit
in allen Stadien der Ausbildung. Sollte der Sternenhimmel
eine Ausnahme machen? Zum Glück für die Wiſſenſchaft
erſchien da ein neues Jnſtrument auf dem Schauplatz, das
trotz ſeiner Unſcheinbarkeit wahre Wunder S Das
Spektroſkop. Die großen Phyſiker Kirchhoff und Bunſen
ſtellten 1859/60 die Geſetze der Spektralanalyſe, d. h. der
Methode, aus den Spektren, den farbigen Streifen oder Linien,
die ne Beſchaffenheit der Himmelskörper zu erkennen, end
gültig feſt. Bei der Anwendung der neuen Methode auf die
Nebelfleckengelangte man zu der Erkenntniß, daß in der That
ein Theil der Nebel aus glühender Gasmaſſe beſtehk! während
allerdings die erheblich größere Menge in Sterngruppen auf
lösbar iſt. Die erſteren zeigen nämlich nur ein aus einigen
hellen Linien beſtehendes Spektrum, wie ſolches von glühenden
Gaſen oder Dämpfen hervorgebracht wird. So war die
Exiſtenz wirklichen Sternbildungsſtoffs nicht nur erwieſen,
ſondern wir erhielten auch über die Natur der Stoffe, welche
die Nebel und andere Himmelsphänomene zuſammenſetzen, un
trügliche Auskunft, da jeder derſelben ſein eigenes Spektrum

eſitzt.
Mit Hilfe des Spektrums iſt es auch gelungen, näheres

über die Bewegung der Nebelflecke zu ermitteln. Aus den
Verſchiebungen der Linien im Spektrum entweder nach Roth
oder Violett iſt zu erkennen, ob ein Himmelskörper ſich uns
nähert oder ſich von uns entfernt. Daher wiſſen wir, daß ein
Theil der Nebel ſich uns nähert, der andere ſich von uns ent
fernt. Auf Grund der Linienverſchiebungen verſuchte man
ſogar, die Schnelligkeit der Bewegung zu meſſen, und fand für
die bisher gemeſſenen Nebel eine Bewegung von 1,7 bis zu
58,0 Kilometern in der Sekunde. Eine Rotation der Nebel
hat dagegen noch nicht nachgewieſen werden können, wie auch
ihre Entfernung von der Erde und die Ausdehnung und Größe
noch nicht einmal annäherungsweiſe feſtgeſtellt iſt. Freilich ver
ſuchte Herſchel auch bezüglich der ungefähren Entfernungen Auf-
klärung durch eine ſinnreiche Methode der Abſchätzung zu
ſchaffen, doch ſind die Reſultate derart unſicher, daß ſie im
Grunde nur als Zahlenſpielerei erſcheinen. Es kommen
da nicht mehr bloß Millionen Meilen, ſondern Millionen
Lichtjahre in Betracht, das heißt die betreffenden Nebelflecken
befinden ſich in ſo entlegenen Fernen, daß das Licht, das
die 20 Millionen Meilen von der Sonne zur Erde in
8/, Minute zurücklegt bekanntlich beträgt die Geſchwindigkeit
des Lichts 311000 Kilometer in der Sekunde), Millionen
Jahre brauchen würde, um zu uns zu gelangen, woraus denn
wieder erhellen würde, daß wir ſolche Nebelflecke heute nicht ſo
ſehen, wie ſie in Wirklichkeit ſind, ſondern wie ſie vor einer
Million oder mehreren Millionen Jahren ausgeſehen haben.
Soweit es ſich allerdings um uns im Fernrohr als Stern-



2 22 22 7Ck7-2 7 d C 2 D. C Z2 22 2 8 2 72 35 S 5 7 r 9 2 22 S 2 75 z S S. 2.z2 27 7 2 897722 S T577 2772 2 7 22 77 78 7 7 3 22S T 7 7 7 2 72 7 722 S z 2 2S S 7 2 J m Z.777 77 m 92 2 7, 2327 So C l eS 2 S 2 S S S. J S. 22 S Z. S r 322 52 2 7 S 722 n mee S7665

haufen erſcheinende oder mit ilfe der Spektralanalyſe alsſolche erkennbare Nebel hat die in Wirklichkeit gewalkige

Fixſternſyſteme gleich dem unſerer Milchſtraße darſtellten, könnte
man Entfernungen, wie die angedeutete, wohl glaubhaft finden.
Und daß wir in manchen Nebeln in der That ähnliche
Erſcheinungen vor uns haben, beweiſt uns ihre unſerem eigenen
Firſternſyſteme ſich nähernde Form, das bekanntlich eine linſen
förmige Geſtalt hat. „Würden wir uns nun“, führt Dr. E. Weiß
aus, „aus dieſem Syſteme in einer Richtung ſenkrecht auf die

der Milchſtraße entfernen, ſo würde es allmählich die
Geſtalt eines planetariſchen oder noch wahrſcheinlicher ring
förmigen Nebels annehmen. Würden wir hingegen in der
Ebene der Milchſtraße zurückweichen, ſo würde unſer Firxſtern
himmel zu einem ſpindelförmigen Nebelfleck, bei Entfernung
in ſchiefer Richtung würden wir einen ovalen Nebel er
blicken u. ſ. w.“

Dadurch erklären ſich uns auch einigermaßen die viel
fachen Geſtalten der Nebelflecke, die man nicht nur in auf
lösbare und unauflösbare (echte), ſondern auch nach ihrer Ge
ſtalt in regelmäßige und unregelmäßige eintheilt. Je nach ihrer
S ſpricht man von ſpindelförmigen, runden, ringförmigen

piralnebeln u. ſ. w. Neben Nebelmaſſen ohne deutliche Be
grenzung finden wir ſolche mit hellen Lichtknoten oder Nebel-
kernen im Jnnern, oder ſolche von ſcharf begrenzter ſcheiben
förmiger Geſtalt (planetariſche Nebel), die faſt wie Sterne aus
ſehen, die man durch dünne Wolkenſchleier erblickt, alſo recht
eigentlich Nebelſterne, die nach Bölſche recht gut Fixſterne mit
einer Nebelhülle ſein können. Bei den Ringnebeln treten die
Ränder ſchärfer hervor als das mattere Jnnere, auch Doppel
nebel und mehrfache Nebel exiſtiren in großer Anzahl. Ueberdie wahre Geſtalt der Nebelflecken brachte aus die An
wendung der Photographie neue wichtige Aufſchlüſſe. So iſt
der große Nebelfleck im Sternbild der Andromeda in ſeiner
wahren Geſtalt erſt durch eine Photographie enträthſelt worden.
Ueberhaupt hilft die Photographie ſogar neue Sterne und
Nebel entdecken, die der Beobachtung mit dem Auge bisher ent
gangen waren. Die photogra hiſche Platte iſt alſo noch licht
e dlicher als unſer Auge, ſie ſieht beſſer als wir durch die
ſchärfſten Jnſtrumente. Mit ihr und durch ſie werden wir

re Erkenntniß des Sternenhimmels und ſeiner Wunder
hoffentlich noch in vielen Stücken bereichern und auch von den
PRebelflecken vielleicht noch manches Neue erfahren.

Allerlei.
R. Wichtigere Gedenktage im März 1899. Am 1. iſt

der 100. Gedenktag des Ueberganges der franzöſiſchen
„Donauarmee“ unter Jourdan über den Rhein bei Baſel

März 1799); am 4. der 50. Todestag der mimiſch plaſtiſchen
tellerin und Schauſpielerin Henriette Hendel-Schütz (geb.

13. Februar oder nach Anderen 13. Dezember 1772 zu Döbeln in
Sachſen, geſt. 4. März 1849 in Köslin); am 6. der 100. Gedenktag
der Erſtürmun 4 von Jaffa in Paläſtina durch die Franzoſen
G. oder 7. März 1799); am 9. der 150. Geburtstag des franzöſiſchen
Revolutionsmannes H. G. V. R. de Mirabegau geb. 9. März
1749, geſt. 2. April 1791); und am 10. der 150. Geburtstag des
italieniſchen Dichters und Muſikers L. da Ponte (geb. 10. März
1749, geſt 17. Auguſt 1838). Weiter fällt auf den 14. der
50. Todestag des italieniſchen Sprachkenners G. Mezzofanti
(geb. 17. September 1774, geſt. 14. März 1849 in N.avpel); auf den
18. der 100. Todestag des Malers c. A. Fr. Oeſer (geſt. 18. Feb
ruar 1717 in Frebburg, geſt. 18. März 1799 in Leipzig); auf den
19. der 100. Gerurtstag des Geſchichtsforſchers Heinrich Leo
(geb. 19. März 1799 in Rudolſtodt, geſt. 24. April 1878 in Halle);
auf den 21. der 200. Todestag des Mathematiters und pädagogiſchen
Schriftſtellers E. Weigel (geb. 16. Dezember 1625 in Weida, geſt.
21. März 1699 in Jena) und auf den 22. der 300. Geburtstag des
berühmten Malers A. van Dyck (gev. 22. März 1599, geſt.
9. Dezember 1641). Zum Schluſſe haven wir nochmals den 22.
als 100. Geburtstag des Aſtronomen Fr. W. A. Argelander
(geb. 22. März 1799 in Memel, geſt. 17. Februar 1875 in Bonn);
den 25. als 200. Geburtstag des deutſchen Muſikers J. A. Haſſe
(geb. 25. März 1699, geſt. 23. Dezember 1783 in Venedig); den
28. als 50. Gedenktag der Kaiſerwahl im Frankfurter
Parlamente (28. März 1849) und den 30. als 100. Geburts
tag des Theologen F. A. G. Tholuck (geb. 30. März 1799 in
Breslau, geſt. 10. Juni 1877 in Halle).

Frankreichs ſechs Präſidenten ſind verheirathet ge
weſen, und ſo verſcieden, wie die Oberhäupter der Republik ſelbſt,
waren auch ihre Gemahlinnen. Frau Toiers, die erſte Präſidentin,
verſtand es, mit Takt ihrem Hauſe vorzuſtehen. Jn ihren Salons
verkehrten faſt ein halbes Jahrhundert lang die höchſten Spitzen der

Diplomatie, der Politik, der Armee und die Führer der Wiſſenſchaft
Von den Anhängern Louis Philipps bis zu den enragirteſten
Republikanern waren alle Gruppen in den Salons der Tochter
M. Dosne's, des Generalſteuereinnehmers des No-ddepartements, ver
treten, Alle weilten gern dort. Dieſer Ausgieich war die einzige
Politik, die Frau Thiers bethätigte; ſonſt kümmerte ſie ſich nicht viel
um die Regierungsſorgen ihres Mannes, auf den ihre Schveſter,
eine äußerſt intelligente und gebildete Dame, einen großen politiſchen
Einfluß hatte, ganz wie bei Faure deſſen Tochter Lucie. Die Präſident
ſchaft Mac Mahon's war natürlich eine rein militäriſche, und
auch die Herzogin von Magenta bevorzugte, was durch ihre ganze
Stellung und ihre hohe Geburt wohl bedingt war, das „zweifarbige
Tuch“. Sie war aber ſehr hochherzig und ihre Mildthätigkeit iſt in
Paris ſprichwörtlich geworden. Jm Palaſt des Faubourg Saint
Honoré richtete ſie ein Atelier ein, in dem ſie täglich mit ihren
Freundinnen für arme Kinder Kleidungsſtücke anfertigte. An der
politiſchen Thätigkeit ihres Gemahls ſoll ſie mehr als einmal perſön
lich einſchneidenden Antheil genommen haben. Frau Grévy war
ganz anderer Art. Nichts war ihr ſo läſtig, wie das Empfangen
von Gäſten im Elyfée oder das Erwidern von Beſuchen. Am glück
lichſien fühlte ſie ſich im Kreiſe ihrer Familie, am häuslichen Herd.
Dies mag wohl hauptſächlich darin ſeinen Grund gehabt haben, daß
ſie ihre jungen Jahre in ſtrenaſter Zurückgezogenheit verlebt hatte.
Jhr Vater, ein Lohgerber Namens Fraiſſe in Narbonne, ſtarb früh
zeitig und hinterließ ſeine Familie in recht dürftigen Verhältniſſen.
Die Hinterbliebenen ſiedelten nach Paris über, wo ſie den damaligen
Studenten Grévy kennen lernten, der zwei Jahre ſpäter als junger
Advokat Frl. Fraiſſe als Frau heimführte. Die erſt kürzlich ver
ſtorbene Frau Carnot, eine äußerſt intelligente Dame, war wieder
r Prunk und Geſelligkeit eingenommen. ie gab große Soiréen,
ah gern Beſuch zum Diner bei ſich und hat öfters erklärt, daß die
Koſten, die der Präſident dem Lande verurſachte, auf dieſe Weiſe
wieder dem Lande zu Gute kämen. Frau Carnot liebte leidenſchaft
lich die Maſik, und da ſie etwas ſchwer hörte, mußte mnn ihr in der
Oper eine beſondere Loge dicht an der Bühne einräumen. Die
Sitzungen der Akademie beſuchte ſie häufig. Wie ein Meteor tauchte
Mme. Caſimir Périer im Elyſée auf, und man weiß von ihr
nur, daß ſie eine ſehr diſtinguirte, luſtige junge Frau war. Wäre
es ihr vergönnt geweſen, länger die Herrin im Präſidentenpalais zu
ſpielen, ſo hätte in deſſen Räumen wohl öfters manch'
ſchönes Feſt ſtattgefunden. Wie Frau Greévy, die Tochter
eines Lohgerbers, ſo liebte Frau Faure, die Gattin des ehe
maligen Gerbexei Beſitzers, ebenfalls die Zurückgezozenheit.
Die Pflichten der Repräſentation, die gerade am Hofe
des auf ſtrenge Etiquette haltenden, eben verſtorbenen Präſidenten
nicht gering waren übernahm dafür gern ihre geiſtig ſehr regſame
Tochter Lücie, die auch ihren Vater oft merklich beeinflußt haben ſoll.
Außer Frau Faure leben noch zwei der Präſidentinnen Frankreichs,
die Herzogin von Magenta und Frau Caſimir Pörier.

Lügen der Zahlen. Es iſt gewiß Unrecht, kleine Kinder zu
betrügen, und doch enthalten ſogar Schuldücher nicht ſelten ſehr un
richtige Angaben. Da liegt ein Buch vor mit dem Titel „Rechen
übungen für Kinder“, und man findet darin u. A. die Frage: „Wenn
Du eine Doppelladung Steinkohle beitellſt, wieviel Centner erhältſt
Du da Darauf antwortet das Buch „Zweihundert Centner“,
während der Verfaſſer doch gewitz weiß, daß dann höchſtens 170
Centner wirklich geliefert werden. Ferner findet man „Mrie iſt
18 Jahre alt, wie alt wird ſie nach ſechs Jahren ſein und daraufdie Antwort: „24 Jahre“, während der Verfaſſer doch wiſſen muß,

daß Marie faſt zehn Jahre lang 18 Jahre alt bleidt. Das Buch
weicht noch immer weiter von der Wahrheit ab. Es fragt „Wenn
Fleiſch 0,90 Mark das Pfund koſtete, und der Marktpreis fällt dafür
auf 0,70 Mark, wie groß wird der Unterſchied in der Rechnung des
Fleiſchers für 10 Pfund ſein Die Antwort lautet: „Zwei Mark“.
Das iſt doch ganz falſch. Die Rechnung wird gar keinen Unterſchied
zeigen denn der Fleiſcher wird auch im letzteren Falle neun Mark
anſetzen und von dem Preisfall nichts ſagen. Wenn die Arithmetiker
nicht ſorgſamer zu Werke gehen, werden ſie die disher genoſſene
Achtung bald einbüßen.

Wie die Vögel fliegen lernen. Die Anleitung, welche, wie
man glaubt, die Vögel ihren Jungen in der Kunſt des Fliegens er
theilen, hat viel Aehnlichkeit mit der, welche die Enten in der
Schwimmkunſt geben. Nach Bonnets Theorie iſt die progreſſive
Methode, durch welche die jungen Schwalben ſelbſtſtändig gemacht
werden, ziemlich merkwürdig. Zunächſt werden ſie, aber nicht ohne
einige Schwierigkeit, aus dem Neſte herausgeſchafft; ein paar Tage
lang werden ſie auf dem Dache gefüttert und dann auf den kahlen
Zweig eines benachbarten Baumes gebracht, wo ſie, in einer Reihe
ſitzend, von den Alten mit großer Sorgfalt abgewartet werden. Nach
ein paar Tagen ſind ſie ſtark genug, zu fliegen, aber immer noch
unfähig, ſich ihre Nahrung ſelbſt zu ſuchen. Sie ſpielen deshalb in
der Nähe des Ortes, wo die Weibchen auf Fliegen laurrn, und wenn
ſie einen Schnabel voll geiammelt haben, ſo kommen auf ein gewiſſes
Signal das Weibchen und der junge Vogel hervor, fliegen an ein-
ander in die Höhe und ſtoßen in einem Winkel zuſammen, wobei
das Junge ein ſo freudiges, dankbares Gezwitſcher hören läßt, daß
man auf die Wunder der Natur ſehr wenig geachter haben müßte,
wenn man es nicht bemerken wollte.

BVerantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Orte Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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